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Der Fürstin der Grazien, 

d e m  M u s t e r  I h r e s  G e s c h l e c h t s ,  

M a r i a ,  

Kronprinzessin von Dannemark, 

unterthanigst gewidmet 

v om 

V e r f a s s e r .  



^ 



P a r t h e n a i s 

o d e r  

d  -  c  A l p e n r e i s e .  

' 





P a r t h c n ä i 6. 

E r s t e r  G e s a n g .  

I n h a l t .  

C y n t h i a ,  D a p h n e ,  n n d  M y r i S ,  

drcy junge Schweizerinnen, begeistert von dein 

p r ä c h t i g e n  A n b l i k  d e r  J u n g f r a n  ( d e s  

schönsten der Schneegebirge, deren Kette sich 

gen Süden von Bern darstellt) haben eine 

Wallfahrt zu dein Fuße der llnersieigllchen 

u n t e r n o m m e n .  B e g l e i t e t  v o n  N o  » " 5  f r a n ? .  

einem Dichter aus Norden, durch Alpemvan-
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dningen bekannt, langen sie, nach zweitägiger 

Reise, des Abends in Lauterbrunnen an, 

wo sie im Gasthofe nur cm einziges Zimmer 

zum Nachtlager finden. Verlegenheit der Er­

müdeten, durch das gllikliche Einschlafen des 

Führers gehoben. Fußwasche. Betrachtung 

des Itmgfralchorns im Mondschein. Tanz der 

Ccbadcrcn. Entzukkung des gebetteten Füh­

rers. 

- ' —-

^inae, homerische Muse der Grazien Wan-

d r u n g  z u r  J u n g f r a u :  

Laut die Gefahren, die jene, bergan und 

bergab/ auf den Rülken 

Hochumdonnerter Felsen, und tief in umnach^ 

teten Thaken, 

Auch auf Wogen der Thuna, der Iung-

frauschauklerin, drohten: 

Leise die weit noch größre Gefahr des kichnen 

Begleiters, ^ , 



Der mit den Holden allein herum schwamnt, 

auf und ab stieg; 

Dennoch lebendiges Herzens, mit sämtlichen 

Sinnen davon kam. 

Dort, wo die blühende Töchter der Aar-

u m a r m e t e n  V e r n a  

Wallenden Rosen und Lilien gleich, im Schat­

ten des Stadtwalds, 

E n g e  g e n a n n t ,  l u s t w a n d e l n ,  e r h e b t  s i c h  d e m  

Blik in der Dammrung 

Zwischen Gebirgen unendlicher Höh', in der 

Mitte des Hochlands, 

Noch von der lange verschwundnen, am Iu­

ra versunkenen S.nnc 

Rosenbekranzts lMschiminerndes Hau.ts, die 

b e h e r r s c h e n d e  J u n g f r a u .  

Keiner, dem höher das Her; des Schonen 

Gefühl und des Großen 

Aushub, schaute von hier der Hehren erhabe­

nes Antliz 



Shne zu fassen den Wunsch, ihr zn nahn, und 

genaht auch den Saum nur 

5chres krystallnen Gewands, entrnkt der Erde 

zn küssen. 

Aber wie Kip ris im Bade die tanzenden 

Chariten anlokt, 

Also lokt auch diese die Grazien dort, in der 

Frühglut, 

lind in dem sanftern Glanz des Abendes; viele 

doch schrekt auch 

Ost der Erhabenes: Miene, wenn Todesge-

wande den Thron ihr 

Donnergewebt umgraun, lind in stygischer 

Nacht sie gehüllt scheint. 

. Nicht wohl jegliche Chans entschüchterte glei­

che Begeiftrung. 

C y n t h i a ,  M Y r i  s  l i n d  D a p h n e ,  s i e  

waren es, denen das Loos ward, 

Sic, der wallenden Rosen und Lilien sanftere 

Schwestern, 



Dachten entflammt, und beschlossen zu nah» 

dir, Aethergenoßin 

Ihn, den Petinabesteiger, den mulhigen 

Stokhcrnsn'.r'.ncr, 

Heil! ihn kohr des Ceschik, den wandrerum-

i v a n d e r n d e n  N o r d f r a n k ,  

Führer des Weges zu seyn, der Begeisterten, 

h o c h  z u  d e r  I u n g  f r a  u .  

D o c h  H e r m e i a s  v o l l  G r i m m ,  d e r  f u h r o b ­

waltende ^ostgott, 

t!nd das beflügelte Kind, des Ol^n^eS Ty­

ran und des Erdballs, 

Drum, weil beide gewünschct das L?os der 

beneideten Führung, 

Wälzeten viel ihm entgegen, dem muthige.^ 

schwer und lastvoll 

Wie kaum Sisyvh»)S Stein. Tech scbüzt, 

Ura»iias Beistand; 

Und ihn krönte mit Sieg der waltende Helfer 

A p  o l l c n .  
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Hart an der Jungfrau Fuf, wo zwischen 

dce Mönchs und des Mohrbergs 

Himmeltragcnden Säulen, im tiefumschatte­

ten Vergthal, 

L a u t e r b r u n n e n  g e n a n n t ,  d u r c h  r i n g s u m  

zitternde Hütten 

Schaumend derLütschene Strom herrauscht 

aus dem Hinteren Eismeer; 

Dort in der Mitte zerstreuter Behausungen 

raget ein Gasthaus 

Nicher den: sprudelnden Fall des himmelent-

s l ü r z e n d e n  S t a u b b a c h s ;  

Ringsum dunkclt das G^aun stlirzdrchender 

Felsen; am Abhang 

Senkt sich das einsame Dorf; und unten in 

engerer Tiefe 

Rollt dumpftosend des Stroms achsrontische 

Flut; nur von oben 

Lächelt der Iungfr a u Bl-k tief ab in den 

traurenden Abgrund. 



IH 

Hier nun müde des schon zweitägige» 

Gangs, bergan stete, 

Ruhten die Hnldinnen sanft, umhüllt von der 

Blume des Schlafes, 

Alle schwesterlich eng in dem einzigen Zimmer 

gebettet. 

Neben den Holden, getrennt, nic!^ nahe noch 

fern, an dem Fenster, 

Auf dem heroischen Lager von drei getreten 

Stühlen, 

THat, als schlummert' er selbst, der gar zu 

glükliche Führer. 

Doch er schlummerte nicht, obgleich auch mi.de 
der Wandrung. 

Denn wie die Trauten r.rher, nach j>at ge­

nommenem Nachtmahl 

Flüsterten, heimlich ein H^ld mit Geschwindig­

keit noch zu bereiten. 

Wenn zn fernen nur sey durch Madchenl,ste 

der Anstoß; 



Hatte sie jener behorcht/ der Verschlagene/ 

laut es bejammernd, 

Daß sein Aug' ihm drükke der Schlaf mit 

schwerem Gesieder. 

Und es freuten sich drob die Mägdelein, wel­

che ja sonst nicht 

Wußten / wie anzufangen das Wer? des Ent-

kleidens und Veltens, 

Eingesperrt nun einmal mit ihm in dem einji-

gen Zimmer. 

Schlaf nur lieber Begleiter, erwiederten alle/ 

wir selbst auch 

hikken, wir werfen uns gleich auf das Bett/ 

wie wir stehen und gehen. 

Schlaf nur, dachten sie, du.' und lächelte»/ 

daß es so gut gieng. 

Er nun stellte verkehrt drei Stuhl', an 

dem Siz;e des einen 

zagend des anderen Lehn', und der Wand an-

sti'.;;en!> den dritlen, 



Schief das Geschäft anfangend mit Vorsah 

kläglich zum Anschaun. 

Gleichsam trunken vor Schlaf umtaumelt' er 

selbst mit den Sesseln, 

Immer erneuend des SisyphoS Wer?; bis jene 

zurecht ihm 

Selber halfen das Bett, wo der Schnarchen­

de griechisch im Schlaf sprach, 

Traumend bereits (so wähnten die drei) voir 

der gestrigen Seefahrt. 

Aber es wachte die Seele des Schlaf 

nachahmenden Blinzers, 

Stehlend den lauschenden Blik durch die halb-

geschlossenen Wimper. 

Jene begannen getrost mit mädchenhaft 

traulichen Scherzen 

Nun das gekartete Spiel. Er scbläft wie ein 

Dachs, o wie glüklich! 

dachten einander sie zu: wie hatten »vir furcht­

samen Kinder 



Sonst es gemacht mit dem Bad ? unmöglich 

ja war es gelungen. 

So bescheiden er ist und sittsam, ist er ein 

Mann doch; 

Damen ja mußten wir seyn, nicht Jungfrau», 

hätten wir nicht uns 

Lieber als Märtyrinnen sogleich, mit bren­

nenden Sohlen, 

Kaltes Muths auf das Bett unausgekleidet 

geworfen! 

Eher ich weiß nicht was, rief aus die schüch­

t e r n e  M y r i  s ,  

Als mit enthülletem Fuß vom männlichen 

Blikke belauscht seyn! 

Alle nun höhlten heran die heimlich ver­

borgene Wanne, 

Welche zuvor an die Thüre gestellt die gefälli­

ge Wirthin; 

Stellten sie dar in die Mitt-', lind, auf länd­

liche Sessel gelagert, 
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Streuten sie Sal; in t>ie lauliche Flut/ und 

sprengeten Kirschgeist. 

Eilig sodann mit Bedacht der Gewand' Um-

faltunaen ordnend, 

Schnallten sie ab die Schuh, und luseten 

jegliches Knieband; 

Drauf in gebogener Stellung, die eine ge­

lehnt an die andre, 

Zogen sie aus die gezwikkelten Strümps; und 

jezz^ mir einmal 

Glühten am Rande des Bads die sechs errv-

thende Füßlein. 

Selbst erglühten sie nicht, die Lieblichen; ru­

hig und arglos 

Saßen sie da, wie Kinder im Spiel, holdse­

liger Einfalt, 

Trauend dem tönenden Schlaf des kutauf-

schnarchenden Träumers. 

C y n t h i a  t u p f t e  n u n m e h r ,  d i e  d a m ­

pfende Quelle versuchend. 
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Ke? ihr Lilienfüßchen hinein; doch schnell, wie 

gerizt, fuhr 

Dieses zur«?, denn zu heiß war das Bad; 

dq lachten sie laut auf, 

Kühlere Flut eingießend, die Grazien Myri s 

u n d  D a p h n e .  

Und mildwinkend begannst du, Cynthia, 

ringelndes Haupthaars: 

Iezzo genug! o wie sanft! wie beseli­

gend ! wahrlich, ein Gott war's, 

Welcher das Baden erfand! wie erquikt die 

ermüdeten Füße, 

Lind umspülend die liebliche Flut! ganz wie­

dergeboren 

Fühlt man sich, ach! und so wohl.' Nicht 

wahr? ihr findet es auch gut? 

Ihr antwortete drauf die Klugheit blik­

k e n d e  D a p h n e :  

Weder zu warm, noch zu kalt! mir dünkts 

vortreflich; nur glaub' icb. 







Schadete kaum noch des Geistes ein weniges. 

M y r i s ,  w a s  m e i n s t  D u ?  

Schalkhaft lächelte jene, mit purpurnen 

Lippen erwiedernd: 

Mich entzükket es ganz, auch scheint vortref-

l,ch die Mischung; 

Nur ein wenig zu heiß, und ein wenig zu 

kühl! Wenn der N o r d f r a n k 

Dieses gehört, gleich hatt' er gemahnt: 

Schcn wieder ein Ja-Nein! 

Q wie erwünscht, daß er schläft! Du segne­

test eben den Badgott, 

Schwester, ich segne den Schlaf. Und ich, 
ich segne dle Schlafkunst! 

Murmelte leis' im Herzen der Schlummerer, 

alles behorchend. 

Also badeten sie, stillhaltend herab in der 

Wanne 

Alle die niedlichen Füsie gepaart, weil jede den 

Strohhut 



Abwarf, hebend den Kamm, den gebogenen, 

welcher den Flechten 

Eingezahnt, aufhielt der ambrcsischcn Letten 

Gewirbel. 

Sieh, und es walleten frei nun herab auf 

Rütten und Schultern, 

Holdes Geringels, im lesen Erguß die entfes­

selten Haare; 

Gleichwie die Bache der oberen Flut im 

Hauenden Frühling, 

Losgebunden vom Haupt des Gebirgs, ent­

strömen der Felswand, 

Flossen den Nakken herab zu den Hüften die 

blühenden Lckken. 

Iezzo durchfingerten jene die sanftabwal-

lenden emsig, 

Kräuselnd die sorgsam gesonderten rings, und 

zwängend die Ringkein 

Drauf in papierne Tütchen, gedreht von be­

schriebenen Blattern. 
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Dies enthielten der Wandeuing Plan, und in 

flüchtigen Augen 

Was sie bühero gcschn, nebst mancher gelehr­

ten Vemetknng, 

Aufgezeichnet zum Fremmen der Welt von 

d e m  n e u e n  O d y s s e u s .  

Aber es schien ihm Gewinn der Verlust des 

begonnenen Tagbuchs, 

Als er bedaä t', wie selten ein Plan den Sterb­

lichen anschlagt, 

Und daß im Flug er die N^ten gemacht, und 

in ärmlicher Prosa; 

Drum bewundert' er izt mit Geduld des Ge­

schriebenen Schiksal. 

Nicht zu gedenken, daß reizend ihm schien, 

und unsterblicher Deunmg, 

So durch die Grazien selbst zum Truk sich 

befördert zu sehen. 

Also gewillt das duftende.Haar nun, 

banden die Holden 
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Seidene Tiichcr vermiedener Färb' nin die 

niedlichen Köpfchen; 

Ach.' nnd cs schien noch holder hervor ans 

jeglichem Cirund 

Unter der Zipfelchen Vand der Aenglein Helles 

Gefnnkel. 

Bald dann regten sie wieder die sanftdnrch-

wärme^en Züßlein, 

Wirbelnd schneller nnd schneller das Naß im 

strudelnden Umlauf, 

Ausgelassenes MnthS; und plätscherten alle 

dann plözlich, 

Daß die gerundeten Waden die Flnt umspic-

lete, sprizzend 

Bis zum Gelenke des Knies. Doch Cynthia 

drehte bedachtsam 

Iezt mit gehobenem Finger, den Blik auf 

den Schlummerer werfend. . 

Und anf einmal ruhten die Fuß', und es 

schwieg das Gelächter. 



Also sprach mit bedeutendem Ernst die erste 

der Jungfrau«: 

Wunder! wie doch ein besondres Geschik 

oft fugt was unmoguch 

Auch dem Verwegensten schien, nnd das Un­

w a h r s c h e i n l i c h s t e  w a h r  m a c h t !  

Ware doch keiner von uns vor vierzehn Tag', 

auch un Traum nur, 

Eingefallen was jezzo geschieht, als von ferne 

nur denkbar! 

Wahrlich! wenn auch in verklärter Gestalt, 

mit dem Mond auf der Stirne, 

Regenbogenumgürtet, und hoch wie Himmli­

sche hergehn, 

Dies mir Wachenden, sichtbar genaht, die 

Göttin der Unschuld 

Hatte verkündigt vorher, ungläubig war' ich 

geblieben! 

J a ,  w e n n  s e l b s t ,  a l s  v e r l o h r e n  i c h  d o r t  i m  

bewundernden Anschaun 
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(^tand auf der Enge d<!h-eiiu, die fcrnher-

schiittmci'nde Iungfvau 

.hatte sich plözliä) bewegt, henvandelend, na­

he >nir tretend 

Und der Erstaunenden solches gesagt, ich hatte 

gezweifelt.' 

Oft noch zweifl' ich, und trane noch kaum der 

wirklichen Wahrheit: 

Daß in dem nehmlichen Zimmer mit uns drein 

Schwestern ein Mann schlaft.' 

Ihr erwiederte drauf die an Reiz holdse­
l i g e  M y r i S t  

Ilns ist freilich unmögliches fast, und unglaub­

liches, alkn 

Wicdcrfahren, indem wir gesammt, drei züch­

tige Iüngfl'aun, 

So mit dem einzigen Manne zu Land nnd zu 

Waffer einherziehn, 

Nnd in dem nehmlichen Zimmer zusammen mit 

ihm nun gesperrt sind; 

^ 
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Mir ist abcr t>or.a''cn das weiiunlnöguchftc 

gestern 

Wirklich geworden, als gan-lich allein ich niit 

ihm m:ch auf einmal 

Fand in der H^le Beats; mich schaudert 

noch bci dem Zurükblik. 

Wurf' ich dock) selbst ein Gedicht, das ahnli­

ches mahlt,', aus dein Fenster; 

Dennoch ist alles, so wahr cs auch ist, un­

schuldig und einfach. 

Drauf versezte mit funkelndem Bldk die 

v e l - s i a n d i g e  D a p h n e  

Weh dem Mädchen, des Würde dadurch in et­

was Gefahr lief, 

Dab ein Mann, wer sicher auch scy, durch 

leidige^ Zufall, 

Solches allein antraf! Isi aber der Mann ein 

vertrauter -

Freund des Hauses, durch Sitten bekannt, 

ein Muster der Bruder, 



Könnte nur niedrige Tükke daraus unschit-

liches folgern. 

Wie das Geleit' auch übrigens scheint, was 

Vater und Mrttrer 

Schiklich erklärt, wenn immer nicht Mod', 

ist, denk' ich, doch Sitte; 

Denn was die Besseren wollen und thun, ist 

eben das Gute, 

Nicht was die Mode befiehlt, "die wohl oft 

von dem Schlechtesten herkommt, 

Immer der Sonn' entgegen, von West gen 

Osten, aus Frankreichs 

Pfuhl, wie der N o rd f r a n k sagt, zu der 

Schwei; ätherischen Anhöhn. 

Ich, ich finde sogar in dem Schein nichts 

Widriges, ist doch 

Allen ja kundig das Band, das den Vater 

verknüpft und den Führer; 

Und daß er diesem vertrauet?, selbst durch Ge­

schäfte gehindert, 



Unsere Leitung, ihm Vatergewalt mitgebend, 

und Segen. 

Wieder von neuem begannst du, Cyn­

thia, ringeldcs Haupthaars? 

Alles was Daphne bemerkt, ist wahr; auch 

scheint inir der Anstoß 

Weder im Seyn noch im Schein der Bege­

benheit, wenn sie gekannt ist. 

Aber uns kennen nicht alle. Wir selbst, bevor 

u n s  d e r  N o r d f r a n k  

Wurde so völlig einhüllt als der edelste Schir­

lner der Unschuld, 

Hätten verschworen den Fall; auch gestand ja 

selber der Vater, 

Daß er e,n einziger sey, und daß nimmer die 

Wanderung angieng', 

Also begleitet, auch kürzeres Wegs, nach Biel, 

n o c h  n a c h  A r a u .  

Dorthin, hieß es, ein Herr lusifahre mir Ta­

rnen, bemerkt' cr; 
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Hier: mit Hirtinnen wandelt ein Hirt; wie 

verschieden ist solches.' 

Also beleuchteten jcn' im Wechselgespräch 

mit einander, 

Reines Herzens, die Noten zum Text der ro­

mantischen Führung; 

Himmeleiitfernt von der städtischen Welt bös-

smnigem Argwohn, 

Doch mit dem zarten Gefühl für das Schikli-

che, welches im Busen 

Jeglichem Mädchen als Kinde schon keimt, be­

vor noch das Ilrtheil 

Reift an der Sonne der Zeit, entfuhr der 

kindlichen Einfalt 

Oft ein feineres Wort voll Sinn und treffen­

der Wahrheit. 

Ijlid es bewunderte, .frch der Belehrungen, 

manche Bemerkung 

lieber^sein eignes Betragen der ohranspizzende 

N o r d f r a n k .  

Aber 



Aber nachdem sie den Text nun erschöpf:, 

und genugsam gebadet, 

Huben sie wieder empcr die Lilienfüß' auf de". 

Kufrand; 

Trokneten vcrgebückt, die Gewand' aufhaltend, 

wie Anfangs, 

Daß nicht nezze den Saum die Flut der s:üz-

zenden Wanne; 

Scherzten dabei, hochpreisend das Vad und 

die heilsame Wirkung, 

Wie den Körper es siark', und st.hr bcfö:dre 

die Tugend, 

Aller weiblichen Höchste, die Reinlichkeit; net­

ten einander, 

Welche zuerst getrocknet enthüpft/ und rergli 

chen die Züßlein. 

Herzlich freute siä) drcb mit Gemächlichkeit, 

weil er verschont war 

Einer zu reichen den Preis, der schlafentam 

tcte Richter. 
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H ä t t e  n i c h t  P a r t s  g e w a c h t ,  t r a u n !  I l i o n  

stände noch hente. 

Ie^zo vom Vad' erfrischt, nnd gesalbt 

mit duftendem Nußöhl, 

Stand anmuthig, wie drei verschlungene 

Knospen im Brautkranz 

Sanft in einander geschmiegt, die Gruppe 

der blühenden Iungfraun. 

So wie LUie, Ros' und Nelk' in gemeinsa­

mem Anduft 

Jegliche jede verschönt, als sey rothglühend 

die eme 

Nur für der anderen Schnee, nnd gesprengt 

fur be.d^ die dritte; 

Also standen sie da, durch einander verklagt, 

in der Unschuld 

Kindlichem Freudegewand, und küßten sich, 

liebliches Anschauns. 

Drauf begann zn den zwecn die holdan-

l a c h e l n d e  M y r i e »  



Seht doch, wie lieblich der Mond kicfe.b von 

d e r  S l i r n e  d e r  J u n g f r a u  

Durch das Fenfterchen bükto Schwesierlein 

löschet die Lamp' aus! 

Und sie löschten den Tacht, und cilctcn alle 

zu in Fens-er, 

Nah am Gesucht hinschwebend des stets noch 

w a c h e n d e n  N o r d f r a u k s ;  

Standen^ errötheud im Schein des fchneege-

spiegelten Mcndlichts, 

Wonncberauscht ven dem Glanz der ätherisch-

h e i l i g e n  J u n g f r a u ;  

Staunten, wunderten, glühten, und bebet.':, 

sanft ui Entzükkung, 

Angeschmiegt an einander, in seliger Wonne 

verherrlicht. 

Lange standen sie so, in Bewunderung, keusch 

anbetend, 

Ganz versunken in dir, der Nacht sanftleuch­

tende Göttin.' 



Und wohl nie mildstrahlender sah der Chari­

ten Anmuth 

Ein Unsterblicher selbst, als dort der selige 

N o r d f r a n k .  

Endlich (o Freuden des Staubs, wie 

schwindet ihr flüchtiger Dauer!) 

Dachten die Helden der Nacht/ da ein zie­

hendes Wölkchen in Dunkel 

Hüllte den Dreien die Stirn, die der Mond 

noch küßte zum Abschied. 

Und sie flogen vorbei dem Gestühl die rosigen 

Mägdlein 

Iungfrauheilig; und jezt in leichthinschwe-

bender Rükkehr, 

Arm in Arm versuchend die Kraft zur mor­

genden Wandrung, 

Preißte des doppelten Bads erquikkende Stär­

kung ein Walzer. 

Also gaukeln im lieblichen Spiel des bewegen­

den Westwinds 



Drei glanzwechselnde Fachen des Polumwal-

lenden Nordlichts, 

Golden lind rcsig und hell gemengt, und zer­

fließend im Aethcr. 

Also trennen und mischen sich sanft im har­

monischen Dreiktang 

.<)arfcngewirbclt im Schwnngc der Luft, hör­

barer Bewegung, 

Ein' nm die andr', nnd vereint, die melodisch 

gewechselten Töne, 

Wie die Holden im schwebenden Tanz sich 

fernten nnd nahten. 

Aber nachdem sie ein wenig im reizenden 

Schwünge gewirbelt, 

Sansen sie wonnebetäubt aufs Bett' in die 

Arme des Schlummers; 

Und der Ermüdeten Reiz' umdufteten Blumen 

des Schlafes. 

Wieder erholte sich nun der kaum nocb 

athmendc Lauscher; 



Und -es sandte sein Herz zu der Eetuu der 

Ilranicnen 

Flammenden T'ank, daß ihm ward die himm­

lische Weihe zum Aktheil, 

Welche sie schenken nur dem der Lrkohrcnen, 

dessen Emporblik, 

Nicht verkennend den Scherz, der Lhanten 

Micne belauschte» 



P a r t h c n ä i s. 

Z w e i t e r  G e s a n g .  

Z  n  h  a  l  t. 

?<acht. Dem träumenden Nordfra nk 

werdei, der vorigen Tage Begebenheiten durch 

die homerische Muse vorubergeflchrt. Anlaß 

»ind Einleitung der Reise. Vereitelte Abfalirt 

«nit dein Thunerwagen. Die Jungfrauen be­

schließen eininüthig die Wanderung zu Fuß, 

und erreichen, erschöpft von der Mttags-

hizze, einen von dem Führer angezeigten Brun-

--
5 

« ^ 



neu/ wo sie sich erquicken. Feierliche Weide 

des Dichters, der in ihnen die Grazien er­

kennt. Wahrend sie im Schatten ausruhen 

eilt er zmn nahebelegenen Dorf nnd erhalt 

ein Fuhrwer?. Von ihm selber gefahren rol­

len die Jungfrauen in fröhlichem Jauchzen 

nach Thun, wo sie bei Sonnenuntergang in, 

Winhshause zum Freihof einkehren. 

Ringsum ruhte nun sanft in mitternächtli­

cher Stille 

Friedlicher Hirten Gewühl auf den m-ondum-

leuchtettn Alpen. 

??irgend yallte der Lant des mühsam regen 

Gewerbes, 

Nirgend der feirende Klang gesellig erhöhter 

Ergözjung 

Alles lebendige schwieg; und der nahrnngsau-

gende Erdball 
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Lag, ein s6)lafendes Kind an der Brust des 

lächelnden Himmels. 

Sic, die Lieblichen selbst, umgaukelten 

Traume der Unschuld, 

Aethcrgcwebte, dem Mond' cntflarterte, hiiu-

melentsprofine, 

Die sich von weitem ncch nie dem reinsten 

der Jünglinge nahten. 
» 

Selber der feinste Gedank' ccdrukte der Feine­

ren Zartban, 

?lch.' und das rcins:e Gefühl versengte der 

Heiligen Fittig, 

Wenn sich erlühnet' ein Mann, die Namen­

losen zu nennen. 

Emst am krönenden Abend des Redlichen, dem 

die Erlösung 

Nach den dampfen der Pflicht nun winkt in 

dem Blikce des Cngels, 

Welcher die Fakkel der E-d' ihm löscht, eröf-

nend den Himmel, 
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Träumt cin sterbender Greis den Traum der 

schlafenden Jungfrau. 

Aber es schwebten vorüber dem Blik des 

s c h l u m m e r n d e n  N o r d f r a n k s  

Laicht an einander gereiht, cin Heer, der ge­

strigen Wandrung 

Und des vorigen Tages zerstreute Begebnisse, 

langsam/ 

Hexametrischen Takts, geführt von homeri­

schen Göttern. 

Gleichsam lebender ward dem Träumenden 

alles, und heilig. 

Führe vorüber den Traum, du holdeste 

Freundin der Wahrheit 

Nicht was in Stükken sich traf, was im 

Ganzen geschah, ist Geschichte. 

Lange schon hatte versprechen die Fahrt zur 

g e p r i e s e n e n  I u u g f r a u  

Seinen erwachsenen Töchtern der Gutsher 

Z l n d r o S  v r n  P ö n a l ,  



Welcher seit einigen Monden in Bern, von 

jedem verehret. 

Aber mit wenigen freuudlich vertraut, halb 

Fremdling, sich aufhielt. 

Immer mit anderer Wohl, sich selbst auf­

opfernd, beschäftigt, 

Hatte zur Stadt ihn geführt ein Bemühn für 

die Schulen des Landvolks, 

Dort bei den gnädigen Herrn; er ftlbst sonst 

liebte die Stadt »licht. 

Eins mit ihm in Bestreben und Zwck, und in 

jeglicher Neigung, 

Sonderlich aber in Hirtengeschmak, uud in 
Liebe zur alten 

Lidgenossiischen Sitt' uud Natürlichkeit, lebte 

der Bergfreund, 

Welcher mit ilnn viel Reisen gemacht, der be­

w a n d e r t e  N o r d  f r a n k .  

Dieser war ihm aus Boual gefolgt, wo die 

. Gattin zurükblieb 
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Mit den untrennlichen Töchtern, derweil die 

Männer besorgten 

Ihre Geschäft' in der Stadt. Doch es fand 

der Vater, das; langsam 

Eilen würde die Sach' nnd daß Monate dürf­

ten daranf gehn. 

Also fandt' er den Freund, die Geliebten zu 

holen; und alle 

Haußten nunmehr beisammen in Bern, wie 

e h e m a l s  i n  B o n a l ,  

Nicht viel fragend nach diesem und dem, in 

hauslicher Eintracht. 

Aber es fragete dieser und der nach den 

lieblichen Schwestern, 

Welche durch blühende Reiz', und bes.nders 

- sittsamen Anstand, 

Allen Helden der StadL vorstrahleten, immer 

vereinigt. 

Sonderlich machte dem Hause den Hof ek» 

stattlicher Hauptmann, 
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Ter von französischem Dienst aus Paris 

seit kurzem znrültam, 

Widrig den Eltern, den Holden noch mehr, und 

« m  m e i s t e n  d e m  N o r d f r a u k .  

Jener, sobald er erfahren den Plan zu 

der Wandrung ins Hechland, 

Drang sich als Nitter den Wandernden auf, 

und hemmte die Reise. 

Vorwand lieh den Verlegnen zum Olük ein­

fallender Ziegen, 

Spater ein dringendes neues Geschäft, das 

den Vater zurukhielt; 

Ach! und ei wurde zulezt fast aufgegeben die 

Lustfahrt. 

Aber es sann auf ein Mittel, die Töchter 

zu freun am Geburtstag 

Seiner Theene das liebende Her; des tref-

l i c h e n  A n d r e s .  

Also sprach zu der Gattin gewandt der geseg­

nete Vater: 

-



Trauteste! mir ist erschienen im Traum 

ein himmlischer Anblik 

Welcher noch wach mich verfolgt, und das 

Herz mir füllt mit Verlangen 

ÄZahrzumachen des schönen Fantoms holdseli­

ge Dichtung. 

Sieh.' es stand mir vor Auge verklärt, in 

lebender Anmuth, 

Gleich dir, holdeste Gattin, am Brautaltare 

der Hochzeit 

Rosenbekranzt, hellschimmerndes Haupts, die 

ä t h e r i s c h e  J u n g f r a u ,  

Welcher zu nahn nur beschlossen die jezt ver­

eitelte Wallfahrt. 

Vor ihr knieten himmlisch verklärt in ver­

schlungener Unschuld 

'Unsere Töchter, deu Chariten gleich am 

T h r o n  A p h r o d i t a s . ;  

Hinter der heiligen Grupp' in der Hand de« 

Apollischeu Lorbeer 



Stand der erhabene Mönch, der Hoheprie­

s t e r  d e r  J u n g f r a u ,  

Aehnlich in allem dem herrlichen G^sc, in 

welchem wir beide 

Fanden den Sohn, den der Himmel versagt, 

und die Mädchen den Bruder. 

Wünscht' ich doch herzlich erfüllet den Trunm.' 

Tenn c6 sendete wahrlich 

Solchen ein Himmlischer mir; auch freut' ich 

so gerne die Töchter 

Mir der Erfüllung.' Wie war' es wenn iczt 

am künftigen Sonntag 

Ihnen wir gönnten die Kehr' im Gefolge des 

herrlichen Jünglings s 

Gr^.d' am Geburtstag würden sie dort auf 

d e m  r a g e n d e n  S c h e i d e t  

Angelangt darstellen das Bild der getraumelen 

Weihe. 

Kachelnd enviederte drauf dic sanfte ver­

ständige Gattin: 



Herzlich, geliebtefter! gönnt' ich die Lust den 

Inniggei»ebten; 

Auch vertraut' ich sie gerne dem Schuz des 

redlichen Jünglings; 

Aber mich schrekt das Gerede der Stadt, der 

Verklatschenden, einzig. 

Glaubst Du, es wexde der kleinliche Neid, 

und die müßige Schelsucht 

Schweigen dazu, wenn die Mädchen allein 

mit dem fremden Gemssen, 

Also dahinziehn? Leider! das Rein' ist rein 

nur den Reinen 

Und wir leben nicht mehr in der Zeit der 

Geßnerischen Hirten, 

Wenn auch Hirten noch selbst, im idyllischen 

Lande des Dichters. 

Drauf erwiederteft Du, treuherziger An­

d r e s  v ? n  B o n a l :  

Dies ist eben das Kranke der Zeit, und die 

Schmücke der Schwachheit, 
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Daß auch die Besseren selbst ihr Betragen nach 

Schlechteren richten, 

lind daß die Sitte ihr Gcsez von den: Unge­

sitteten hernimmt. 

Scheu vor der Welt ist geworden dadurch die 

Scheu vor den Göttern; 

Achnnd es herbt in dem innersten Keim das' 

Güte dnrch Scheinfnrcht, 

Seitdem löblich nur ift was stimmt mit vcr-

künstelter Sitte. 

Sittlich ist mir, was Sittsame thun; unschul­

diges schuldlos, 

llnd was Dir, 5)erzreine, gefallt braucht 

nimmer den Beifall 

Einer verdorbenen Stadt; cs gebietet densel­

ben, nnd obsiegt, 

Troz dem Gerede. Wenn nichts Du sonst 

dagegen als Einwand 

Heimlich im Busen verbirgst, gestatte das 

Recht dem Verdienste, 



Lud der geprüften Tugend den Lohn, und 

dem Traum die Erfüllung 

Lanze besprachen sich über die Fahrt die Bei­

den; zulezt doch 

Wurden sie eins im Entschluß, den sie gleich 

mittheilten den Kindern 

Meldend dem Freunde zugleich das Loos der 

alleinigen Führung. 
' » 

Also sprach zu den vier eintretenden festlich 

der Vater: 

Acht gegeben, ihr Kinder, dem Wort, das 

jezt ich verkünde.' 

Naht ihr Madchen der Mutter euch dort, der 

Lächelnden, langsam 

Hand in Hand, und knieend empfangt die.ver­

gönnte Gewährung 

Eures Gesuchs.' Du Sohn des Olympcs, un-

weltlicher Jüngling, 

Dem zu dem himmlischen Flügel des Lichts ein 

waltender Gott gab, 
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Stelle dich hinter den Drein und empfah mit 

ihnen den Segen.' 

So »vie, Geliebt', ihr jezzo nun kniet, 

standet im Traum ihr 

Alle mir jüngst; so werSet ihr bald an dem 

nahen Geburtstag 

Steh» auf des Scheid eks Höh im Gesicht 

d e r  t h r o n e n d e n  I n u g  f r a u ,  

Welcher zu nahn ench der Vater erlaubt mit 

der Mutter Genehmnng. 

Wandelt dahin von dem Freunde geführt in 

der Wonne der Unschuld 

IZtw dort eben am hohen Altar der erhabenen 

Göttin 

Feiert der Mutter Geburt in der Andacht 

Wonne Begeiferung 

Hochgehoben im Arm der Natur, an dem B'.i 

sen des Himmels! 

Hirt den Hirtinnen sey, und Geleiter der 

s i n n i g e  N o r d f r a n k ,  
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Dem ich als Bruder die Führung vertrau' 

und jegliche Vollmacht 

Eigener Hut; so lohn' ich den Freund, der 

die Gattin mir rettet' 

Al? sie entführten die Rasenden dort in der 

Hölle des Schwarzwalds. 

Nimmer vcrgeß' ich die Nacht, und die Hülfe 

des tapferen Jünglings. 

Aber es küßte der knieenden Stirn' auf­

stehend die Mutter; 

Und es weineten alle gerührt; der erkohrcne 

Führer 

^ Küßte die segnende Hand, und mit Thranen 

gekehrt zu dem Vater, 

Schwur dem Vertrauenden ewige Treue -sein 

kräftiger Handdruk. 

Kaum war also beschlossen der Zug iu der 

S t r a ß e  w o  B e r c h t o l d s  

Thurm sich erhebt, als bestellt wa.d eilig die 

die des Sonntags 



^ängs der begnegenden Aar' anrollt bis hin­

auf zu der Th u n a. 

Schon erreichten die Drei, an der Spiz' ihr 

Geleiter, das Posthaus, 

Eine Minute zu spat nach der vorgeschriebe­

nen Ankunft; 

Aber des Wagens gewiß. Denn zur Sicher­

heit waren die Platze 

Tages vorher schon bezahlt; und es pflegt das 

sinnige Varvolk 

Zeit sich zu geben zur Fahrt. Eilweilender 

Schnelle nur kundig, 

Schlcntert der hinkeude B-te den Weg, nnd 

schreitet bedachtsam 

Selbst in dringenden Fällen die Post. Auch 

ninnncr erhört war 

Seit Ilr-Verner-Eedeiuen ein Fall der pünkt­

lichen Abfahrt. 

Aber ein andres ersann voll Tükce Her-

meiaö, dir Posrgott. 
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Fernher sprang cr vom Niesen herab in Die 

Hormatsarkade. 

Achnlich dem Meister der Post an Gang, an 

Gebend', und an Stimme, 

A^ief cr im Wcrthel nach zwölf dein Pfeif' 

anzündenden Fuhrlnecht: 

Zu.' — Was ergrimmet der Herr? antwortete 

dieser vom Bok ab, 

Noch sind die Leute nicht da.' — Thnt nichts, 

r i e f  w i e d e r  H e r m e i a s ,  

Rasonnire mir nicht, und gehorsame.' Zn.' wie­

derhol' ich, 

Zu! Tie Mmut' ist vorbei.' ZDie Post muß 

e i l e n . '  n u r  z u !  z u —  

Ach.' und verblüft fuhr schnell mit dem leeren 

Geroll er den Rain ab, 

Aber der liftige Gott flog wieder hinaus; und 

vom Gipfel 

Jener erhabenen Felspyramid' in der Vorne 

vee HochlgndS 
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Schaut' er »icchcn die Vier/ lautlache.-.d, daß 

alle die Hörner 

Auch der entferntesten Alpen umher nachhalle-

ten, grausam 

Mischend das Echogelach mit dem Rainab-

schmetternden Klitsch Klatsch. 

Jene nun standen geduscht, und sahn voll 

Staunen den Wagen-

Rollen am Ende des Rains. Laut seufzete 

M y r i s ,  u n d  D a p h n e  

Weint', und Cynthia schmollt', und es fluch­

t e  d e r  s t ü r m i s c h e  N o r d f r a n k  

Ach umsonst! Denn es hemmt den Treiber 

der Post und der Toden 

Weder Thrane noch Fluch. Es scholl sein 

unendliches Lachen 

Nur noch lauter wie vor; d«in ein Unbann-

herziger ist er. 

Als mmmehr »var verschwunden die Fuhr, 

und unmöglich der Rukruf, 
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Wandte sich schnell zu den Holden der Herz-

e r b i t t e r t e  N o r d f r a n k ,  

Bergend im Buscn den Zorn, und sprach die 

gelassenen Worte 

Trauteste! lassen wir heut', um?ehrcnv nach 

Hause, die Wallfahrt; 

Morgen ist n'ieder ein Tag, auch uebermorgen, 

und Mittwoch.' 

Nicht scheint dieser uns glüklich zu ftyn; ich ra-

the zur Rükkehr; 

Mißliä)er Reisebeginn ift Win? des Himmels 

zur Warnung. 

Schnell erwiederteft drauf du, Cynthia, 

muthiges Herzens: 

Nimmer erreichet den Schluß, wen gleich ab­

schaltet der Anfang.' 

Kämen wir helttc nicht fort, dann kamen wir 

n i e  z u  d e r  J u n g f r a u .  

Haben wir alle doch Füße, mein Ratß ,ft, 

diese zu brauchen» 
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Leicht trägt jed' ihr Bündel; ich laufe voraus; 

— und sie lief schon. 

Beifall lächelnd dem Rath nachhüpften 

i h r  M y r i s  u n d  D a p h n e .  

1!nd, weil staunend dem Muth noch stand der 

b e w u n d e r n d e  N o r d f r a n k ,  

Tanzten entschloßen die drei, Hcrmeias zum 

Trozze, den Ran, ab 

Innigl»ch freute sich drob der Begleitende; 

rieth er doch ungern 

Umzukehren! ihm selbst war Hindernis Sporn, 

und Gefahr Lust. 

Aber er hatte die Meinung verstellt aus scho­

nender Sorgfalt. 

Iezzo deutet' er anders den Wink des gcwew 

deten Unfalls, 

Lief den enteilenden nach, und zwang sie mit 

flehenden Bitten 

Ihm die reizende Bürde der Nachtzeugsbün-

del zu lassen. 

3 

, 
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Lange sträubtcn sie sich, die Begeisterten, wäh­

nend es trüget 

Jede leichter ein Drittel der Last, als er die 

gesammte 

Neben der seinen, allein; doch endlich kini^t 

an den St-k ihm 

Eine der andern nach ihr Bündelchen; und, 

wie das Siegsroß, 

Froh der getragenen Last, schritt leichter er, 

stolzes Triumphgangs, 

Zwischen den Holden einher. He,ß glühte der 

sonnige Mittag, 

Und der Wandernden Stirn' enttröpfeltcn 

Perlen der Mattheit. 

Dennoch strebten sie weiter, gehüllt in 5Äo<len 

des Staubwege, 

Sonnenschirm' ansspreitend die Dlei/ voi.i 

Dorfe zu Dorfe, 

^ener voraus, ansprechend um Fuhr, was zu 

Pferde daher kam, 
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Hdcr im Wagen. Umsonst! cs scheiterte jede 

Bemühung-.. 

A l m d i n g e!? hatten sie schon auf den 

Nükken, und Rllbtton vor sich; 

Nicht den Italischen Strom, wo Casar wagte 

den Glükssprung, 

Sendern das Bernische Dorf, das bald de? 

staunenden Nachwelt 

Strahlender noch wird bekannt, als das schon-

langst troknende Strömlein. 

Jenes Rubikon tragt nur LukanS wild-

wieherndes Kriegsroß, 

Dieses der Chariten Schwan auf Fittigen 

tönendes Fluges 

Der Unsterblichkeit zu. Selbst dann, wenn 

Schlachten und Sieger 

Langer die Erde nicht preißt, dann lallen noch 

Stimmen der Unschuld 

Friedlicher Musen Gesang, und der Grazien 

W a n d r u n g  z u r  J u n g f r a u .  

2 * 



Ohnweit Rubikon hebet sich rechts von der 

Ebne des Herwegs 

Lieblich ein Hügel, bespült von der sanfthin-

w a l l e n d c n  A a r e ,  

Mahlig erhöht, weichgrasig, gemach dem mü­

desten Wandrer. 

Dorthin laden von Fen,/ drei weit vorherr­

schende Baume, 

Wipfelverschlungen, ^sich ähnlich an Wuchs 

lind dichter Belaubung; 

Ruch in der Mitt' ein sprudelnder Huell, deß 

kühlige Grundfluth 

Künstlich cmporgetrieben, dem Stein, dem 

gehauenen, rastlos 

Durch die metallenen Mündungen strömt mit 

dreifachem Strahlguß. 

Unten empfängt die krystallens Füll' ein mar­

mornes Bekken, 

Dem aus verborgener Oefnung entfleußt un­

sichtbar am Boden 



Wieder, die Matten erfrischend/ der Ausi des 

gewaltigen Urquells. 

Kundig der Gegend entdekte den Ort, 

nmbllkkend, der Z.u)rer, 

Dem auf der sorgenden Brust ^ag sa')wer, wie 

ein Berg, die Erschöpfung 

Jener geführeten Drei, die Dürft schon martert' 

und Fußweh. 

lind er bewegte mit stotternder Müh' am trok-

kenen Gaumen 

Je;;» die klebende Zung', lind sprach die stöh­

nenden Worte: 

Wenden wir ab ein wenig vom Weg, 

heldselige Iungfrann! 

Rechts, wo m.'chlig hinauf weichgrafige Mat, 

ten emporblühn, 

Bis zum Altäre der drei dort weit vorherr­

schenden B^ume? 

Gar zu crstikkend ist hier die Schwül' im wir­

belnden Wegstaub, 
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Auch ist der Vcden den Füßchen zu hart; 

dort oben ist Kühlung/ 

Labsal auch für den Durst, und gemächliches 

Lager zum Ausruhn. 

Während euch dort in den S6)atten erquikt 

nethwend'ge Stärkung, 

Eil' ich zurü? und durchfliege das Dorf von 

Wohnung zu Wohnung, 

Vis ich jemand gefunden, der Pferd' und 

Wagen daheim hat, 

ljud fü-r klingende Bazen nach Thun uns 

heute noch hinfahrt. 

Sprachs; und es nikketen Ja! die Drei, 

zu müde dem Mörteln. 

Sich? und sie folgten, nickt ohne Gestöhn, auf 

blumigtem Grase 

Mahlig hinauf bis zum Brunnenaltar dem 

erwunternden Führer. 

Hier nun warfen die Müden sich gleich, 

kaum achtend den Quellsprung, 



Auf dem beülümeten Moese dahin i:, der Wip­

fel Umschattung/ 

Canst, wie im weicheften Flaume, sich bettend 

im duftigen Grase. 

Aber es sprudelte gar zu genehm die erfri­

schende Kühlung, 

Winkend mit silbernem Strahl, herrufend mit 

süßem Gemurmel. 

Al'f bald sprangen sie, halb schon crquikt vom 

labenden Anblik. 

Hüpfend zugleich auf den schlüpfrigen Rand 

des gefülleten Bekkens, 

Und, anfügend den drein Springröhren die 

lechzenden Lippen, 

Tranken sie, über und über besprüzt vom Ge-

sprndel des Huellsirahle; 

Stiegen dann wieder hinab, ausziehend die 

niedlichen Handschuh, 

Welche das Sprudeln benezt, mit Müh; und 

tunkend zum Handglied 
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Tief in das Be??en, bis über den Puls, die 

LiUenhandchen, 

Spülten sie dies' in dem hellen Krystall, bis 

roth sie erglühten. 

Noch nicht hatte getrunken der Held, ver-

gcsiend den Dnrstdrang 

lieber der Holden Erlabling, nnd froh des 

lieblichen Anschauns; 

Aber nun fühlt er in brennender Brust ein 

doppeltes Lechzen, 

Nahte sich jenen erglühend, und sprach die 

begeisterten Worte: 

Himmlische! nimmer ist mehr mir verhüllt, 

was lange verborgen 

Ihr dem Begleitenden hielt. Ihr seyd pieri-

sche Schwestern, 

Hder die Chariten selbstO Heil mir, daß 

von dem Schiksal 

Wurde vergönnet mi? Sterblichen hier der Un­

sterblichen Anblik! 
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Aber es lächelten, über die Red' erröthend, 

die Jungfrau»!/ 

Läugnend die Himmelgeburt, und beschuldigend 

jenen des Schweichelns. 

» Doch der strafenden W.'rte Gesang, und das 

zürnende Lächeln, 

Und das ätherische Rosenerglühn auf jeglicher 

Wange 

Zeigte nur klarer, daß recht er gesehn, der be­

geisterte Führer. 

Hier ist Helikon, rief er entzükt, o würdiget 

huldreich, 

Daß, an der Grazien Händen geführt zum 
A u e l l  A g a u i p p c e ,  

Selbst aus der Grazien Händen mu, auch ich 

trinke.die ?Leihung, 

Löschend den Durst, der im Busen mir glüht.' 

o Holde! gewählt nur.' 

Jene verstanden nicht gleicb die Bitt', ob 

aber nur scheinbar ? 



Dies zu entscheiden vermöchte wohl nie der 

Sterblichen einer. 

Aber es machte durch Zeichen es bald der 

Flehende kundig. 

Niedergeworfen aufs Kniee vor den dreimahl-

heiligen Schwestern, 

Strekt' er empor die gehöhlete Hand, hinwei­

send auf ihre 

Hånde, zugleich auf den Quell, und den lech­

zenden Mund, ihn eröfnend. 

Und es gewährten hold die verschämt umbttk-

kenden Iungfraun, 

Spähend, ob keiner die Feierlichkeit von Ferne 

belauschte. 

Sieh, und es nmdete jede die Hand zum rosi­

gen Becher 

Eine der anderen nach, hinhaltend unter den 

Nohrguß; 

Reichte dem Knieenden dann die gefüllete. 

Nektar des Himmels 
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Glaubte zu trinken, verklart, ein Gott, der 

taumelnde Jüngling. 

Also schlürft den ätherischen Thau aus blumi­

gen Kelchen, 

P s y c h e ,  d e i n  V ö g e l c h e n  w o n n e b e r a u s c h t ;  s o  

t r i n k e s t  d u ,  P s y c h e ,  

Selbst an Elysions Huell des vergessenen Le­

bens Verjüngung. 

Dreimal füllete jede die Hand, nnd es schlür-

fete neunmal 

Mehr als pierische Wonne der Mund des sce-

U g e n  N o r d  f r a n k s .  

Wiedergebohren, von Freude berauscht 

nun, sprang er den Hügel 

Hurtig hinab in das Dorf. Dort flog er von 

Wohnung zu Wohnung, 

Vis er am Ende, nach vielem Bemühn, aus­

spüret' ein Fuhrwerk, 

Welches sogleich er bestellt', abholend, indes es 

bespannt ward 
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^ene gelagerten Drei vom Mar des heiligen 

^nellhayns. 

Endlich bestiegen sie alle nunmehr den 

helvetischen Wagen, 

W ä g l i  g e n a n n t ,  k l e i n r a d r i g ,  m i t  z w e e n  S i z -

bretern gerüstet; 

Vorn ein mnthiges Pferdchen, das selbst der 

führende Held trieb, 

Hinten geftekt in den Korb das Bübchen, deß 

Siz er sich ausbat. 

Als nun zurecht sich gesezt, nach Gelegenheit, 

nicht zu gemächlich, 

Auf Heubündelchen duftendes Hauchs die la­

chenden Iungfraun, 

Schwang er die Geissel erllatschendes Schwungs 
und es fuhr im Galopp fort 

Schnell wie der Pfeil, durchs Gewirbel: des 
Staubs das rasselnde Waglein 

So durch Münsingen eilte dahin, und das 

f r u c h t b a r e  W i c h t r a c h ,  
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Immer auf ebenem Wege gerollt das lustige 

Fuhrwerk, 

Unter der Mädchen Gesang, und dem Huy des 

feircnden Landvolks, 

Welches in Sonntagskleidern geschmükt juch-

Heyend des Wegs kam. 

O w i e  f u h r e n  v o r ü b e r ,  i m  F l u g ,  d i e  b e g e g ­

nenden Sckaaren 

Links und rechts! Weingarten und Höf', und 

Wiesen und Walder 

Nahten und schwanden, dem Blik ein Gemisch 

vielfarbiges Zaubers. 

Schon lag hinter dem Rukken versenkt 

Gurtinias Anhöh, 

Neben dem waldumrauscveten Belp und dem 

t a n n i g e n  L a n g b e r g ;  

Und, jenseits des Behausungen rings durch­

schlangelnden Aarftroms, 

Nahte zur Rechten der Dohm des weithin-

s c h a t t e n d e n  S t o k h o r n s .  



Immer erhabener stieg, vorherrschend, im nä­

heren Hochland 

N i e s e n s  s p i z ; i g e r  F e l s ,  d i e  N a t u r p y r a m i d e  

der Alpen; 

Und als über den bebenden Holzschwibbogen 

d e s  Z u h I b a c h s  

Rollte die Fuhr, stieg plözlich empor, blik-

blendendes Schneescheins, 

Gegenüber der Gletscher Olymp, in der 

M i t t e  d i e  J u n g  f  r  a  n .  

Noch nur langsam lenkte hinab mit straf­

feren Zügeln 

H e l i o s  d o r t  d a s  e n t f l a m m t e  G e s p a n n  d e s  

strahlenden Wagens, 

Als in das Fenstererglimmende Thun voll 

Feier des Sonntags, 

Mitten ins frohe Gewühl einrasselte jezzo das 

Fuhrwerk. 

Froh durch die Haufen des Markts und die 

rings vollwimmelnden Straßen 
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Fuhren -sie, freundlich begrüßt von den: fein-

gesitteten Stadtvolk, 

Vis zu der unteren Stadt, wo, zum weitge« 

y r i e s e n e n  F r c i h o f  

Eingekehrt, sie den Abend am fröhlichen 

Mahle verscherzten, 

Und durch erquikkenden Schlaf sich stärkten zur 

morgenden Wandrung. . 
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P a r t h c n ä i s. 

D r i t t e r  G e s a n g .  

I n h a l t .  

H e r m e s ,  e r g r i m m t  g e g e n  d e n  N o r d -
frank, weil er selbst sich der Holden Fich-
nmg gewiinscht hatte, sucht, nachdem ihm d:e 
Vereitelung der Reise durch da6 Verfehlen 
d e s  P o s t w a g e n s  n i c h t  g e l u n g e n ,  d e n  E r o s ,  
um sich mir ihm gegen die Wallfahrt zn ver­
binden; und findet denselben bei dem Kirch-
weihfefte in Hasli. Er beredet ihn, mit 
s i c h ,  n o c h  v c r  M i t t e r n a c h t  h i n a u f  z u m  F i n ­
s k e  r  a  a  r h  o  r  n  z n  f l i e g e n ,  u m  d o r t  Z e u s  
gegen den Führer der Jungfrauen aufzubrin-



gen. Beschreibung des neuen Olrm?s. .Aa­
ge der Verbundelen, lind Entrüstung tes Don­
nerers, der den Wolfen Befehl ertheilt mit 
Anbruch des Tages gegen Nordfrank zu stür­
men, wenn er weiter zu gehen wagt. Dem 
schirmenden Avollon gelingt es, deu ge­
schwungenen Blizftrahl abzuwenden, und 
Zeus zu bewegen, keinen Theil au der Ver­
folgung des Angesagten zu nehn,en. D»esrr 
gewährt und erlaubt dem Musengott, seinen 
Günstling zu schüzzen. Sämtliche Gett.er, 
außer Eroe und Hermes, begeben sich zur 
Ruhe. 

^)ez;o schlummerten dort die Gewanderten, 

wahrend der Führer 

Alles zur morgenden Fahrt auskundigte, jedes 

besorgend; 

Und erst spat sich zur Ruhe begab nach ge­

lungner Vollendung. 

Zlber bevor noch hinter die Berghöhn 

Helios absank, 

Schwang sich von Nie sen s gesondertem 

Fels zu der blumigen Anhöh 
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Haslis, Amora genannt, der neidcntfiammte 

H e r m e i a S .  

Dcrt nun traf er, im frohen Gewühl hoch­

zeitlicher Hirten, 

Welch' ans dem Eichenumschatteten Plaz juch-

h e y e t e n ,  E r o s  

Selber verkleidet als Hirt, teilnehmend an 

jeder Ergözzung, 

Hüpfend nun hier, und nun dort, im bestän­

digen Spiel mit den Mägdlein. 

Lange hatt' er vergebens gesucht den schwär­

menden Flüchtling, 

In dem helvetischen Tempe bei Thun, im 

neuen Olympos, 

A a r h o r n  i r d i s c h  b e n a h m t ,  a u f  d e n  Z w i l l i n g ö -

h ö h e n  d e r  E i  g  e r ,  

Und bei der Mutter zulezt auf dem Gurni-

gel, müde des Umflugs 

Durch Bergspaltungen rings und grünbekrau-

terte Thäler. 
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Endlich entdekt' er in: Fluge , vom Gurnigel-

bade zurük, ihn, 

Eben als über den eigenen Fels, weitschauen-

des Umblits, 

Er mit gesendetem Schwung herschwebete. 

Pfeile, die flogen, 

UnfichLbar den Stcrblicl'cn zwar, dech den 

Himmlischen sichtbar, 

Treffend die Mädchen und Jünglinge dort, 

verriethen den Wildfang. 

Iezzo dem Bruder genaht Hub an der ver­

schlage»,e Poftgott: 

Trauter! was weilest du hier unwürdigen 

Spielen des Bergvolks, 

Wahrend dich ruft ein erhabnes Geschäft glor­

reicher Erfüllung? 

Ist doch, traun! die Belegung der hornvieh-

weidenden Helden 

Und der leichtumgürteten Berg-Amazo­

nen des Haslis, 
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Die schon fallen, bevor du gezielt, tief unter 

der Würde 

Deiner unendlichen Macht. Auf? höhere Pal­

men nun wehn dir! 

Ihm antwortete drauf des Gebirgwilds 

B ä n d i g e r ,  E r o s :  

Löstre mir nicht, herzloser, die Hirten und 

Hirtinnen Haslis 

Ist doch dies mein geliebtestes Volk, und, 

wahrlich! mir theurer 

Als die Baren und Bärinnen dort, die stets 

du mir anlobst, 

Weil sie nur dich anbeten, und hoch, von Fer-

u e ,  d e n  A r e s ;  

Aber die übrigen Gotter gesammt, mich son­

derlich, höhnen. 

Wahrlich! derweil wir Olympier doch die 

theffalischen Berghöhn 

Flohn, aus den erblichen Sizzen verscheucht 

von türkischen Barbar«, 
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Die, selbst nimmer im Scherz, uns huldigen 

(welches zum Glut hier 

Christliche Dichter doch thun, und mehr noch 

zu wagen bemüht sind) 

Ist mir lieb dies fiöhljche Thal, das, fern 

von den Siadten, 

Blüht, dem pcneisckcn gleich, umrauscht 

von waldigten Berghöhn, 

Und im friedlichen Schoos deulschredende 

Griechen ernähret. 

Lieb mir sind Heloisas Gesild' am Gestade 

d e s  L e m  a n s ,  

Lieb die Matten des Tel! an dem wechselnden 

I j f e r  L u z e r n a s ;  

Lieb die Rebengelander des Sees am Fuße des 

U t o ;  

Lieb auch herzlich das Thal der Lütschenen; 

lieber die Fluren 

G  u r n i g  e l s  n o c h ,  u n d  d e r  H a y n  d e r  J u n g «  

f r a u s c h a u r e l n d e n  T h u n a ;  
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Aber vor allen erfreuet mein Herz dies luftige 

Bergthal, 

Blurmgt, bekräutert, mit Haynen erfüllt, voll 

fröhlicher Hütten, 

Und durchrieselt von Bachen, im Duft tim­

grünender Weiden, 

Welche durchtönt der Heerden Geblök im Ech?. 

des Schallrohrs: 

Ach' lind Gesang der Bewohner, an Wuchs 

den Griechen noch ähnlich.' 

Sprach's. Lautlachend erwiederte drauf 

der bebeutelte Kaufgott. 

Griechen die Haslisbewohner? Fürwahr.' nicht 

teuschet der Sinnspruch: 

Am stets Rosen auf Dornen zu sehn brauchtS 

A u g e n  d e s  E r o e .  

Zwar ein bergkuhäugiges Weib, und ein gött­

licher Sauhirt, 

Nahn uns dort aufrecht herwandeletid; aber 

§ö machen 



Zwei homerische Sch'.valben noch nicht home­

rischen Sommer. 

Finfter schaut' und begann des OlympoS Ty­

rann und des Erdballs: 

Unbesonnener! reiz? mich nicht; ich schnelle 

den Pfeil sonst 

.Ab, und erfülle dein spottendes Herz mit 

schmachtender Sehnsucht 

Nach dem Bcrgkuhaugigen Weib/ des Reizen 

du Hohn spr.chsl! 

Jener sprachs; und es bebte vor Angst 

der göttliche Hagstolz. 

Schnell abwendend den drohenden Pfeil mit 

kosender Cchmcichlnng, 

Faßt' er dem Bruder die Hand/ die Bogen-

spannende, knieend; 

Und tief athmendes Hauchs nun stöhnt' er die 

flehenden Worte: 

Herrscher des eigenen Vaters, des HerrS 

der Welt und der Götter 



O! wie wägete je doch im Ernst ich dienender, 

E r o s ,  

Seys in Worten nun, oder in That, mit 

Hohn zu begegnen? 

Fern sey solches.' O trozzet ich doch viel leichter 

d e i n  A r e s !  

Denn, zwar selbst' ein Gewaltiger, weicht er, 

Schrekllcher.' Dir doch! 

Nur im Scherz entschlüpfet mir wohl nicht 

selten ein Wortlein, 

Herzlich bereut nachher, wenn verfliegt der 

benebelnde Kopfdunst. 

Denn ich komme vom Gurn > gel her, wo die 

Mutter zum Badfest 

Einige Götter geladen, und mehr des Nektars 

herumgeht, 

Als bei grösseren Festen geschieht, wenn alle 

dabei find. 

Ach! denn es fehlet der Musen Gesang; auch 

fehlen dem Festschmaus 
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F o i b o s ,  d e r  C h a r i t e n  H u l d ,  u n d  d e r  A l l  

a u f h e i t e r e r  E r o s .  

Co mit schmeichelnder Rede versöhnte den 

z ü r n e n d e n  H e r m e s ;  

Und unsichtbar dem tanzenden Kreis umarm­

ten sich beide. 

Drauf vorbrachte nun jener die künftlichberei-

tete Bitte, 

Meldend der Ankunft Grund, und den langen 

vergeblichen Umflug. 

Also sprach er zum Bruder gewandt die ge­

flügelten Worte: 

Wenn, o Geliebter! es je nur gelang, dir, 

eifrig bemüht stets, 

Irgend ein Dienstchen geheim zu bewilligen, 

oder auch kundbar, 

Leiste mir dann, was ich hier (du vermagst ja 

solches) erflehe! 

Eile mit mir, in der Mitte der Nacht, bevor 

noch die Berghöhn 

4 



74 

Eos mit ^purpurnem Schimmer bestrahlt, zum 

Thlinischcn Gasthaus, 

F r e i  H o f !  D o r t  n u n  r u h e n  d i e  D r e i ,  h o l d s e ­

liger Anmuth, 

Welche zu führen gelang, mir selbst zum Trozze, 

dem Erzfeind 

Meines gesammten Verkehrs, dem gebirgdnrch-

s c h w a r m e n d e n  N o r d f r a n k .  

Jene, die holdesten ihres Geschlechts, urgrie­

chischer Schönheit, 

Achnlich an Bildung und Wuchs und an jeg­

lichem Reize der Jugend 

Ijnsren unsterblichen Drein (wenn nicht die 

Himmlischen selber) 

Hatten beschloßen den Aug, den gefährlichen, 

h o c h  z u  d e r  J u n g f r a u .  

Führer zu seyn nun erbot ich mich selbst, be­

vor noch der Fremdling 

Anwarb, nahend mich jenen gepuzt, mit statt­

lichem Anstand 



In der geborgten Gestalt des schönsten berni-

schen Hauptmanns, 

Frch der vortrefiichen Wahl, denn es schritt 

der Bestaunte triumpffroh 

Hoch durch die Straßen einher, lautmeinend, 

aus jeglichem Fenster 

Grüß' ihn, heirathlustiges Bliks, ein gukkendes 

Magdlein. 

Geld auch hatte der Herr, groß- und klein-

räthige Sippschaft, 

Und zum Barälti gebohrenen Kopf, und Füße 

zum Feststehn, 

Auch viel erblichen Wiz voll Troz und gedie­

gener Derbheit. 

Freundlich dankten die Holden; allein genö-

thigt zum Aufschub 

Durch anhaltenden Regen und Sturm blieb 

aus die Entscheidung; 

Bis ich auf einmal heute sie sah, geführt von 

dem Fremdling, 
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(Welchen sogleich ich ernannte) genaht dem 

wartenden P.'ftcnecht, 

Eine Minute zu spat nach vorgeschriebener 

Ankunft. 

Tiefem befchl ich ;u rollen aNein. Tech jene 

zu Fuß nun 

Fiengen entschloßen die Wanderung an, die 

noch fröhlicher auesiel, 

Als wshl wäre gelungen, dis Fahrt, die selbst 

ich gehindert. 

Lange bewegt' ich im Geist, nur sinnend auf 

Mittel, den Anschlag; 

Wie zu vercitlen noch stünde der Zwet des 

f ü h r e n d e n  N o r d f r a n k s ;  

Lnd, wenn nicht mir gelang, vorher durch 

ljsrige Fügung 

Jenen den Zug zu verleiden und ihm, doch 

. wenigstens dieses 

Noch zu verhüten, daß nimmer ihm werd' am 

F u ß e  d e r  J u n g f r a u ,  



Je»,c Belohnung, die kaum ihm bewußt vom 

dunkelen Schiksal 

Dem ist bestimmt, der dahin drei Jungfrau», 

ohne Verschn fuhrt. 

Diesem Gedanken ertheilt' ich zweifelnder end­

lich den Vorzug: 

Dich zu bewegen, so bald er erwacht, und die 

Schlummernden aufwckt, 

Und derweil noch sein Herz gleichhuldigend 

alle bewundert. 

Einen erlesenen Pfeil in die Brust ihm eilig 

zu schnellen, 

Das; er für Ein' allein nun erglüh', ausschlie? 

send die andern. 

Vorher eilen wir beide hinauf zum hohen 

Olymp öS, 

Und weil noch ihm erglüht die Stirne vom 

fröhlichen Gastmahl, 

Flehen dem Donnerer Zeus um Südwind 

strömendes Regens. 
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Solches gewahre dem Bruder geneigt, o trau­

t e s t e r  E r o s . '  

Also ficht' er; lind lachend versprach der 

Bruder Gewährung. 

Eilig dann flogen sie beide davon, in der 

Gipfel Umdammrung, 

lieber vcrschattete Fluren, und Hain', und 

Hügel, und Waldhöhn, 

Auf zu der Götter Versammlung am Thron 

des herrschenden Vaters. 

Hier saß hehr iin ätherischen Saal ge-

siirncter Wölbung 

Auf dem weitvorftrahlenden Siz, erhöht in 

der Mitte 

Zwischen den ilranionen der Herrscher im 

D o n n c r g e w ö l k  Z e u s .  

Heiterer Stirne, mit lächelndem Blik, in der 

Rechten Ven Zepter 

Haltend, die Linke gelehnt auf das Knie der 

p hohen Gemahlin, 
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Ruht' ihm zu Fussen der Adeler still, in den 

Klauen der Blizstrahl. 

Vorn umher, dreifach, znr Rechten und Linken, 

im Halbkreis 

Hinter einander gereiht, auf goldenen Stühlen 

gelagert, 

Saß der Götter und Göttinnen Schaar hell­

euchtendes Anbliks. 

Denn nie brennt, auch wahrend der Nacht, 

ein anderes Licht dort; 

Sondern den eigenen Augen entstrahlt taghelle 

Beleuchtung, 

Glanzersullend die Nah', und von Fern um-

schiinmernd das Weltall. 

Rings durchtönten die Pfeiler umher, und die 

hallende Wölbung 

M'.isengesänge, vermahlt mit dem Kl»ng der 

Apollischen Lyra, 

Sanft ausströmend dem stimmigen Saal, und 

widergehallt laut 
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Von dem harmonischen Chor der rollenden 

Sphären ven außen. 

Hoch auch wirbelt' empor ein Gedüft wohlrie­

chendes Weihrauchs; 

Sparsam zwar; denn wenige nur der Erden­

bewohner 

Opfern den Göttern annoch dankbar, andäch­

tiger Dehmuth; 

Doch nm so mehr dem Olympier lieb, und 

feineres Anhauchs. 

Hieher stieg den krystallenen Weg des 

f i n s t e r n  A a r  H o r n  s  

Ucber die schimmernde Brükke der Burg, 

Milchstraße genennt, 

Jenes verbündete Paar, und trat dnrch das 

offene Saalthor, 

Iezzo dem Throne genaht, nach vorher bere­

deter Ordnung, 

Führte das Wort mit gefälliger Zung' Ida-

lias Sprößling: 



Wahrlich, o Zeus, Allherrscher der Welt 

und des wölbenden Himmels, 

lind ihr Götter und Göttinnen rings olympi­

scher Hoheit! 

Wenig entspricht dem erhabneren Siz und der 

weiteren Hofburg 

Was ich im Fluge bemerkt dort unten, prü­

fend die Herrschaft. 

Traun! viel machtiger wäret ihr noch zur 

Zeit der Bestürmung 

Jenes Olymps, der niedriger zwar, doch schau­

riger, da stand, 

Als euch drehte mit frecher Gewalt der Tita­

nen Empörung; 

Machtiger selbst, und verehrter, zur Zeit des 

g r a u s e n  L y k a c n ,  

Als doch ganz zu vertilgen das Menschenge­

s c h l e c h t  d i r  g e f i e l ,  Z e u s !  

Damals lehnten sich auf die Sterblichen, 

Feinde der Mmacht; 
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Aber anizt — kaum fragen sie noch nach 

himmlischer Waltung, 

Meinend, es drehe sich selbst die Erd', und 

der wölbende Himmel; 

Und als wäret ihr nimmer noch da, lautla­

chend des Nachttraums, 

Schalten und walten sie selbst, hellsehend am 

völligen Mittag 

Alles in wahrer Gestalt, handgreifend die 

Sach', und die Ilrsach. 

Nirgend, so weit ich noch flog in der neue» 

Beherrschung entdekt' ich 

Haine, wie dort, euch geweiht, noch Palla­

dien; nirgend zum Opfer 

Auch nur ein Schaaf euch bekränzt, geschwei­

ge denn Festhekatomben. 

Auf den versunkenen Säulen der Tempel, und 

rings auf den Trümmern 

Eurer Mare besucht Kramladen und hölzerne 

Bühnen, 
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Und todvolle Kapellen ein Schwann gottloses 

Gesindels. 

Ach.' es lieget im Schutt der Glanb'; nnd die 

Furcht vor den Göttern 

Ist von der Erde gesiohn mit des Schönen 

Gefühl und der Freiheit.' 

Unterbrechend die Rede begann der Er-

schuttrer des Aarhorns, 

Z e n s ,  d e r  b e z e p t e r t e  V a t e r  d e s  M e n s c h e n g e ­

schlechts und der Götter; 

Und wie er sprach, schwieg rings der Olymp 

und das schauernde Weltall: 

Manches bemerttiche Wort, voll Wahrheit, 

floß dir, o Sohn jezt 

Vvn der beredeten Lippe, doch dehnt auch 

vieles dein Eifer 

Ueber der Grenzen Gebühr. Zwar herrscht 

ungläubige Wißlust 

Unten, und eignes Vertraun, (AnMurung 

nennen sie solches) 
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Und es verschwanden die Götter sogar aus 

der Neueren Dichtung, 

Welche verständig nunmehr und verständlich 

vom Kopfe zum Kopf geht; 

Aber es glimmt in der Asche doch Glut von 

wärmerer Strahlung 

Als das Leuchten, von welchem Du sprachst. 

T e u t o n i a s  O r p h e u s ,  

S c h i l l e r  g e n a n n t ,  h a t  n e u l i c h  n o c h  k ü h n  

in der Staunendeu Mitte 

Laut die griechische Göttergewalt lobsingend 

gehuldigt; 

Seit Jahrtausenden stieg mir hinauf kein 

süßerer Weihrauch! 

W i e  l a n d  s e l b e r ,  d e r  S p ö t t e r ,  o b g l e i c h  i h m  

eigener Schalkheit, 

Hffenbahret ja längst in Merkurevangelieu 

Deutschland 

Sachen von uns, und geheime Gespräch' aus­

nehmender Weisheit, 



Welche Hesperiens Ohren verschwieg sein 

F r e u n d  L u k i a u o s .  

G ö t h e ,  G e r m a n i e n s  L i e b l i n g ,  u n d  s i c h e r  

( D u  k e n n e s t  i h n ,  E r o s ! )  

Freund gottbildender Künste, wenn nicht kunsi-

bildender Gottheit, 

.Hat uns ja schon Propyläen erbaut, von vie­

len bewundert! 

A u c h  E u t i n s  V i r g i l i u s  l e b t ,  d e r  d e n  a l ­

t e n  H o m e r o  S  

Rief aus dem Grabe H elladi as auf, und 

tönenden Sprachen,,g 

Dem nunmehr mit den Deutschen geläufiger 

redenden Wort gab, 

So, daß selber ich zweifl', ob nicht noch hol­

der mir anklingt. 

Als der homerische Nähme, „DerHerrscher 

i  i n  D o n  n e r g e  w ö l k  Z e u s " ?  

Jener sprachs; und es lächelte rings der 

Götter Versammlung. 
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Aber Herme i as vergicng die Geduld; auf­

fahrendes Eifers 

Nahm er dem Bruder das Wl.'rt, und erwie-

derte glühend vor ilnmuth: 

Sey's! ich bewundre, wie weniges freut, 

und der Himmlischen Weisheit; 

Seltner Genuß ist gewürzt; und Genügsam­

keit ziemet den Göttern! 

Aber es dreht nicht weniger Stur; jedweder 

Regierung 

Gar zu erhabne Geduld, wenn ungeahndet der 

Frevler 

Mes sich trozzend erlaubt, und das Aergsie dem 

Trozzigen hingeht! 

So nun schlaft, lins Göttern zum Troz, un­

bändiger Kühnheit, 

Nach vollführeter That dort unten im Thuni-

nischen Freihof 

Neben den Chariten jezt ein sträflicher Er­

dbewohner; 
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Harrend des kommenden Tags, um weiter, ge­

fuhrt von den Holden, 

lieber den See, durch das Thal, bis hinauf 

z u m  F u ß e  d e r  I u n g  f r a  u  

Seinen vermessenen Gang zu beschleunigen; 

wähnend von dortaus 

Leicht zu erspähn den verborgenen Weg zu des 

Donnerers Thronburg. 

Sprache; und geineinsamer Schander er­

griff die erstaunenden Götter; 

A p h r o d i t e  v o r  a l l e n ,  d i e  g l e i c h  n a c h  d e m  

eignen Gemach hin 

I r i s  n u n  s c k i k t e ,  z u  s e l m ,  o b  d e r  G r a z i e n  k e i ­

ne daheim »var? 

Wahrend sie fort war blikten sich an die 

Gottinnen ängstlich 

Harrend, nun Hoffnung, nun Furcht im zwei­

felnden Busen bewegend. 

Aber es kam die Gesandte zun',?, und errö-

thendes Schweigen 
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Sprach nur zu laut für den schlauen Bericht 

d e s  t ü k k i s c h e n  H e r m e s .  

Keiner Lipp' entflog ein Getön; stumm saß die 

Versammlung. 

Aber nachdem drei Blikke gedaurt die gemein­

same Stille, 

Furchtbar, der Nuhe des Meers vor dem bald 

aufwühlenden Sturm gleich, 

Oder dem Schweigen der drükkenden Luft, 

wenn Gewitter empordrohn; 

Schüttelte dreimal düster des Haupts ambro­

sische Lokken 

Z e u s ,  d a ß  d i e  A l p e n  u m h e r  u n d  d e s  T h r o n s  

Domwölbung erbebten, 

Laut nachhallend das Drohn der fernhindon-

nernden Worte: 

Adeler auf.' umschatte den Kreis, und 

reiche den Strahl mir! 

Drangt euch, Wolken auf Wolken, verborgene 

Nachte des Schrekhorns 
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Gegen den See, sturmwirbelndes Flugs, und 

stürzt euch gebammelt 

Nieder aufs trczzende Haupt des Verwegnen, 

wenn nicht er zurükkehrt! 

Also sprach er; und faßte gereicht den 

schmetternden Blizstrahl., 

Aber es nahte mit ruhigem Blik, aufstehend, 

A ?  o l l o n ,  

Schnell vorbeugend dem Wurf, und beschwur 

des Donnerers Unmuth. 

Also sprach er, im Vusen besorgt für den 

schlummernden Nordfrank: 

Z e u s ,  r u h m w ü r d i g s t e r ,  h ö c h s t e r ,  d u  H e r r ­

scher im Licht und im Nachtgraun ! 

Leicht gereute, was jezt du gedroht, vollfüh­

ret einmal du ! 

Lebt doch kaum in der Mitte der Sterblichen 

einer, uns allen 

Treuer ergeben, als eben der Mav», dem iz-

zo du zürnest! 
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Ich, ich kenne sein Herz, und verbürge sein 

Streben als schuldlos; 

Zwar er geleitet, wie jener erzählt, drei Hol­

den znr Iungfmu; 

^Smds die Huldinnen selbst? noch nicht er­

forscht' ich die Wahrheit.) 

Aber sein kühnes Beginnen ist frei bis jezt von 

Versiindung 

Ob's auch ferner es bleibt, verschließt das hei­

lige Schiksal. 

Also laß, o Vater.' den Mann, hinlegend den 

Vlizstrahl, 

lind gebiete dem stürmenden Flug der Umwöl-

kungen Ruhe; 

Daß er den sattsam gefahrlichen Zug, von 

E r o s  u n d  H e r m e s  

Einzig bedroht fortsetze; den Zween gestatte 

Verfolgung, ' 

Und mir Einzigen SchirmDu selbst nur sie­

he dem Spiel zu. ' ' 
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Sprach's; und befriediget lächelte rings 

der Götter Versammlung. 

Selbst beifallend auch winkte mit dunkele» 

B r a u n e n  K r o n  i o n ,  

Wieder den Strahl mit gerötheter Hand hin-

langend dem Adler. 

Doch unmuthiges VllkS gieng abwarts jezzo 

H e r m e i a  6 ,  

Hurtig von Eros gefolgt. Als jezt der Don­

nerer ausstand, 

Neigte sich rings dem Vater der Kreis, das 

Zeichen befolgend. 

Und zur besonderen Wohnung nun gieng ein 

jeder zum AuSruh'n, 

Z e u s  m t  H e r e  z u m  h c h e n  G e m a c h ,  m i t  

K ü p r i s  H e f a i s t o s ,  

Dort mit dem grausen Poseidon, die hei­

l i g e  N y m f '  A m p H i t  r i t e ,  



92 

Hier mit der blühenden Hebe die Kraft des 

h c h e n  H e r a k l e s ,  

Andre mit andern, und Foibos zulezt mit 

fämmtlichen Müsen. 
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P a r t h e n ä i s. 

V i  e r  t e r  G e s a n g .  

I n h a l t .  

Die beydcn verfclgende Götter begeben 

sich vor Tagesanb.uch zum Nachtlager der 

Jungfrauen. Als der im Nebenzimmer ge-

wekte Nord fr ank hnieuitritt die Sch lafen­

den zu wellen, verwundet ihn Eroe, und 

der Führer entbrennt von ausschließender Liebe 

zu der jüngsten der schlummernden Schwann. 

Er entgeht indeß dec ^ntdeki'ung, wodurch je­
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ne die Reisegesellschaft zu trennen gchoft hat­

ten. Nach genommenen Frühstü? begeben sich 

alle zum bestellten Thunerschiff, das bei Scha­

van auf sie wartet, und gehen in der Mor­

gendämmerung am Bord. Stille Fahrt auf 

den Thuuerfte. Morgengesang der Jungfrauen. 

Sonnenaufgang. Unruhe des entbrannten 

Führers. 

<4lle nunmehr dort oben, und unten die ru­

hende Pilger 

Schliefen; nur Hermes nicht, noch Eros 

labre der Schlummer. 

Wenig auch sonst genießen des Schlafs der 

ein' und der andre, 

Tag nnd Nacht in verschlagnem Verkehr mit 

sterblichen Menschen; 

Zwar doch selten vereint, ganz ungleicharti­

ges Treibens. 



95 

Iezt verbündet erreichten sie bald das ruhige 

Gasthaus, 

Wo sie durchs offene Fenster hinein zu den 

schlafenden Jungfrau,, 

Flogen, als E6mettcrling Eros, und Her­

mes summende Fliege. 

Flatternd umher im Geduft des Gemachs er­

sannen sie Tükken, 

Wahrend die Unschuld schlief, und erwarteten 

sehnlich das Aufstchn. 

Oft auch nahten sie jenen im Bett, und staun­

ten den Reiz;?,,, 

Leis' anwehend die Lilienhand' und die rosige 

Wangen: 

Ach, und es träumten die Drei von dem Füh­

rer zugleich und dem Hauptmann, 

Oft im Traum anesirekkend die Arm', und 

wendend die Köpflein. 

Aber es wette nui mehr im Nebenzimmer 

d e n  N o r d f r a n t  
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Noch vor des Tags Anbruch der bcstcllete Bote 

des Schifssvolks. 

Eilig entsprang dem Lager der Held, anzie­

hend den Ack nur 

And die bewaffnete Schuh', denn im übrigen 

schlief er bekleidet. 

Iezzo trat er hinan, leis öfnend die Thüre 

der Kammer, 

Wo noch schliefen die Holden im einzigen Vette 

gesammelt, 

Um sie, nach Abends gegebenem Wort, laut-

rufcnd zu »vetken. 

Aber es pocht' ihm das Herz bei dem Defuen 

der heiligen Thüre 

Wunderbar; und als kaum er geblikt ins Zim­

mer, dcw Mi-udglanz 

Oder auch Frührcth sauft durchschimmerte, 

plözltch e^gnff ihn 

Heftiges Zittern der Glieder, und ängstliche 

Wonnebctauvung, 

Daß 



97 

Daß er verwirrt, wie v?n Zauber gelähmt, 

ein träumender doftcnd. 

Aufthun wollt' er die Lippen; lunscus:es 

vn-sagte der Seufzer 

Kurzaufathmender 5)auch; und das Aug' um-

flimmerte Blendung. 

Lange vermocht' er nicht hin, noch rükwärtö; 

endlich der Wallung 

Willig gezwungener Raub, gezogen von süs­

ser Gewalt stand 

Fest wie geheftet sein Fuß dicht neben dem 

Bette der Iungfraun. 

Aber es klopfte noch heftiger hier in stei­

gendem Aufruhr 

Mit gedoppelten Schlägen sein Herz, als im 

zaubrischen Zwielicht 

Rostger Dammrung, vom purpurnen Schein 

der Auroragardinen 

Lieblich erhöht, er die Holden erblikt' in des 

Schlafes Umarmung. 

S 
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Stille herrscht' ü, der Kammer; umher <mf 

Stühlen dem Bett nah 

Lagen der. Mägdlein schöne Gewand' in ziem­

licher Ordnung; 

Hbcn auf jedem Gelag die Strumpf'/ umwlm-

dcn Lein Knieband, 

Und an der Lchn^ des tragenden Stuhls hieng 

jeglicher Strohhut. 

Gleichsam Ambroscaduft erfüllte die heilige 

Stille; 

Und/ »vie von fern her säuselten sanft 5)armo-

nien (so schiens ihm) 

In kaum hörbarem Aethergesumm leis'athmen-

der Töne., 

Immer in engeren Kreisen umflog der 

Schmetterling Er o 6 

N o r d  f r a n k s  träumendes Haupt/ b i s  g a n z  

verlohren im Anschaun 

Dieser, gebükt vorwärts/ nichts sah/ nichts 

jlnnte, noch wahrnahm, 



- ' -
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Als die verschlungenen Drei dein Schlaf hold­

lächelnde Iungfrann. 

Wahrend der Bruder, als Fliege' noch summt',, 

umschuf sich der Zaubrer. 

Nicht ein Schmetterling mehr, ganz Ero5,> 

spannt' er den Bogen 

Abwärts; und wie sich auf Myris mm senkte-

der Blik des Bewundrers, 

Schnellt' er, und jenem ins Herz fuhr tief' 

der j>izzige Gvldpftil. 

Solches vollbracht, nun verwandelt' er gleich» 

sich wieder, wie vorher, 

Schmetterling, flatternd im Zimmer heruor 

nut der summenden Fliege. 

Aber der tiefverwundete sank in du: KnieV 

und der Sehnsucht. 

Heftigem Schmerz entfuhr lantseufzxnd ein: 

Ach, als er hinsah.. 

Jenes Geschrei nun schrckt'ans dem Dauav 

der Schlafenden Unschuld 5 



Ivo 

Und sie regten die Glieder gesammt schnell zuk-

kendcs Schauderns, 

So wie der Nachtigall Brut in den: Nest des 

wiegenden Ahorns 

Zittert zusammen vor Angst, wenn ein Schuß 

im Walde daherschallt. 

Aber noch schaudernder selbst dem Erwachen, 

gerührt wie vom VliZftrahl, 

Sprang vom V-den der knieende Held. 

Doch ins eigene Zemmer 

Wieder geflüchtet, besann er sich schnell (traun! 

s e l b e r  A p o l l o n  

Gab es ihm ein, unsichtbar genaht,) und mit 

ähnlichem Tonklang, 

^Thuend, als öfnet' er eben die Thür, rief laut 

er den Holden: 

W a c h  H o l d s e l i g e ,  w a c h ?  u n d  e r w a r t e t e  

bebend die Antwort. 

J a !  e r w i c d e r ^ e n  a l l e  g e s a m m t ,  u n s c h u l d i ­

ges Zutrauns, 
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Glciä).' mach wieder die Thure nur zu, treu-

wekkender Führer 

Gleich sind fertig wie da; laß auf nur bringen 

das Fmhstük." 

lind es en^gieng so glüklich der Held schmach­

voller Entdekkung; 

Aber er seufzt', nnd geheim brannt' unter der 

Brust ihm die Wunde. 

Als nunmchro gekleidet erschien die Grnp-

pe der Iungfraun, 

Brachte die stattliche Magd, die gerufene, 

langes Gewandes, 

Mit nntadlichem Kniks nnd „grüß euch Gott," 

das Getränke 

Heißer arabischer Bohnen in schweizerschem 

Sahne gemildert; 

lind, einschenkend die Tassen, umgieng sie 

freundlich nnd munter 

Mit rothglühenden Wangen den Kreis, und 

wallendem Busen; 

/ 
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Schlau? r?n Wl'^'s, wie die Tann', in ge­

doppelten Flechten das Haupthaar 

Und voll E-ecle der schüchterne Blik; Haß sel­

ber die 5?olden 

Heber die schöne Gestalt ersiauneten, Hebe sie 

nennend» 

HaSlithalerin war sie ans Meiringen, die­

nend im Freihof 

Erst seit wenigen Tagen. Die Lufi auch Eb­

nen zu schauen, 

Hatte dahin sie geführt, und Verlargen nach 

sittlicher Bildung. 

Thörigte! dürft: sie leicht einmal zu spät, in 

der Hauptstadt 

Künstlich verblüht, di-e rerlaßne Natur und 

geflüchtete Heimat 

Weinend bercnnSie erzahlte viel vcm Ro­

se n l a w i n b a d , 

R i c h e n  u n d  A a r ' ,  u n d  d e s  e . s i e r e n  S t u r z  

und den Weiden der Hochfl u h» 
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Fragend noch mehr nach dcm G oli ath Berns 

u n d  d e n  s t e i n e r n e m  L a u b e n  

Gern mit der Schwazzenden schwaztcn eia 

wenig die freundliche Iungfraun. 

Wahrend sie, Stük nach Stük, den Anzug je­

der mit Neugier 

Musterte, Hütchen, und Bander, und Sak>-

kelchen, alles bewundernd. 

Aber es mahnte besorgt, auf Abfahrt drin 

ge:;d, dcr Führer, 

Ungerührt von den Reihen drr Mag>, er 

sah sie s.'gar mcht, 

Einzig beherrscht von dem Glanz, der vorher 

ihm zeigte den Himmel. 

Alle nun stiegen hinab, und erreichten zu Fuß 

in dcm Lustgang 

Neben der Mündung des wallenden Strom; 

bis zum Schlosse des Landvogts 

S H a u d a a ,  n o c h  i n  d e r  h e i l i g e n  F r ü h  a n ­

langend, das Schifflein, 



Welches am Ufer sie dort einbordete, gleitend 

vom Land ab. 

Noch vergoldete kaum die ätherische Flü­

gel des Lufcheers 

Himmclempor aus den Thalen geflatterter Ne­

bel der Morgen, 

Ijnd nur eben begann auf den Lilienbusen der 

J u n g f r a u  

E o s  m i t  p u r p u r n e n  H ä n d e n  z u  s t r e u n  d i e  R o ­

sen der Frühglut; 

Als auf den, See, das Segel gebläht von 

ZcfyroS Anhauch, 

Leicht hinschwebte der Kahn, denn cs trieb 

mitwehende Kühlung. 

Iezzo, wie rosiger Helle verkläreter glühte» 

die Schneehöhn, 

Huben die Holden vereint den wechselnden 

Morgengesang an, 

Sanft von der Flöte des Führers gereizt und 

dem wirbelnden Nachhall 



Erst zu den andern begannst du, Cynthia, 

tönender Stimme; 

Singt, o Gespielinnen! singt mit mir zu 

der Flöte Begleitung 

Jenes jungfrauheilige Lied dreistimmiges Ein­

klangs , 

Welches uns neulich gelehrt der gebirgtonkun-

dige Nord frank! 

Selber beginn' ich, du, Daphne, nach mir, 

und Myris beschließt dann 

Also tönte der Holden Gesang zu der Flöte 

dem Echo: 

C y n t h i a :  

Sey mir gegrüßt, o Morgen! Du Bild 

der blühenden Jugend, 

Rosiger Wang', allliebendes Bliks, und erfri­

schendes Anhauchs 

D a p h n e :  

Sey mir gegrüßt, Schneeweiße, dem Blik er-

röthende Jungfrau, 
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ZIcme, dein Aether allein zugängliche, Muster 

der Unschuld! 

M y ri 6: 

Scy mir auch Tu gegrüßt, klarwallende 

Flut, die das Frühlicht 

Schaukelt, und Jene darin, Du Bild der 

kindlichen Freude! 

C y  u  t h i a :  

O! wie er glüht, der Erwachende dort, 

voll liebender Sehnsucht.' 

Füße wirft er der Braut in den Schccß und 

ätherische Blumen. 

D a p h n e :  

Ueber und über bestreut mit N>.sc>tblat-

tern erhebt sie 

Bi? zu den Sternen ihr Haupt, und schüttelt 

d.e B.üt' auf d.c Erde. 
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M y r i  S: 

Llber im Spiegel der lächelnden Flut blühn 

doppelter Anmuth 

Himmel und Erde, die rosige Früh', und die 

Weiße des VergschneeS. 

C y n t h i a :  

Sieh, wie er naht, dort Himers Gebirz 

aufstrahlend, der Jüngling 

Bald als Bräutigam kömmt, und umarmt er 

d i e  b l ü h e n d e  J u n g f r a u .  

D a p h n e :  

lieber und über enöthet dic Himmlische. 

Dekk' ihr den Busen, 

Flatterndes Nebelgcdünsio hüll' ihr die 

Schüller, Gewolcflüg 

M y r i s :  

Kühle die Morgenuma^mung, o Zlut! du 

kühlst ja des Mittags 
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5?eis:ere Strahlen, und wiege das Pild der 

holden Vermahlung! 

C y n t h i a :  

Weih' uns, o Morgen! dem Tag, u> d, o 
Jugend! dem kommenden Alter 

Hold, durch Erwckknng der blühenden 

und veredelnde Bildung; 

Daß aufkeime mit jeglichem Reiz' auch Tu­

gend und Weisheit, 

Und uns strahle gekehrt am Abend das heilige 

Zvühroth Z 

D a p h n e s  

Leit' uns stets an der Hand der Natue 

Du, Göttin der Reinheit! 

Iungfrauheilige Roth' umstrahl' uns Wangen 

nnd Stirne 

Schöner als aller erkünstelte Glanz, Dir, hol­

destes Bild, gleich! 



Nichts erhöh' »ms der Mutter Geschenk als 

Erröchen der Unschuld! 

M y r i  6 :  

Knüpf' um Jugend das Band und Un­

schuld, himmlische Freude, 

Wie der kryftallene Spiegel vereint die Senn' 

und die Jungfrau; 

Daß uns ei» gaukelndes Spiel holdseliger 

Tratime, dem See gleich, 

Fließe das Leben, Gesang, und beständige 

W a n d r u n g  z u r  J u n g f r a u . '  

Also tönte der Grazien Lied holdwechseln-

dee Linklangs 

Wiedergetönt vielfach, mit der wirbelnden 

Flore Begleitung, 

Von dem tiefnachhallenden Bsrd der umfelse-

t e n  T h u n a .  

Gleichsam erwiedert umher von rings antwor­

tenden Nymfen 
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Klangs wie ein Orgclbegleitetes Chor unzäh­

liger Stimmen, 

Füllend die heitere Luft mit der Fliegenden 

Töne Gewimmel, 

Und noch lang', als schwieg der Gesang/ sang 

ferne der Nachklang. 

Kaum fortgleitet' im Spiegel der Kahn; 

schlapp hieng an der Rahe 

Hin und her nur bewegt vom geschaukelten 

Masie das Segel; 

Sieh! denn es hatte beim holden Gesang die 

Flut sich geebnet, 

Wahrend vor Wonn' auch ZefyroS selbst 

den Odem zurükhielt. 

Fische hüpfeten rings um das Schiff; die Vö­

gel des Himmels 

Schwebten in, leisesten Fluge herab; und her« 
untergelokt kam 

Selbst des Gebirges Gewild in friedlichen 

Schaaren ans Ufer. 



Alles lauschte, re. wandelt in Ohr; hochfeier-

lich ringsum 

.frischte Still', und es schien, als horchte 

die ganze Natur auf. 

Nicht unlicb den Holden, auch jezt nach 

geendetem Loblied, 

Aar die bezaubernde Stille des Sees, und 

die schiebende Ruhe 

Des kaum noch hingleitenden Kahns. Sie 

bewunderten sprachlos, 

Hingegeben der hohen Natur, das begeisternde 

Schauspiel 

Ihrer unendlichen Pracht in der Sonn' all­

mächtigem Aufgang. 

Diese trat triumpsirend im Tritt, wie der 

Sieger des Python, 

Auf den gebäumeten Aütten des Tannennm-

s i a r r t e n  B e a t u s  

Suahlend hervor, glutfuncclndes Bl«ts; und 

eo flammten die Berge, 
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Rings entzündet vom Glanz der erhabenen, 

blendender Leuchtung. 

Hell war plözlich die ganze Natur; Licht wal­

tete ringsum; 

Leben durchloderte Hügel und Thal; und feu­

rige Glut floß 

Hier an dem Fuße der Berg', und starrete dortz 

in deu Gipfeln. 

Fröhlich bewundernd erglühten sie selbst, 

voll heiliger Andacht; 

Doch es entbrannte der Führer noch mehr, 

des Morgengesangs voll, 

Voll der Sonne, des Glanzes umher, des Er-

glühens der Iungfraun; 

Ach! und noch brennender voll vcn der Glut 

der verborgenen Sehnsucht. 

Aber ermannend nunmehr sein Herz, ob­

siegend dem Zauber, 

Rief er dem alten Piloten, der eingeschlum­

mert am Ruder 
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Nikt', und dem Diener der Rah; und selbst 

s.ch «eben dem Steuer 

Cezzend ins Hintre des Schilfe gcbot er jenen 

zu rudern. 

Vor ihm saßen auf nehmlicher Bank die un-

trennliche Schwestern, 

Alle geschirmt von dem leinenen Dach de» 

leichten Gcdekkcs, 

C y n t h i a  r e c b t s ,  l i n k s  D a p h n ' ,  i n  d e r  

M i t t e  d i e  s c h ü c h t e r n e  M y r i s ,  

Weil sie die Zarteste war, und furchtsam, die 

Jüngste vom Alter. 

Hier nun athmet' er naher den Drein, an­

haltend den Odem 

Hinter dem Liliennatten der oft aufschaudern-

d e n  M y r i s  

Wenn ihr die Schwestern den Kahn, mut­

williges Wiegens, bewegten. 

Dennoch fand er erträglicher so die Lage, wie 

vorher 
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Gegenüber. Geflohen dein Blik der nuflieh-

baren Huldin, 

Hvft' er, die Flamme der Brust, die nrzch-

rende, leichter zu dämpfen. 

Aber er dämpfte sie nicht. Je mehr er s«: 

barg, und den Ausbruch 

Hemmt', anstrengend die Kraft des sich selbst 

bekämpfenden Herzens, 

Nur noch heftiger tobte der Brand im ver­

schlossenen Busen. 

Also glüht in dem innersten Schlund des um-

n a c h t e t e n  H e k l a  

Nie auslöschliches Feuer, bedekt mit drükkender 

Eielast; 

Und es be>vegt sich der Grund des Eebirgs, 

und erschüttert das Umland 

Schreklicher noch, wenn ruhig erscheint der 

ragende Gipfel. 

HZ wie ward ihm zu enge der Kahn, zu 

enge der Bergsee, 



Ach: und zu enge die Erd'ein Kerker schien 

ihm das Weltall. 

Ihr der unendlich geliebten so nah.' einath-

mend ihr Odem! 

Oft von dem losen Geringel des Haars beduf­

tet sein Antli;^ 

Ach! und die zitternde Due' ihm gedrükt von 

den rundlichen Hüften.' 

Glut nur sog er in jedem Gedüft, in jeglichem 

Hauch Glut, 

Mark und Gebein durchwalkende Glut in jeder 

Berührung. 

llnd nicht dürft' er sie kühlen, die stets an­

wachsende Flamme, 

Nicht ausweinen den Schmerz, nicht stillen 

die brennende Sehnsucht 

Durch ein gelispcltes Wort, nicht flüstern, 

nur mit dem Anbli?. 

Brennen muft' er, verbrennen! und sie, sie, 

der er ein Opfer 
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Hinsank, durfte nicht sehn was er litt, und 

einzig für sie litt. 

Also drehte den giftigen Pfeil in der 

schmerzlichen Wunde 

Stumm, in beständigem Kampf mit sich selbst, 

der liebende Führer. 

Aber die Huldin merkete nichts; und 

träumte von weitem 

Auch nicht die leiseste Ahndung von dem, was 

hinter ihr vorgieng. 

Eben so fremd auch den übrigen zwten war 

jede Vermuthung. 

Unbefangenes Sinns, arglos, in kindlicher 

Unschuld 

Saßen sie da, und beschauten entzükt die dop­

pelten Kusrhöhn 

Ilmgebogen im Spiegel der Flut, und ragend 

im Aether, 

Wähnend, es sinn' ein Gedicht, ein erhabenes, 

schweigend der Steurer. 
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P a r t h c n ä l s. 

F ü n f t e r  G e s a n g .  

Z n h a l t. 

Ruderfahrt auf dem See. Sturmzeichen 

am Glpfel des Schrckhorns. Ter Seni.engott 

kämpft eine zeitlang auf Apollons Befehl, 

mit den heranziehenden Wcl'cn, dumit 

Nord frank Zeit gnvinne sich dcr Küsie zu 

nähern. Aber bevor die Schiffende den fer­

tiger Hafen erreichen, blicht daö Nngcwicter 

los, und der See vvn dem Südwind und 
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NordwmdZzugleich gepeitscht fängt an fürch­

terlich zu toben. Dem im Wirbel gedrehten 

Kahn werden die Rüder einschlagen. Ver­

zweiflung der Schiffslcnte. Fassung lind Un-

erschrokkenheit des Nord franks. Nach 

mancherlei Gefahren werden die verlornen 

Ruder wieder gefunden. Voll Kühnheit und 

Geschiküchkeit steuert der Held durch die Bran­

dungen der schroffen Felsen auf einem buschi­

gen Abhang am Fuß des Breubergs, wo sie 

glüklich anlangen und aussteigen. 

^Hezt mit Gewalt verschiebend, und rings-

aufwühlend die Maiizflut 

Ruderten sen' in der Mitte des Sees,- gle;ch 

fern von den ^sern, 

Hoffend auf baldigen Hauch, nicht senkend 

den Mast noch das Segel. 

Z e i  « i g e n  f u h r e n  s i e  r e c h t s  n u n  v o r b e i ,  u n d  

u n t e r  d e s  N i e s e n s  
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r r y  

Herrlicher Vergpyramide, die hehr zen Him­

mel emporsteigt, 

W i i n  m i s  b e z a u b e r t e s  S c h l o ß  i n  d e r  S p a l t '  

auf einsamen Hügel 

Am Eingänge des Thals, des Siebenquelligen, 

thürmend. 

Links schon ließen sie Gonten, vom Ralli-

genberge beschattet; 

f ä l l i g e n  j e l b s t ;  n n d  e r b l i k k e t e n  S p i e z ,  

und auf bluniiger Anhöh 

L'ielujch umgruut, der Bezaubrung im Schcos, 

d a s  f r u c h t b a r e  A e s c h i .  

t o k h o r n  f u h r  s c h o n  l a n g e  z u r ü k ,  u n d  die 
Kette des Schallbergs, 

5!^ genannt von der Grotte der neunmalhal-

lenden Antwort. 

Mchrere Dörfer auch wichen gefernt, und un-

zahliche Hütten 

Links und rechts. Bergwaldungen, Fluhn, 

Weingär^n und Weiden 
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Glitten vorüber der Fahrt der bewundernden, 

wahrend dein Vorblik 

Aufstieg hoch die krysiallene Welt, in der Mit­

t e  d i e  I  u n g  f r a u .  

Aber es hatte des Donnerers Drohn nur 

zur Hälfte der Schuzgott 

Abgewendet, als c ben im Gotterpallasi erden 

Aufruhr 

Sanftigte, wehrend den Wurf des bereits ge­

schwungenen Zornsirahts 

c^enes Gebot an d-e Macht des orkanumwir-

b e l t e n  S c h r e k h o r n s  

Blieb noch in voller Gewalt; und es hatt' im 

verborgenen Fels schloß 

Nur zu laut es vernommen der Stürm' ob­

waltende Zenker. 

Dieser, ein ewiger Feind friedseliger Ruhe, ge-

lürmfroh, 

Stets auf Zcrsönmg bedacht, nur hold wild­

tobendem Auftuhr, 
Harrt' 



Harrt' uuduldig des keinniendcn Tags, die 

Winde zu lösen. 

Gern schon hatr' cr gesendet den Schwann 

der willigen früher; 

Aber es heininte die Wuth selbst Schadenfreu­

de, weil kl'lsmah 

Segelte noch der bedrchete Kahn. Als weiter 

vom lifer 

Iezt in der Mitte des Sces, Anlandungen 

ferner, und ringsher 

Weitumgeben ven tieferer Flut und erhöhte-

ren Felsen 

Unauffteigbares Bords sie schwebeten über dem 

Abgrund, 

Löst' er die Ketten der Schnaubenden dort, 

und gebot dein Orkanfiug. 

Während noch ruhiger Fahrt auf der 

s c h i l l e r n d e n  F l a c h e  d e r  S e e f l u t ,  

Welche bis fern an den Nand hinringelte, glitt 

der Gcdekkahn 
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Sanft wie gewiegt in dem purpurnen Schoos 

dct- gespiegelten Himmels, 

Merkte das Zeichen des Sturms der mit Vor­

s i c h t  s t e u e r n d e  N o r d f r a n k .  

W i k /  w e n n  v o m  w e i t e n  c r b l i k t  i n  d e r  T i e f e  

des bläulichen Liethers 

Kcnzmend aus Süden der Kraniche Schwärm 

dem Kundigen annaht, 

Also bedroheten jene von fern den erfahrenen 

Führer; 

Ijnd gleich wendet er links, anstrebend dem 

Bord, das Geruder. 

Sieh.' von dem Gipfel der Hinteren Fluh 

des ragenden Schrekbergs 

Flatterte lose herab, wie das lokkere Flotten­

gestöber 

Einer Lawine, die hoch von den schneeigen 

Firsten herabrollt, 

Uebcr die Gletschrr verworrenes Flugs, ein 

schwärmendes Luftheer. 



S:etS ncch schwebte die Schau lim die hin­

terste Horner der Eishöhn, 

Bald getrennt, bald dicht im Verein, nun 

hiehin, nun dorthin. 

Denn auf Befehl des Beschüzzers, des mäch­

t i g e n  F o i b o s  A p o l l o » ,  

Hemmte noch lange der strahlende Tag den 

nächtlichen Anflug. 

^cner, sobald er vernahm von dem Thron des 

p a r n a s s i s c h e n  E i  g e r  s  

Wie die Wolken des Schrckhcrne Fürst aufrief 

zum Orkanflug, 

Eilte zum Sonncnbehcrrscher, wie der noch 

eben zur Anfuhr 

Schirrte die Ross-, und befahl ihm, nah zu 

lenken dem Stürmberg, 

Daß, durch die blizzende Strahlen gehemmt, 

die gelosete Windcbraut 

Spater erreiche den See, wo sorglos schweb­

te die Unschuld. 



Und es gehorchte der freundliche Gott. In 

beschleunigter Auffahrt 

Schwang er geschn-ellteres Schwungs die 

weithinleuchtende Geisel, 

Daß noch feuriger, Flammen die Mahn', und 

gestrekter wie jemals, 

Lunken sprühend, die Ross' herschnaubeten, als 

er hinauffuhr. 

So dort oben begann nun der Luftkampf; 

w a h r e n d  s i c h  N o r d f r a n k  

Eilig nahte der Küst', aufmunternd die rudern­

de Männer, 

Rasch zu verdoppeln die mächtigen Schlag' um 

doppelte Löhnung. 

Immer bedenklicher schien auch diesen die 

seltsame Luftschau; 

Ach! und bald kein Nathsel! gedrängt her 

schwebte der Sturmzug, 

Erst wie ein Nebelchen nur, dann Gewölk 

allmählich vergröffert, 
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Endlich die Sonne verschüttende Wölk' an­

drohendes Nachtgrauns. 

Auch begann schon, finstrer und finstrer ge­

schwärzt, des Krysialisees 

Ebene Flnt hochwogig emporziiwallen, und 

fernher 

Knatterte Tannengeknak aus dem wolkenver-

borgenen Bergwald, 

Nahvcrkündend den schreklichen Fön zugleich 

mir dem Ceefturm. 

Wie wenn verstiegen auf einsamer Fluh 

drei weidende Lammlein, 

Welche verirrt der gefallene Schnee, auivlikkend 

gen Himmel- '' -

Immer größer und schattender schaun den 

Räuber der Felshöhn, 

Lämmergeier genannt, weil Laminer am mei­

sten er wegrafft; 

Oft auch raubet er Hasen, und junge verwil­

derte Ziklein; 



Selbst nicht Kinder verschonet sein Mord; er 

fiürzt, wie der Blizstrahl, 

Plözlich hinab aus schwindlichter Höh, und, 

ergreifend das Leben, 

Schwingt er sich wieder hinauf mit dem Tod 

zum verborgenen Felsnest; 

Jen' erzittern, und drängen sich dicht vor 

Angst an einander, 

Nirgend erblittend umher Obhut in der star­

renden Einöd'. 

Oesters gelingt der Erschrcknen Versuch, und 

der Geier im Abflug, 

Weder Kopf verfindend noch Schweif, wähnt, 

irgend ein Ilnthier, 

Größer als er, dort liegen zu sehn, und ent­

fliehet dem Anblik. 

Also fuhren zusammen im Kahn beim plözli-

chen Herdrohn 

Jenes verfinsternden Sturms die drei erblas­

sende Iungfraun. 
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All' umschlangen sich, bange verknüpft in en­

ger Umarmung. 

Und siumm saßen sie da, verbergend sich selbst 
in einander, 

Still erwartend das schwebende LooS; als 

umnachtet auf einmal 

Jegliches Ufer dem Ange verschwand, und in 

schreklichem Aufruhr 

Tcbte der See, von Orkanen gepeitscht und 

gewirbelten Stürmen, 

Hochaufbrausend in schäumender Wnth von 

der Tiefe des Abgrunds. 

Nah schon waren sie Mer tigen, ach.' nicht 

weiter vom Hafen, 

Als noch deutlich gehört erschallt des rufenden 

Summe; 

Und schon strengten die Nuderer an mit dem 

Muth der Verzweiflung 

Alle Gewalt, um dem Ufer zu nahn; als jäh­

lings ein Nordwind 



Aus der entsezlichen Kluft, die vom Ralli­

g e  n  t r e n n t  d e n  B e a t u s ,  

Gegen den schnaubenden Fön anfuhr, daß der 

Kahn in der Mitte 

Beider ergreifenden Wuth umwirbelte, wer­

fend im Umschwung 

Weit die Ruder aus jeglicher Hand in den 

schäumenden Strudel. 

Iezzo erblaßten die Rnderer selbst, aufge­

bend die Rettung; 

Ach! denn es flog der geschleuderte Kahn, nun 

hichin, nun dorthin, 

Ijeber die heulende Wogen ein Ball der brül­

lenden Stürme. 

Zlber dem Steuerer sank noch nicht im Bnsen 

die Kühnheit. 

Schon mit den Stürmen vertraut in der Wie­

ge des Baltischen Nordmeers, 

Hatt' er zu oft auf den Wellen getanzt mit 

Wirbclorkanen, 



Um zn verzweifeln/ so lange noch trug ein ret­

tendes Bretlein. 

Aufrecht hielt ihm die Seel' auch der Glaub' 

an höhere Waltung, 

Und das Vcrtraun, daß ein Kahn, der die Gra­

z i e n  s c h a u k e l t  z u r  J u n g f r a u ,  

Leichter den Stürmen noch troz' als das don-

nergerüstete Kriegsschiff, 

Welches Verheerung und flammenden Tod, 

ein beweglicher Aetna, 

lieber den Ozean tragt zu dem äußersten 

Rande des Erdrunds. 

Mitten im Aufruhr heiter erhob er die mäch­
tige Stimme: 

Much, ihr Männer, gefaßt und Entschlossen­

heit, würdig der Söhne 

? ,  e l l s !  a u f !  s e n k e t  d e n  M a s t  i n  d a s  V o r ­

schiff, wahrend ich selber 

Straff anschnüre das Seegel.' Nicht weit in 

der Wogen Empörung, 



Weil ja gegen den Sturm Sturm tobt, Fluth 

gegen die Fluth stürzt, 

Können die Ruder uns flieh«; wir haschen 

sie wieder; getrost nur! 

Nichts ist verlohren dem muthigen Mann, s» 

lang' er sich selbst hat, 

Und es hilfet ein Gott dem sich selbst erst Hel­

fenden sicher.' 

Also rief er; und sprang in die Mitte des 

Kahns, wie begeistert, 

Heber die Drei, die kanm noch athmeten, faß­

te das Segel, 

Wahrend dis Manner, in Hast ablösend die 

Seile, herunter 

Zogen den Mast; und es fiel die beflügelte 

Rahe dem Kühnen 

Schwer auf die Schulter, daß lautes Geschrei 

der erbebenden Iungfraun 

Gturm und Gebrquse durchscholl, als er tau­

melnd zu Boden dahinsank. 
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Hätte getroffen das Haupt der entsezliche 

Schlag, auf der Stelle 

Lag' er entseelt. So wekte nur ganz ihm den 

Geist die Erschüttrung. 

Und noch kühner entsprang er dem Fall, von 

den Holden bewundert. 

Immer noch wilder umdonnerten rings 

das entruderte Schifflein 

Schwellende Wogen und Wolkengebirg' im 

Gemische der Sturmwuth, 

Daß oft über das kleine Gcdek hinschäumten 

die Wellen. 

Sieh! es naht' anwalzend die Fluth ein un­

endlicher Meerschwall 

Graunvell drohend mit Sturz, und es sank 

im gehöhleten Strudel 

Unter dem steigenden jählings zurük, abglei­

tend, das Schifflein, 

Daß hoch über den Mast sich bog herbrandcnd 
die Wege. 



Iezzo stürzte das Wellengebirg, und vom 

Strome gefüllt war' 

lintergesunken der Kahn, wenn nicht im ent-

sezlichen Sturz selbst 

Ware zerplazt die prallei>de Fluch, die zur 

Hälfte zurükflog. 

Aber nachdem vom betäubenden Schlag sich 

erhöhte die Bemannung, 

Fanden sie neben dem Kahn, tief abgeworfen 

vom Gipfel 

Jenes Gewogs, auftauchend im Schaum, das 

eine der Ruder, 

Und sie erhaschten sogleich das verlohrene, 

froh der Erobrung. 

Bald entdekten sie weiter entfernt in der Wo­

gen Getümmel 

Auch das andre; doch strebend umsonst, weil 

immer verstürmt flog 

Wieder zurük, wenn er naht', einseitig geru­

dert, der Nachen. 
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Lang' arbeiteten so mit vergeblichem Eifer die 

Arme; 

Als ein rettendes Mittel cisann der ersindsa-

me Nerdfrai'.k. 

Sich! er enthub init Kraft das Steuer nnd 

sprang mit demselben 

Zn den erschöpften ins Vorne des Schiffs; 

und von allen geschoben 

Glükt' cs dem Kahn nach unsäglicher Müh' das 

Ruder zu reichen. 

Ie;t, ihr Männer! ist unser der Sieg! froh-

lokte der Sturmheid. 

Rasch nun die Hülfe gebraucht, die gefundene! 

Wahrlich! ein Gott war's, 

Dcr sie uns wiedergesandt! Und ihr, heilbrin­

gende Iungfraun, 

Zittert nicht mehr? bald legt sich der Sturm; 

und tob' er auch ferner, ' 

.Haben wir Ruder, und Kraft in der Brust, 

und schirmende Götter? 



Also sprach' er; und steuert' aufs neu', 

und es schlugen die Münner 

Gleiches Muths, glcichstrebeudcr Macht, die 

schäumende Wogen, 

Während mit frohem Piloteugesaug dem Dop-

pelgeruder 

Maß die harmonischen Schlage der muthau-

reizende Nordfcauk. 

Noch stets tobte der Sturm, und des 

Sees lautbrausender Aufruhr, 

Als sie, der felsigteu Küsie genaht des dunklen 

B e a t u s ,  

Unter der heiligen Hole, berühmt durch man­

cherlei Wunder, 

Und Dir, Küpris! geweiht, hinruderten» 

Müde der Arbeit 

Suchte» sie hier, au dem schroffe» Gesiad hin­

lenkend/ ein Ufer 

Möglicher Landung.' Es winkete bald von 

jäher Gcbirgfluh 
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H'ingS umstarrt, zugängliches Bords, ein grü­

nender Abhang. 

Uns nun stiegen sie/ leicht anlandend, wenn 

grade dahin nur 

Elükte zu steuern den Kahn durch die Bran­

dungen, welche zur Rechten 

Bellten, und links aufheulten, der Scylla, 

g l e i c h  n n d  C h a r y b d i s .  

Zenec wägete kühn den Versuch; und er glük-

te dem Kühnen. 

Grad' auf den buschigen Hang hinlenkt' er den 

Kahn, der hinaufglitt 

Mitten ins blumige Gras. Entzükt nun stie­

gen die Jungfrau» 

Aus, kaum tr.niend dem Blik, als schirmende 

Baume sie ringsum 

Schauten, entronnen der Wuth des Orkans 

und der tobenden Seeflut» 
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Alle gesammt hinkniecnd/ und küssend die hei­

lige Erde, 

Sandten nun wcnnigen Dan? im Gebet zum 

schirmenden Himmel. 
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P a r t h e n ä l s. 

S e c h s t e r  G e s a n g .  

I n h a l t .  

Der Führer, um den naßgewordenen Jung­
frauen Gelegenheit zu lassen sich zu trennen, 
entfernt s-ch durch den Bergwald und qelanat 
zu der Hole des heiligen Bears. Besch ei­
dung der Hole, und Sagen des Bergvolks 
von chren Wundern. Liebe, Kam?f, nnd 
Verzweiflung des schwärmenden Nordfranks 
^?e zuerst gerroknetc Myris verlauft 
lm ^agen nach einem Schmetterling, bis hin-
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auf ;it der Hole. Höchste Gefahr und Prü­
fling des Helven. Es erscheint dem Siegen­
d e n ' i n  d e r  i n n e r s t e n  B e r g k l u f t  K ü  P  r i s  U r a ­
nia, deren Anbli? ihn stärkt und beruhigt. 
Er sinde! beim Heraucgehn alle die Schwe­
stern beisammen, und sie steigen mit einander 
den Berg hinab zu dem ordentlichen Lan-
dungspla;, w.hui er die Schiffcleute mit dein 
Kahn im voraus geschikt hatte. Im schönen 
W e t t e r  f a h r e n  s t e  i e z t  g l ü k l i c h  n a c h  N e n -
h a u s .  M i t t a g ö k s s e n  i n U n t c r s e e  n .  N a c h -
nuttagZwander'ing durch das Zw ei lutsche-
n enthal nach ^ a u te rb ru n n en. 

^>ie wenn ein weltumsegelndes S6)iff, von 

Orkanen des Nordpols 

Weit aus der Bahn in die Wüste gejagt des 

verödeten Südmeers, 

Fern von bekannten Gestirnen, bedroht von 

stürzenden Wolken 

Oder von steigenden Säulen der Flut; mm 

schmetternden Strahlen 

Preisgegeben, nun Strudeln umher des sie­

denden Abgrunds! 
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(Schon zwei Monde versinrmt es die Wutlj 

der verfolgenden Windsbraut 

lieber verborgene Klippen, von Meerscheu säten 

geängstigt, 

Zwischen Entse;;en der Tief' und Entftzzen 

des flaminenden ActkierS) 

Wie, wenn ein solches dem Rachen des Tods, 

kaum tränend dein Wunder, 

Plözlich entrafft, nun endlich hinein in den 

lachenden Busen 

T i n i a n s  o d e r  A m a l e g a n s  f l i e g t ;  a n s  

fturzct die Mannschaft 

Wonneberauscht vom gefundenen Land, und 

der kehrenden Hoffnung. 

Aber gelagert empfinden sie bald, daß mit 

aus dem Schiff stieg 

Schleichender Tod; nur dem schnellen entfl?h 

die verhungerte Mattheit. 

Neue Verzweiflung ergreift die Gelandeten; 

fremd ist die Küste, 
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Nirgend ein freundliches Dach, und spurlos 

wildert das Umland. 

Also wandelte jenen sich bald die Wenn' in 

Bcsorgniß. 

Denn e6 erstarrten im schneidenden Wind die 

zitternde Iungfraun, 

Leicht nur gehüllt, und es troffen vom Naß 

die Gewände der Holden, 

lieber und über bespült von der Flut und vom 

strömenden Regen. 

Noch war eilige Troknnng, und nirgend er­

schien den Bedrängten 

Mittel noch Rath. Zwar kehrte die Sonn' 

im strahlenden Vollglanz; 

Und schon sckwieg das Geheul des Orkans. 

Doch nicht nur von außen 

Trauften die Kleider; es klebeten feucht anch 

innen die Hemdchen, 

Kalt durchschauernd den niedlichen Wuchs und 

die zärtlichen Glieder. 
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Aber wohin? Ven Fe'Vn nmsiarrt, »yit ver-

stc6)tenei» Dikkigt 

Undurchdringliches Schaltens gewölbt, war 

emzig der Abhang 

Sennenbesirahlt. Er bedachte die??oth, und 

der Schüchternen Rettung, 

Mehr, als sie selber, für alle besorgt, der tref-

liche Führer. 

Diesen Bchelf, als den besten, ersann sein 

wählender Scharfsinn: 

Weg vom Gestade zu senden den Kahn mit 

den rudernden Männern, 

Während cr selbst, durch das Dikkigt hinauf, 

anklimmend die Berghöh, 

Oben sich berg' in dein dunkelen Wald von 

den schüchternen ferne. 

Also sprach zu den Männern gekehrt der Be­

gleiter der Iungfraun: 

Ausgerast hat jezzo der Sturm; und der 

Wegen Empörung 
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Eänfliget schon vorstrahlend die Sonn' obsie­

gend dem Aufruhr; 

Frisch dann den Nachen hinab in die bald 

sich ebnende Seeflut 

Iezzo geschoben.' Du kennst/ umlenkend die 

Spizze des Vorlands, 

Jenes Geftad', o Pilot? wo von oben der öst­

liche Fußsteig 

Abläuft; dorthin rudre sogleich mit den ra­

schen Gesellen; 

Während zu Fuß wir von hier aufsuchen die 

Grott', und von dort ab 

Steigen den Pfad; denn Bewegung ist noth 

den erkaltenden Magdlcin. 

Sprachs ; und die Männer gehorchten so­

gleich. Unendliches Staunens, 

Weil sie nur fluchtig die Rede gehört, kaum 

glaubend den Aublik, 

Als um die Spizze verschwand der gerudert? 

Aachen, erglühten/ 
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PlözUch allcii, mit dem Einen, die halb schon 

zürnende Iungfrcun. 

',lter es löse'e bald das verwirrende Rathsel 

der Führer. 

Unbefangen zu jenen gewandt, als dächt' er 

an sonst nichts, 

Sprach er, verbergend den heimlichen Grund 

voll zärtlicher Schonung: 

Holdeste.' Darf ich sie wagen die Vitt', 

und werdet ihr huldreich 

M»r sie gewahren? Derweil ihr allein ein we­

niges ausruht 

Htel auf dem blumigen Grasc, wo rings euch 

schirmt die Umwölbung 

schroffer Gcbirghchn, fern von begegnenden 

Blikken der Umwelt, 

Möcht' ich erklimmen die obere Fluh, durch-

strebeud den Bergwald 

Traun! bald hinter dem Wall, der hier guf-

lhürmct/ emdctt' ich 
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Jene berüchtigte Hole; nicht weit kann solche 

von hier scyn. 

Dort nun ein Stündchen verteil' ich allein 

mit dem Gott der Begeistrung; 

Kehre dann wieder, zu holen euch selbst. Im 

Hin- und im Hergehn 

Bahn' ich den zarteren Füßen den Pfad. V?n 

oben hernach lauft 

Schon ein gewandelter Steig bis hinab zu dem 

wartenden Nachen. 

Sprach-?; und es lächelten Dan? ihm die 

holdanftaunende Magdlein. 

Hüpfend vor Freude beschießen sie gleich, al­

lein mtt einander, 

Nicht zu versäumen die Frist der Gelegenheit, 

alles zu treknen; 

Und das Erglühen der sittsamen Scheu, und 

des zürnenden Unnniths 

Wandelte jezt sich in sanfteres Roth des be­

reuten Mißtrauens» 

Je-



Jener nun stieg, anfangs mühseliges 

Strebens, weil ringsum 

Wudverwachenes Gesträuch ihm hemmte den 

schlüpfrige!, Aufgang. 

Aber es trennte der A.me Gewalt.die verfloch­

tenen Zweige, 

Und was den starken nicht wich, ab riß er's, 

muthig sich bahnend 

Durch d^e Vers errung den Gang. Jenseits 

des unwegsamen DikkigtS, 

Oessnete jezt sich dem Vlik ein weit verbreite­

ter Zclewald, 

Welchen hindurch bergan sich wand ein betre­

tener Fußweg. 

Diesen folgt' er nunmehr in unzähligen Krüm­

mungen aufwärts 

Bis an die Weide der Fluh. Tief lag schon 

unten des Abhangs 

Läbyrinthische Waldung, und über die wogen­

den Wipfel 
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Tauchte hinab ins Gefunkel des Sees sein 

schwindelndes Auge. 

Treu dem gefundenen Steig nun wan­

delt' er ebenes Weges 

Ueber die Hangende Matt' in die Spur kuh-

weidender Hirten, 

Unbekümmert/ wohin er gerieth. Der berüch-

tichten Hole 

Dacht' er nicht mehr; der Geliebten entflohn 

bewegten sich oben 

Ilnwillkührlich die Füße; sein Herz war unten 

geblieben. 

Kreuzweis ruhten die Arm' auf der Brust, 

die häufige Seufzer 

Hoben; es sank in den Buseu sein Haupt. 

So wandelt' er langsam, 

Still in sich selber gekehrt, wie ein Träumen­

der. Vor ihm erhub sich 

Mieder vom Himmel verklärt, die Gestalt 

d e r  e n t s c h l e i e r t e n  J u n g f r a u ,  
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Tief auf die Wolken der Fuss, das Eiüdia-

dem um die Stirne; 

Glanzumgürtet, und hoch, wie die Uranio-

neu einhergchn; 

Aber er scheute sie nicht. Umher durchlönte 
die Walder 

Zwitschernder Vögel Gesang zu den Glokken 

der blökenden Heerden; 

Aber er hörte sie nicht. Rings dufteten Krau.-

ter und Blumen; 

Süßer, vom Regen erfrischt, und balsami­

scher wehte die Bergluft; 

Aber er kostete nichts v?n dcm Köstlichen. 

Himmel und Erde 

Boten umsonst ihm die Fül.'e der Lust. Ach? 

Himmel und Erde 

2varen ihm leer; von den Helden gefernt 

schien alles ihm Einöd'. 

Also verlierest den Reiz' auch du, hin^ve-

b e n d e  K ü p r j  6 ,  
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Schönste der himmlischen Fraun, von den 

Huldgötttunen verlassen 

Und dir, thronende Here, des Donnerers 

Schwerer und Gattin, 

Funkelt umsonst der beherrschende Vlik, und 

d e r  d i e n e n d e n  I r i s  

Glanz, und der hundect^'gige Schweif des 

prangenden Vogels, 

Fehlt zur Bezaubrung des eiancn Gemahls 

der Cl) ariten Gürtel. 

Nur durch die Holden entzickt die Natur, denn > 

alles aus Erden 

Borgt von den Grazien jeglichen Reiz, und 

alles iin Himmel. 

Laut nun seufzt' er im Gehn, aushauchend in 

Lüsten die Sehnsucht: 

Ihr dann (in ich geflohn, der bestandig 

g e s u c h t e n !  G e f l r h n  I h r ?  

Selbst? freiwillig? Der Seligen. Siz, dem of­

fenen Himmel, 
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Meiner verwegensten Hoffnungen Ziel, ent­

fliehet mein Taumel.' 

Traum' ich 7 beweg' ich mich selbst ? weh mir! 

ein feindlicher Dämon 

Treibt nnch, nicht weiß ich wohin; nur woher 

empfindet mein Wahnsinn. 

N o r d f r a n k  M ^ r i S  g e f l o h n ?  v o r  d e n  C h a ­

r i t e n  s i ü c h t e t  s i c h N o r d  f r a n  k  5  

Ungebeten, von selbst! Aoch, war' ich geblie­

ben, o! wär' ich 

Dann der geflohenen wehrt? Nur durch Flucht 

blieb treu der Verlaßnen 

Meine begleitende Pflicht. Co flegft du, g.au-

same Tugend! 

Fliehend den L^hn, den du selber gesucht, um 

den du gekämpft Haft! 

Unsichtbare! ,?onn schöner du bist als My-

ris, erhabner 

Als die gebirgige Welt, und begeisternder noch 

als die <'iebe; 



Weil ich sie alle nun opferte dir, erscheine 

mir sichtbar, 

Fürstin des obersten Himmels, Urania! hei­

ligste Gottin! 

Sclchcs bewegend im Busen, durchglüht 

-vcn doppelter Liebe, 

Bald ein Raub der herab nns ziehenden, bald 

der erhabnen 

Voll, die zn höheren Höhen emporfliegt, über 

den Staub uns 

Hebend, gerieth er am (Inde des Pfads zum 

felsigen Abhang. 

Hier, am Rande der jäh, abgleitenden kahlen 

Gebirghöh, 

Hemmt' er den Tritt, anstaunend die tief-

durchnachtete Grotte, 

Welch' in dem Busen der starrenden Fluh die 

Hände der Allmacht 

Senkrecht übers Gestad' aushöhleten, Wunder 

dem Aublik. 



Rings >.on Gesträuch ,st die O?5iuing nni-

blüht; zur Rechten des Eingangs 

Strömt aus der innersten Schlucht ein Bach 

mit melodischem Murmeln 

Durch labyrinthische Hallen hervor, und stürzt 

von der Schwelle 

Jählings mit Donner hinab in die lautauf­

heulende Tiefe. 

Wölbend die Grott', einstürzendes Drohns beugt 

hchl sich die Felswand, 

Neberhangend dem Vlik, der mit ?ngfl ven 

unten hinaufschaut, 

Einem vom Himmel herab schwarzwogenvei. 

Donnergewölk gleich. 

Aber am Rande des sprudelnden Huells blühn 

Alpenranunkeln, 

Gritliblunien, und Veilchen empor im bekran-

terten Moosgras. 

Und es erröthen verstekt Erdbeeren im niedren 

Gebüsche. 



Innen durchblizzet die heilige Nacht der Kry-

sialle Gefunkel; 

Zlnd aus der einzigen Oessnung erblikt durch 

schillernde Flechten 

Grünender Zweig' und Sppiggehäng', anstau­

nend, der Wandrer, 

Gleichsam im magischen Spiegel, des Sees 

hellglänzende Küsthöhn. 

Um und um herrscht hohe Natur; und der 

Ewigkeit Odem 

Weht ans der innersten Kluft, und rauscht in 
den Zweigen des Eingangs. 

Mancherlei Wunder erzählt von dem Ort 

die Sage der Vorzeit. 

Hieher kam vor Alters ein Weib, die Schön­

ste des Hochlands, 

Suchend den Gatten im wilden Gebirg, nach­

dem er am dritten 

Tage noch nicht von der Jagd heimkehrt', 

aufgebend die Hoffnung. 
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Schwanger war die ve.zweiflende Frau, matt 

sank sie zu Poden, 

Unter der Hole Gew,.lb, und es überfiel sie 

die Stunde. 

Damals starrt' im verödeten Fels noch tretten 

die Bergkluft, 

Ohne Gebüsch, ohn einiges Laub abwehender 

Kühlung, 

Rings ven der Miuagshizze verkalkt, ein glü-

hcuder Ofen. 

Sterbend lag auf dem Stein die Gefolterte, 

wünschend den Tod bald, 

Denkend des Gatten Verlust, bald heftiger 

flehend ums Leben 

Ach! für des Kuides Errettung! Es ftürb' 

auch selbst ,n des Abgrunds 

Höl'l' ungern ein gebührendes Weib; denn 

gegen den zwiefach 

Drohenden T?d ringt Göltergewalt des dop-

pclten Lebens. 
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Aber vor Durst verschmachtete sie. Da sprang 

durch ein Wunder 

Tief aus dem innersten Vuscn der Kluft cm 

silberner Auellstrahl, 

Rieselnd der Schmachtenden nahe vorbei, 

durchfließend die Hole; 

1>nd es umlachten den Bord urstraks aufkei­

mende Blümlein, 

Während sich sanft gehoben vom Flaum auf­

schwellender Moose 

Fühlte die staunende Frau. Co wurde zum 

weichen Gcburtbett 

Plözlich der Stein, und zum Schlummerge­

mach die scheusliche Vergkluft. 

Nmbrazedüft durchbalsamte rings die erfri­

schende Kühlung, 

Stillend ihr Weh, und ihr lösend das Herz 

in süßer Betäubung. 

Zauberumwch: nun schlummerte sie; und ge­

bahr in dem Sä/ummer 



Schmerzlos. Ach.' der unnennbaren Wonn'Z 

als gewekt von der Vöglein 

Zivitscherndem Chor, und dem zitternden Kuß 

des zur Seit' ihr gestürzten 

Gatten (den während sie schlief herbeigeführet 
ein Zufall, 

Oder ein leitender Gott) ihr im Schoos lag 

blühend ein Mägdlein.' 

G r i t l i  n a n n t e  f i e  g l e i c h  d i e  L ä c h e l n d e .  H e u ­

tiges Tage noch 

Heißen nach ihr Margritli die holdanlä­

chelnde Blümlein, 

Welche zur nemlichen Stunde gebahr die hei­
lige Hole. 

Sieben der Märtyrer schliefen auch hier 

(erzählet das Bergvolk) 

Während der langen Verfolgung, entfl.hen^ 

den grausamen Nömern, 

Viel Jahrhunderte durch; die sechs erwettet' 

cin Bergfall, 



156 

Als einst barst die unendliche Fluh zwei Fel­

sen nun bildend; 

Und sie stiegen hinab, weit fernend die Flucht 

in das Ausland. 

Aber der Siebente blieb, der Heiligste; lange 

nachher noch 

Schlief er. Ihn wekte zulezt das Gebot der 

h e i l i g e n  J u n g f r a u ,  

Selbst ihm erscheinend im himmlischen Glanz, 

Beatus ihn grüßend. 

Wunder gerüstet bekehrt' er das Volk, das in 

Haufen heraufkam, 

Taufend die Pilger im heiligen Bach. Die 

Grote' und der Berg selbst 

Tragen noch jezzo nach ihm den verehreren 

N a m e n :  B e a t u s .  

Aber ein anderes fühlte, genaht der in­

neren Oeffnung,' 

lieber die Schwell' eintretend, das Herz des 
t r ä u m e n d e n  N o r d f r a n k .  
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Liebe, nur dick! Dich, wcnniger Hauch des 

uncndl-cheu Ödeme.' 

Zühlt' er im Taumel betäubt hinsinkend auf 

Blumen der Mocsbauk 

Neben dem Bach. Es rieselte Lieb' in dem 

leisen Gemurmel; 

Liebe säuselte rings in dem Laub; aufkeimende 

Liebe 

Blüht' in jeglicher Blum'; und vou Lieb' er­

tönten die Lüfte. 

S i e  n u r  d u f t e t e  j e d e s  G e w ü r z  b a l s a m i s c h e r  

Kräuter; 

S i e  d i e  b e m o c s c t e  W a n d ;  a u s  d e r  K l u f t  h e r  

athmete sie nur; 

Und durch die Oessnung hinein flog sie mit 

den Strahlen der Sonne. 

Ganz von ihr war die Hole gefüllt; denn er 

liebte; sein Herz war 

Voll der Göttlichen. Aber er saß, bedekkend 

mit beiden 
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Händen die Stirn, und übergebeugt anstar­

rend den Boden 

Sterbendes Bliks, bis ein Strom von Thrä-

n«n, die Brust ihm erleichternd, 

Kühlte den brennenden Schmerz, und die 

Glut der unendlichen Sehnsucht. 

Alle die. Holden, indeß allein auf dem son­

nigen Mhang 

Unten am Ufer, als schon hoch über die vor­

dere Waldhöh 

Längst war verschwunden dem Vli? der ge­

flüchtete, streifeten eilig 

Ab die Strümps' und entblößten getrost die 

niedlichen Füße. 

Drauf, abwerfend die Mäntelchen, zog die 

eine der andern 

Mühsam aus das durchfeuchtete Kleid, und es 

stoßen die Haare 

Rczenentrinzelt herab auf »ie schneeweisglän-

zende Schultern. 
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Nur die Rökchen behielten sie noch, und die 

engende Leibchen, 

Welchen, ein wenig gelöst, die vor Lust auf­

wallende Busen 

Halb sich enthoben. Die rundlichen Arm' 

umsloßen der Hemder 

Aermelchen leicht, wie die Hörner des Monds 

weieflatternde Wölkchen. 

Als«) hüpften sie lachend dahin am grünen 

Gestade, 

Zeigend dem Auge der Sonn' allein die cnt-

hülleten Reize, 

welche sich selbst zu verbergen, sie nie still 

standen, die Gruppe 

Wechselnd mit jeglichem Blik, und reizender 

noch durch den Wechsel. 

Wahrend nun trokneten dort die Gewand' 

in der Helle des Mittags 

Breit auf den blühenden Teppich gelegt, um­

hüpften die Holden 



Hin und her, leicktschweyendes Schritts, die 

Standen des Abhangs, 

Spielend Verflekt mtt einander, sich oft im 

Gesträuche verbergend. 

Also scherzet im paphischen Hain abwechseln­

der Aninuth 

Leichtgegürtet der Grazien Chor. Sie kamen, 

und schwanden, 

Bülten sich, drehten im Kreise sich schnell, 

umarmten sich, stehen 

Wieder einander im leichtesten Schwung- leb­

hafter Bewegung, 

Chariten ähnlich in allem die furchtlos spie­

lende Iungfraun. 

Jezt nach geschlossenem Sriel und der 

Kleider vollendeten Troknung, 

Zogen sie wieder sich an, wetteifernd. Aber 

w i e  M y r i s ,  

Bis auf das-Halstuch fertig geschmükt, um 

dieses zu holen, 
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Schnell zu dem fernen Gebüsch hinlief, auf 

flatterte plözlich 

Nah der Erstaunenden, schimmernd im Flug, 

ein himmlisches Vöglein. 

War's ein Schmetterling? War's ein Cclibri? 

Vcrigc Nacht flog 'S 

Ihr im Traume vorbei das NcmUche.' Glän­

zendes Ftttigs 

Flattert' es, eben n ie jezt, ihr vor; sie sucht' 

cs zu fangen, 

Als sie beim tezten Versuch entschlummerte. 

Iezzo beginnt sie 

Wach das geträumte Jagen, und hascht nach 

dem wirklichen Traumbild. 

Wenig entfernt, nur höher hinauf, am 

buschigen Abhang, 

Laßt sich herab auf ein niedres Gesträuch der 
bezaubernde Flüchtling. 

M y r  i  6  i h m  n a c h .  G a n z  n a h ?  d e m  W e i l e n ­

den, strekt sie das Handchen; 
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Doch er entfliehet dem Griff windschnell; nun 

hiehin, nun dorthin 

Schwebet sein Flug, bald ferne bald nah der 

verfolgenden Huldin. 

Immer gereizt von dem leichten Erfolg, und 

immer getauscht doch 

Eilt sie hinauf; ein heimlicher Reiz, ein himm­

lisches Etwas 

Zieht sie dem Fluge des Schmetterlings nach 

durch das wildeste Dikkigt. 

Schon ist vergessen das Tuch, schon langst 

vergessen der Mantel, 

Nichts als des Schmetterlings Fang, des Be­

zaubernden, sinnet ihr Leichtsinn. 

Jener, nachdem er durchkreisend die Luft, sa-

lamandrisches Funkelnö, 

Tausend entzükkende Farben gespielt im be­

ständigen Anflug, 

Sezt sich am End' auf ein duftendes Blatt 

der entferntesten Staude, 
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Leise vom Zephyr gewiegt. Schon hoch hin­

auf in den Bergwald 

Hatte die Iagerin mahl,g geführt der verlei­

tende Wildfang. 

Nunmehr glaubte sie sicher zu seyn der ersch-

neten Beute; 

Leif' annahend; behende znmFahn, nmschwin-

gend den Strohhut, 

Haschte sie; Wonn'! und es siebte darinn der 

ertappt', ihr Gefangner. 

Aber indem aus dem Hut sie den Zitternden 

zieht mit dem Händchen, 

Husch.' durchschlüpfet die Finger ihr schnell 

der entwischende Vogel. 

Iezzo noch reizender scheint der Berühret?. 

Höher hinauf, wo 

Leicht i n  des Z e p h y r o s  H a u c h e  d a h i n  de: 

entschlüpfet« vorschwebt, 

Eilet sie nach , in der Alpengedüft' aromati­

schen Luftzug, 
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lieber die Weide, den Thau streift schon am 

Ncnde des Abgrunds 

Nahe der Grott' ihr beflügelter Fuß. Auf 

dahlendem Fiuig 

Flattert der Lose hinein / und es folgt das er­

müdete Mägdlein. 

E r o s  w a r ' s .  S e i t  d e m  l e z t e n  V e r s u c h  

im Zimmer der Holden, 

Welcher nur halb ihm gelang, war stets in 

derselben Gestalt er 

Jenen gefolgt; mit ihnen bestieg der Schlaue 

das Schifflein; 

Saß unsichtbar, während des Sturms, auf 

der Spizze des Mastbaums; 

lind stieg aus mit ihnen ans Land, stets sin­

nend auf Tükke. 

Diese nun hatte gewahlet der Schalk; in die 

H o l e ,  w o  N o r d f r a «  k  

Einsam saß, zu verleiten die leichthinschwe­

b e n d e  M y r i s ,  
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Noch bevor sie die glan,-ende Brusi umhüllte 

das Halstuch. 

Führt er dock cum auf gebirgigem Hfad zur 

selbiaen Grcric 

T r o y a s  g e w a n d e r t e n  H e l d  u u d  d i e  l y r i s c h e  

Köiiigum Did?. 

Alio vor.il» in die ^ele hinein/ bis über 

d e s  N o r d f r a  n k s  

^uftcrgcslln^cneö Haupt inm flog er. Aber 

wie dieser 

Iezzo die Wimper erbub voll Thränen: o 

Wunden! o Wonne.' 

Himmelentzükkende Schau, kaum traut er dem 

sccligcn Anblik: 

Stürzet herein mit bogeisiertem Bli? und glü­

hender Wange 

M y r i s ,  a l s » f i ö g e  s i e  h i n  i n  d i e  A r m e  d e r  

weinenden SehnstuHt. 

Wirklich nahte sie streckend d,e Hand'; allein 

wie mit einmal 
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Eine Gestalt sie erblikt' in der Hol' umflim-

merten Dämmrung, 

Starrt sie versteint, und es wurzelt der Fuß 

am brennenden Boden. 

Sprachlos stand sie, und stumm saß jener, er­

staunend dem Wunder, 

Ganz von Entzükkung betäubt; es erzitterten 

beyden die Glieder. 

Iezzo Hub er sich, nahend der Nahenden! 

siehe! da sank sie 

Neben dem Bach auf den moosigen Stein, 

holdseliger Ohnmacht, 

Hingegeben des einzigen Mannes willkührli-

cher Großmuch. 

Ach! wie wogt' in der wallenden Brust 

ihm tobender Aufruhr! 

Und wie kämpfte mit Liebe die Pflicht; mit 

dem Gotte die Göttin, 

Ganz ihm zerreißend das Herz! Bald neigt' 

er sich, ach! auf die Wang' ihr 
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Einen einzigen Kuß mit der glühenden Lippe 

zu athmen; 

Nur ihr zu drukken mit bebender Hand das 

zitternde Händchen; 

Ihr nur ein einziges Mal - Ich liebe Dich! 

leise zu flüstern, 

mit seufzendem Mund, auch den Eaum 

nur des Kleids zu berühren. 

fuhr schnell »nit Entsezzen zurük der 

verwegne Gedanke; 

lind er beschloß sie zu fliehn. Unwiderstehlicher 
Zauber 

Hielt ihn aber; er flöhe sich selbst noch leich­
ter als diese 

Ganz von der Liebe berauschendem Dunst durch-

athmete Hole. 

Also rangen in ihm, dem entzweieten. 

Zarte mit Sehnsucht 

Tugend mit Lust, mit Empfindung Gefühl, 

und Liebe mit Liebe 
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Mer es siegt' in der männlichen Brust die hö­

here Grtthcit; 

Und er entfloh. In dem Taumel den Weg 

nicht wäl^l.nd durchlief er 

Tiefer hinein in den Stacht die verborgenen 

Hallen der Bergrlnft, 

Weit bis ins innerste dunkle Gcwölb, wo zu 

B-dcn er hinsank. 

Hier nun umhüllt vcm Graun der im 

Fels gekerkerten Urnacht, 

Welch' in den offenen Berg sich verkroch, als 

die erste der Sinnen 

Ueber die ewige Finfterniß rings triumphirend 

empcrstieg, 

Flehet er laut zu der über ihn selbst ihn he­

benden Gottheit: 

Wer Du auch bist Erhabne! die mehr als 
Machte 

Machtvoll über die Göttlichen selbst noch gött­

licher obsiegt.' 
Ten» 



Tcun scll'U Itranionen gehorchen der pa-

phischen Göttin, 

Ilnd dem gc ulgelten Gott, lind Eurynomes 

redenden Töchtern; 

Iezzo do6) wichen sie deiner Gewalt! und den 

Himmel mit ihnen 

Floh ich auf deinen gebietenden Win?, vorzie­

hend das Nachtgraun, 

Einsam mit dir in dem OrkcS, dem Glanz 

des erfüllten Llynwcs. 

Höre mich jezt! und gewähre mir hold die 

sterbende Bitte! 

Stärke mich, »nnnnlich zu dulden den Schmerz 

der trennenden Wunde, 

Oder tedte mich ganz, denn nicht mehr si 

trag' ich das Leben. 

Also fleht' er; und plözlich erhellt' ein weiß-

lichter Schimmer 

Rings das hohle Gebirg, wie der Schein des 

nächtlichen Halbmonds; 

8 
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Und in dem blaßen Gedünst stand hehr, un­

endlicher Hoheit, 

Licht ihr Gewand, »im das Haupt ein Sieben­

gestirn, in der Rechten, 

Tugend! dein Zepter, im BUk der Ewigkeit 

hohes Geheilnniß, 

Und um den Lippen die heilige Lieb', U r a-

nias Urbild; 

Hülle doch nur; denn sie selbst schaut nie ein 

endliches Auge. 

Tiefanbetend, bewunderte still der knieende 

N o r d f r a n k ,  

Schlürfend den Vlik des Gebilds, und als kaum 

es erschienen, verschwand es. 

Aber es weilte der Schimmer noch lang; es 

blieb in der Seel' ihm 

Ewig die hohe Gestalt; und er schwur aufste­

hend, der Gottheit 

Samtlicher Götter den heiligen Schwur un­

sterblicher Liebe. 



Ganz ein Verwandelter kehrt' er nunmehr von 

dem Schimmer umleuchtet 

Durchs Labyrinth zu der ^essnung zurük und 

zum irdischen Taglicht, 

Welches im Anfang gelblich ihm schien, und 

selbst von der Wölbung 

Hangendem Grüne gemildert, wie Glutgefun-

kel ihm anglouun. 

Aber die Grotte war leer. Nachdem er in 

jeglicher Ekke 

Jene gesucht die er neulich geffohn, enteilt' 

er der Oessnung, 

Fröhlich betroffen vom Sckall des gerufenen 

Nahmens; und jezzo, 

Ringsumspäheud die Wildniß, erblikt er alle 

die Schwestern 

Nahen vereint. Er ereilte sie bald; und zur 

Grotte zurük nun 

Wiedergekehrt, erzahlte verschämt die vei-ir-

r e t e  M y r i  s  

8 * 



Laut die Geschichte der Schmetterlingsjagd, 

und llste sodann .hm 

Wahrend .die anderen lachten, das Rathsel 

des seltsamen Eintritts. 

Sie, die genekkete, zweifelte nicht, dasi 

dort an der Wand sie 

Hatte geschrekt, als hinein sie trat, ein nich­

tiges Traumbild; 

Denn wie sie kaum von dem Schreien er-

hohlt, aufs neue sich umsah', 

Wars verschwunden. Es ließ in dem Wahn 

sie gern der Begleiter: 

Aber es merkte die H^lde den Trug und er­

riech das Geheiinniß. 

Als sie enthüpft (erzählten die zwei) dem 

Schmetterling nachflog 

Lasfcnd den Mantel im Strauch' und das Tuch, 

erstaunten sie lange, 

Rufend umsonst. Als sie nimmer zurük kam, 

eilten sie schleunig 
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All' in die Spur bis hinauf zur Weide des 

starrenden Felsens, 

Bringend was unten sie ließund den nahen­

den trat sie entgegen 

Gänzlich versiert, -nit Thranen im Bul, nicht 

weit von der Hole. 

Doch wie die Jagd sie gemeldet der Fragen­

den ängstlichen Neugier, 

Einzig nunmehro besorgt um den Fund des 

rerlohrnen Begleiters 

Riefen sie laut Nord frank, daß Nord­

frank hallten die Feishöhn, 

?vie er gerad , aus dem nahen Gesträuch vor-

blitkend, daher kam. 

Solches erzählten sie jezzo vereint im Ge­

spräch mit einander; 

Aber nachdem sie nun alle den Fels und die 

Grotte bewundert, 

Stiegen sie ab den geschlängelten Pfad zum 

wartenden Nachen. 
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Eingcbordet sogleich/ das Segel vom strei­

chenden Fahrwind 

Vollgebläht, nun flogen sie hin dnrch gekräu­

selte Wellen 

lieber die grünliche Flache des Sees, nah-

streifend dem Ufer. 

Frühe genug in der Mitte des Tags anlan­

d e n d  b e i  N e u h a u s ,  

lim noch vor Abend zu Fuß, das Dorf zu er­

r e i c h e n  a m  S t a u b b a c h .  

Aber ein fröhliches Mal in dem liebli-

"  l i c h e n  S t a d t c h e n  a m  H a r d e  r .  

U n t e r s t e n  g e n a n n t ,  w e i l  z w i s c h e n  d e n  b e i ­

den Gcbirgseen 

T h u n s  u n d  B r i e n z a s  e s  t h ü r m t ;  n n d  d i e  

Bergschloßtrümmer von Unspunn 

Ach! und unendliche Wunder des Thals von 

unzahligen Bachen 

L a u t e r b r u n n e n  g e n a n n t ,  v e r s p ä t e t e n  i h ­

nen die Ankunft. 
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Hnndert Schritte „ur eilten sie hil,/ so zwang 

die Natur sie 

Ieglichesmal in erneuter Gestalt zum bewun­

dernden Stillstehn; 

Oftmal lott ein elysisches Feld, ein kleinerer 

Staubbach. 

Oder ein drosselerfülleter Hayn zu mancherlei 

Umweg 

Immerbelohneter Muh. Es tanzten hinauf 

und hinunter 

Neben dem hüpfenden Strom, mehr als sie 

giengen die Holden, 

lieber den Zauber des Berglabyrinths verges­

send die Müde. 

Oft begegneten Ziegen, und Schaaf'; oft spie­

lende Kinder; 

Oft Heerdreihen von stattlichen Kühn, an der 

Spizze die Heerkuh', 

Tragend mit Stolz die Schwer' und die Pracht 

der tönenden Glokke; 
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Oft auch tanzende Mädchen; lind jegliches 

grüßten die Holden, 

Freundlich von jedem begrüßt. Hier lag ein 

fröhliches HülLchen 

Mitten im Busen der lächelnden Flur, hier 

donnert' ein Stromsiurz 

Tief von dem steilen Gebirge herab; dort-

thürntte sich prachtvoll 

Hoch in die Wolken ein Schloß, wie von Men­

schenhänden gebauet, 

H u n n e n f l u h  i n  d e m  T h a l e  b e n a n n t ,  e i n  

Felsennaturspiel. 

Hier versank in dem Laufe der Strom; dort 

Hub er sich wieder 

Schäumend empor; bald winkte dem Bli? ein 

reizendes Blümchen, 

Bald ein sprudelnder Quell, uud bald ein ru­

binener Kirschbaum. 

Enger nun ward uud enger das Thal, 

und es rükten die Felshöhn 
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Nah an einander, mit schattendem Drchn, als 

bögen sie vorwärts 

lieber des Stroms Glanzbett die waldumlokke-

ten Häuptex. 

Zeierlich rauschten umher in der schaurigen 
Stille des Abends 

Wasserfalle von oben herab, zur Rechten und 

Linken, 

Und tief unten; doch allen hindurch beherr­

schendes Tobens 

Drang das erhabne Getös des hochherden-

nernden Hauptfalls, 

Nicht mehr fern. Es durcheilte des Torfs 
zerstreuete Hütten 

Machtig gereizt der begeisterte Zug; und er­

klimmend das Hüglein, 

W e l c h e s ,  d e m  h i m m e l e n t s t ü r z e n d e n  S t r o m  

entgegen, emporstrebt, 

Sahn sie entzükt, nun in vollem erhabensten 

Glänze das Schauspicl, 
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Welches allein von den Enden der Welt be­

lohnte die Wandrung: 

Staubbachs Nebelgestirn in dem farbigen Bo­

gen des HZcllmvnVS. 

Wie, wenn gelind anfachelt der West, 

vom Gipfel des MaftbaumS 

Vielgeschlangelt, im wechselnden Schwung 

der Wimpel heradschweist, 

Bald in die Lange gestrekt, bald eingeschlürft 

im Geringe!; 

Fallend und wiedergegeben, ein Spiel des 

bewegenden Iephyrs, 

Immer, wenn kaum er die Welle berührt mit 

der züngelndem Spizze, 

?nkt er zurük, flammt schillernd empor, und 

flattert am Himmel. 

Also schwebt' in der wehenden Luft der äthe­

rische Gießbach 

Mannigfaltig bewegt, vom Rande der ragen­

den Felswand 
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Hochabwallend, gefangen im Fall, nun hie-

hin , nun dorthin 

Flatternd/ ohne den Grund mit dem flutigen 

Schweif zu. berühren. 

Oben erschien er, als Strom, ein dem Him­

mel entstürzender Meerschwall, 

Hoch in der Mltt' ein Gewölk, und unten ein 

weißlichter Nebel, 

Denn in der Tiefe hinab des hundertklaftrigen 

Iahfalls 

Loßt sich die Woge, verdünnt zu Wölk', und 

verdunstet als Rauchdampf. 

Nur hoch oben donnert er stets, und droht, 

in dem Hersturz 

Alles mit reißender Flut zu verschwemmen; 

allein es verwandelt 

Sanft sich in Milde die Wuth, und er nezt 

ftaubregnend das Hiiglein, 

Daß auch die zarteste Pflanzen des FrühlingeS 

unter ihm aufblühn. 
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Auch sie blühten, vom Nebel bethaut/, 

die rosige Mägdlein, 

Unter dem Bogen getrost, den der Mond drii, 

wölbete jezzo. 

Blumenempfindnngen hold erfrischten sie wei­

lendes Stillstehns, 

Wang' nnd Busen nnd Stirn in dem nie auf­

hörenden Regen; 

Ijnd es umgab sie der Heiligenschein des ge­

spiegelten Vollmonds, 

Wie sie benezt dastanden, dem Führer ein 

himmlischer Anblit. 

Iezt aus dem Mondkreis traten sie vor, und 

betrachteten lange 

Gegenüber den Glan;, und dann, voll stiller 

Entzükkung, 

Rings die Bezaubrung umher der ganzen ely« 

fischen Gegend. 

Als nun genug sie bewundert die selige 

Schau, mit gefaltnen 
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Handen, und wonnigem BU5, anstaunend, 

eilten sie rükwarts 

Iezzo den Hügel herab zu dem nahebelcgenen 

Gasthaus; 

Und wie erschöpft sie die Treppe hiuauf in 

das einzige Zimmer 

Endlich gelangten, und dort gelagert auf stro­

hernen Sesseln 

Ruheten, krönte den festlichen Tag ein land­

liches Nachtmahl, 

Und, nach erquiktendem Bad, des Schlafs 

wohllhatige Labung. 



P a r t h c n ä i s. 

S i e b e n t e r  G e s a n g .  

I n h a l t .  

E r o ö ,  e r b i t t e r t  ü b e r  d a s  F e h l s c h l a g e n  
aller seiner Plane, Nord frank zu bethören, 
verlaßt das Wirchshaus in ^auterbrunnen, wo 
er mit Hermes eingekehrt war/ und alle 
Zimmer, bis auf ein einziges, in Bcjchlaa 
gem.mmen hatte. Der Held begiebt sich noch 
vor Sonnenaufgang zum Staubbach, w? ec 
sich feierlich der Vollendung seiner Füh ung 
weiht. Die schon bei seiner Zurülkunft äuf-
gestandenen Iungfraun machen sich reisefe-tig. 
Die Bergwanderung beginnt. Uneingedenk 
der Warnung des Führers übereilen sich die 
Schwestern im Hinaufgehn, und sinken auf 
der Mitte des Wengerbergs erschöpft zu Bo­
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den. Der Held sucht Wasser, sie zu erquikken, 
mit Lebei.lgefahr. Hrhereö Aussteigen. Als 
sie sch.n die Al^ erreicht zu haben glauben, 
werden sie nn iveiteren Forststeigen durch eine 
g ä h n e n d e  F c l s k l u f t  g e h e m m t .  N o r d s ,  a n k  
beschließt, die Drei nach einander hinüber zu 
tragen, nachdem sie stch die Augen zugebun­
den. E>- hat sch?n die Zwei gl'uklich senseitS 
hmübergeb acht. als er die Lezre, d,e beliebte, 
l) hicnd in Wallung geräth, und an der ge­
fährlichsten Stelle, von dem durch Eros her-
beigefül>rren Schwindel, so belaubt wird, daß 
er taumelnd am Rande des Abgrunds zurük 
bedt, und, hinsinkend, die geliebte Bürde fal­
l e n  l ä ß t .  B e s c h r e i b u n g  d e s  S c h w i n d e l e .  
Myris fällt ,n Ohninacht neben dem hinge­
sunkene» Führer. 

^ort nun ruheten, nahe dem Ziel der be­

geisterten Wandrung, 

Nur durch das Ccheidegebirg getrennt vom 

Throne der Jungfrau 

Sanft in der wirthlichen Hütte zugleich mit 

dem Fuhrer die Mägdlein. 

Aber es wachte, noch immer, gesellt zum 

beleidigten Bruder, 
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T r o s ,  d e r  L o s e ,  n u n  s e l b e r  g e r e i z t ,  a u s s i n ­

nend ein neues 

Nicht fehlschlagendes Mittel zur Rache, nach­

dem schon dreimal 

Seine verschlagene Rank' an der Anschuld Bu­

sen gescheitert. 

Viel schon hatt' er gehofft von der wundcrbe-

rüchtigten Grotte, 

Als er dort sie zusammengebracht. Ihm schien 

noch das kleinste 

Wunder von allen zu senn, was er schon froh-

lokkend vorhersah, 

Als, ihm nach, in die Hole zum Liebenden 

flog die Geliebte, 

Glühend dein Glühenden nah. So ward noch 

nie er betroffen, 

Seit ihm Herakles kehrte die Fers, und 

der winkenden Wollust, 

Auf dem entscheidenden Weg, wie jezt, da 

schnell, wie der Steinbok 
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Dem sich cii, Jäger genaht, die Iagerin fleh 

»n der Felskluft 

N o r d f r a n ? .  A c h u n d  d e r  S c h m a c k !  E r ,  

Eros, mußte herauofliehn! 

Weil ihn, ein Strahl aus der inneren Hol' 

umblizte das Auge, 

Als dort jenem erschien glan^hcll U r a n i a s  

Antliz. 

Auch war umsonst ihm ersonnen der Streich, 

im einsamen Gasthof 

Jene zu betten. Das! solches sich traf, war 

nimmer ein Zufall; 

L r o S  b e t r i e b 'S. Denn gleich zum Hermes, 

w e l c h e r  i n  N e u  H a n s  

Wartete, während der Fahrt auf dem See, 

war jener geflogen 

Aus der erhelleten Grott'; und hier, noch we­

nig verzagend, 

Sann auf erneuete Tükke sein unerschöpflicher 

Scharfsinn» 
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Schnell, als der Bruder dem Plan genehmi­

get, schufen sich beide 

Menschengestalten, und sirozzendes Gangs, 

zween reisenden Bernern 

Aehnlich, erreichten sie Früh in Lauter-

brunnen das Gasthaus, 

Nehmend es ganz in Beschlag, bis auf ein 

einziges Zimmer. 

Ungeduldig erwarteten dort der gewanderten 

Ankunft 

Beide. Wie freuten sie sich der Verlegenheit! 

wie des Entschlußes 

N o r d f r a n k s ;  a b e r  v o r  a l l e m  d e s  v i e l v e r ­

sprechenden Fußbads.' 

Ganz unmögllch, behaupteten sie, gelang es 

dem Jüngling 

Ohne Verlegung der führenden Pflicht und 

des heiligen Eidschwurö, 

Sich aus der Schlinge zu zieh«. Auch war's 

ein glänzendes Wunder, 
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Aufbehalte», dem Dichter allein/ den Ura­

niao Antliz 

In der echabensien Stunde der heiligen Weihe 

bestrahlte. 

Also geschah's; nnd umsonst erwarteten 

dort die Verschwornen 

Alle Minuten die Treppen hinab der holden 

Veischüchtrung 

Zuflucht suchend, entfliehend dem pflichtver­

gessenen Führer. 

Denn deß waren sie beide gewiß, daß auch 

der geringste 

Kühnere Blik, der kleinste Verstoß im Betra­

gen des Führers 

Fernen würde von ihm sogleich die entrüstete 

Mägdlein, 

Und der erhabnen Uranias Schuz. Als al­

les so sittsam, 

Unbefangen, und still ablief in ruhiger Un­

schuld, 
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Hemmte nicht länger des Grams Ausbruch 

der betrogne Betrüger. 

Also sprach, zu dem Bruder gewandt, sein 

tobender Unmuth: 

Wehe! wie glüht auf der Wange mir Scham! 

wie brennt in der Brust mir 

Zcrnwuth! Bin ich ein Himmlischer ncch? 

wie? bin ich ein Gott noch, 

Z e u s  d e s  A l p e n e r s c h ü t t e r e r s  S o h n  u n d  I d a -

lias? Traum' ich ? 

Höhnte den Eros ein Sterblicher je, was 

sag' ich? ein Gott selbst, 

Ungeahndet? o Schmach.' o Entwürdigung! 

bin ich denn nichts mehr, 

Daß mit dem Pfeil der Verblutende spielt? 

mit dem Pfeil, der im Busen 

Giftig ihm brennt, nichts achtend den Schmerz, 

lind verachtend die Kühlung? 

Dort nun ruhet er oben, geborgt, mir Wü-«» 

thenden trozzend 
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Neben den Holden, uinduftct Hauch der 

r o s i g e n  U n s U >  l d '  

Schlaft/ derweil ich räch', und geniest des 

T.num hes noch einmal! 

Sieh! denn es i hrt por.'id^r im Traum dem 

Ccilgen langsam/ 

Leicht an einander gereiht die zerstreueten Bil­

der der Wandrung, 

A6)! und des Lro s verlorenes Spiel, die ho­

merische Muse! 

Dulden soll ich noch dies, daß kuud der spä­

testen Nachwelt 

Werde sein Sieg, der vollendete Zug, und 

meine Beschämung? 

Tulden, daß einst in der Schul' unbartige 

Jungen, die Sprache 

Lernend, zugleich auswendig gelernt auch wis­

sen, wie scrthin 

'Scy zu besiegen die Macht des götterbeherr-

schenden ^.ross 



Schön, wenn die Sterblichen solches gelernt.' 

wenn erführe die Menschheit, 

Daß noch höhere Wonnen es geb', als Won­

nen der Liebe, 

Höheren Schwung, als der Flug, den meine 

Begeisterung anslammt, 

And, daß ein einziger Strahl von Urania s 

H e l l e  m i c h  f l ü c h t e !  

Nein! eh dies ich erduld', ein Gespött der 

Knaben und Magdlein, 

Werde das lezte gewagt, das Aeußerfie.' Noch 

ist das Ziel nicht 

Jenem erreicht; noch weit ist von hier zum 

Mare der Iungfraun.' 

Noch ist übrig das Fest der Chariten; noch ist 
dem Lergquell 

N'!mmer, dein Wolkenverborinen, genaht; 

noch fehlet der Prvlen 

Lezt', und der,vinkende K.an; der bestande­

nen.' Vieles errangst du; 
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Aber noch mehr ist zurük dir, Trozziger! 

jaucbze zu früh nlcht! 

Also sprach er, und glühte vor Zorn, und 

winkte dem Bruder 

Schnell, mit bedeutendem Bilk! mittheilend 

den neuen Gedanken, 

Der in dem Sturme des Grolls, wie ein 

leuchtender Stern ihm aufgieng. 

Und in der eignen Gestalt nun gehüllt enteile-

ten Beide. 

Aber es drang durch die Scheiben hinein 

ins heimliche Zimmer 

Dämmerndes Strahls, aufwekkend den Held, 

der erwachende Morgen. 

Horch.' und es zwitscherten hell in der Luft 

die einschlummerte Vöglein. 

Leis' entstieg er dem Lager der drei gekehrten 

Stühle, 

Das ihm der Chariten Näh', und des Traums 
holdselige A.ubrung 
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Hatte bcblümt, und mit Rcsen erweicht zum 

sanftesten Flaumbett. 

Kaum hinwagend den Blik zu den süß noch 

schlummernden Holden, 

Schlich er auf Zehn durch das Zimmer, und 

öffnete leise die Th-ire. 

Iezzo verschloß er von außen, und stieg hin­

unter die Treppe. 

Aber die Wirthin, welcher er hier vertraute 

den Schlüssel, 

Bittend, nachher zu wekcen die Iungfraun, 
bringend das Frühsrük, 

Meldete schluchzend, wie jene zuvor anlan­

gende Fremde, 

Welche für sich zwo Zimmer bestellt, noch 
wahrend der Nachtzeit, 

Oh»e zu zahlen, davon sich gemacht. S-- be-
klagete weinend, 

Daß sie die ersten gewesen, und so zu der bes­

seren Wohnung 

Ha t-
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Hatten das Recht, der Vernergcwalt auch 

nicht zu gedenken; 

Klagte des einsamen Stands als Wittw', und 

steigender Theurung 

Jegliches Jahrs, und entschuldigte sehr dis 

schlechte Bewirthuug. 

Mitleidvoll, als zu End' cr gehört der Bs» 

trognen Erzählung 

Bot er sich an für die beid' Entflohnen alles 

zu zahlen, 

Federnd die Rechnung gcsammt; und enteilte 

dem weinenden Dankslrem. 

Aber es folgte der Segen ihm nach des ver­

borgenen Wohlchuu.^ 

Träumt' cr dvch nicht, was cr that, für Ne­

benbuhler die Zechs 

Zahlend zugleich, und entrichtend die Schuld 

unsterblicher Götter. 

Iezt auf das Hügelchen eikt' cr hin zum 

w i n k e n d e n  S t a u b b a  c h ,  

9 
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Morgenopfer zu bringen dem Gott in der ro­

sigen Dammrung. 

'Feierlich stand er, und schwieg. Doch in Eil' 

abwerfend den Leibrok, 

Sprang er hinab in das hohle Bezirk, wo 

von oben daherstürzt 

Hochabdonnernd im Fall der in Nebel zerflies-

sende Fclsftrom. 

Hier nun stand er, und Hub mit cntblößetem 

Haupte gen Himmel 

Hoch durch die badende Wolke den Arm, und 

schwur bei der Taufe 

Dieser ätherischen Flut, sein Herz fiets rein 

zu bewahren, 

Dir, o FoibosZ Urania, dir! und Eu-

rynome 6 Töchtern. 

Also badet' er, kühlend die Brust und den 

lokkigcn Scheitel > 

Dort in dem regnenden Strcm; und weihte 

sich so der Vollendung 
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Seines erhabnen Geschäfts, und der fchiksal-

vollen Bestimmung. 

Aber wie jezt aus dem Nebel er trat in 

den trokneren Luftraum, 

Drang m die Oeffnung des Thals ein Blik 

der steigenden Sonne, 

Zündend (so schiens) die Beflüglung des 

Vachs. Ls erglänzte mit einmal 

Hell der besirahlete Guß, wie ein felcabwal-

lender Lichtstrom. 

Wie von des Himmels erhabnem Gewölb zum 

umnachteten Erdpol, 

Gleichsam mit Sternen gesiikt, des Nord-

scheinö schillernder Gürtel 

Helldurchsichtig, zum flatternden Schweif ent­

faltet , herabhängt; 

Also hieng der entzündete Strom, und im 

glanzeiiden Ncbcl 

Prangte mit jeglicher Blüche des Lichts der 

farbige V.'gen. 
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Noch ciu weniges weilte der Held dem 

entzükkenden Anblik; 

Eilte dann, kehrend, zurük zu den ausgestan­

denen Iungsraun, 

Welche/ des Tages Erwartungen voll, beim 

bereiteten Frühmal 

Brannten vor Ungeduld, den erhabenen Zwek 

zu erreichen. 

Als sie nun alle das Herz sich gestärkt und er­

muntert d'.e Seele, 

Füllte die Wirthin das Körbchen mit Brod, 

glüüvünschend zur Bergfahrt 

Stekkend dabei, mit dem Becher, ein binsen-

u mflochte 1:es F läschchen 

Kirschgeistvoll; und es schnürten nunmehr ihr 

Bündel die Iungfraun. 

Aber es lud sich der Führer mit Luft das ganze 

Gepak auf. 

Nehmend zugleich in die Hand den langen, 

gejchnabelten Alpstok, 
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Leicht und sta>.k und qedicgen, ein Meisters?!!? 

des gelähmten 

SteinbokjagerS, der einst ihn ü^ die Spiz-

z e n  A d u l a s  

5?och zu den O.uellen des R h e i n s wegwei-

sete, lassend den Siek ihm 

Dort, nach vvllendelem Aug zur En'nnenmg 

mancher Errettung. 

Jen' auch banden sich unter die Schuh' an-

krampende Sohlen, 

Rings die Gewand' aufschürzend, das; ni6)t 

nackschkeppcud die B^:i?e 

Solche sie hindr' in dem Gang; und begab.-:, 

sich also gerüstet, 

Unter des Führers Geleit' auf den Weg. Es 

ruhte das Thal noch 

Schattengehüllt, im kühligen Duft des thaui-

gen Morgens; 

Und es umstoßen der Wandernden Brust kalt-

wehende Schauer. 
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Bald gelangten sie, eilendes Gangs, zum 

trennenden Bergstrom, 

Welcher, nachdem er gespaltet den Berg, 

(Jahrtausende bohrt' er 

Gegen den Fels, bis er barst) in der Mitte 

des engen Gebirgthals, 

Tief, wildwogig, und schnell, acherontische 

Brandungen fortrollt. 

L u t s c h e n e n  n e n n t  i h n  d a s  T h a l ,  d i e  

Weiße, weil er die Schaumflut 

Schneeweis treibt durch den dunkelen Schlund 

des dröhnenden Felsbetts. 

lieber den graunvoll donnernden bebt ein höl­

zerner Bogen; 

Und auf den Bebenden trat, selbst bebend, 

j e z z o  d e r  N o r d f r a n k ,  

Führend die zitternden Drei. Hier weilend 

zeigt' er den Holden 

Gegenüber die drohende Wand des dunkelen 

Vorbergs; 
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T s c h u g  g  c  i ,  g e n a n n t ,  a n  w e l c h e r  h i n a u f  l a ­

byrinthischer Irre 

Strebt, ven den Ziegen gebahnt, der Steig 

z u m  v e r b o r g e n e n  S c h e i d e ? .  

lind zu den Staunenden sprach der alpenbe-

wanderte Führer: 

Lilienarmige Töchter Uranias, alpenge-

bohrne 

Schwestern, CYnthia, DaPhn' und M y-

rie, liebliches Anschauns 

Zeiget anizt den helvetischen Muth, Unsterbli­

chen würdig! 

Iezzo beginnet die Müh, und der Wandrun ; 

kühnere Wendung, 

Iezzo das Steigen hinauf, das'Unendli6)e; 

jezz? der Verggang 

5poch durch geschmetterte Walder, auf glit­

schenden Pfaden, am Abhang 

Schroffer Gebirg', in der Spur des eiiisam-

weidenden' AelplerS, 
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Nimmer betreten ven Söhnen der Ebn' lind 

siadtlichen Töchtern. 

Nur ein Spiel war bisher die Wanderung, 

nur ein Spaziergang. 

Iezt, holdselige, gilt es Geduld, und beharr­

liche Kühnheit! 

Wählt! ich warne noch jezt; noch leicht von 

hier ist der Heimweg; 

Oben verwandelt in Sturz sich zn spat be­

schlossene Rükkehr. 

Sprachs. Es crwiederten alle zugleich mit 

vereinigtem Ausruf: 

Steige voran! wir fclgen! uns Iungfraun 

w i n k e t  d i e  J u n g f r a u !  

Sind schon zarter die Füße, sie tragen auch 

leichtere Bürden! 

Kaum war den Lippen entströmt der ent-

fchloßnen Begeisterung Antwort, 

Als schon über die Brükk' im leichtesten 

Schwünge mit einmal 
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All' im geflügelten Hall hinschwebeten, flie­

gendes Anbliks. 

Also schießt im melodischen Schwung durch 
getheilete Lüfte 

Lieblich dem Auge dahin ein Flug weisglan-

zender Schwane. 

Vergwärts gicng nunmehro der Zug, 

doch mähliges SteigenS; 

Durch die zerstreuete .Hütten des Thals, ans 

blumigen Wiesen, 

Zwischen hohen Kastanien rings, und belaste­

ten Baumchen 

Mannigfaltiger Frucht, in heSpens.^er Gar­

ten llmschattung. 

Hügel hinauf und Hügel hinab in lieblicher 
Biegung 

Hob sich, und senkte sich sanft des Gebirgthals 
wallender Busen, 

Halb umschleiert noch stets von dem Flor weis-

fiatternder Nebel. 
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Vögclchen flogen und sangen umher; aus jeg­

lichem Wipfel 

Flüsterte leises Gezwitscher der Brut von er­

wachenden Nestern, 

Lieblich vereint mit der Bache Geschwäz und 

der Zweige Gelispel. 

Sieh! und es tanzten vor Wonne den Pfad 

die horchende Mägdlein. 

Oft auch stimmte die ein' um die andr' ein 

munteres Lied an 

Mischend den holden Gesang mit der ringsum 

trillernden Gegend. 

Aber unmerklich erhob sich der hüglichte 

Boden, und Anhöhn 

Sanken auf Auhöhn, Waldung auf Wald, und 

Garten auf Garten, 

Tiefer und tiefer, bis gänzlich versank die he-

sperische Gegend, 

And mit der blühenden jedes Geräusch des tö-^ 

«enden Lebens. 
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Schon verhallt' in der Tiefe des Strom; 

dumpfrollender Donner; 

Schon verstummte der Vögel Gesang und der 

Bäche Geriesel; 

Nur noch ein Huellchen murmelte leis abglei­

tend der Bergwand; 

lind mit Gerassel entrollte von Zeit zu ?eit 

der Erschüttrung 

Oben ein plö;lich gelöseter Stein, erhöhend 
die Stille 

Durch das verschwundne Geräusch. Es schwieg 

die erhabnere Schöpfung. 

Stiller auch wurden sie selbst, und lautlos 

schritt der Gebirgzug 

Hörend den eigenen Tritt durch den weithin­

schweigenden Felswald. 

Rauher und rauher nun wurde der Pfad. 

Durch zersplitterte Haufen 

Ungestalteter Zwerge von Kien voll Narben 

des Donners. 
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GiengS auf zerbrökkclte Schiefer, und Schutt 

entstürzter Geblökke 

^äher hinauf, nicht ohne Gestöhn und häufi­

ges StnPehn. 

Wie wenn ein siegender Trupp herschreitct, 

müde vom Siegekampf 

lieber das Feld des geschlage-nn Heers, durch 

fiüchuge.Haufen, 

Niedertretend den Rest des zerstöreten fcindli-

6)en Lagers: 

Rings auf zermalmeter Rüstungen Schutt, auf 

geworfenen Schilden, 

Auf Leichnamen und graßlich umher zerstreue-

tcn Gliedern, 

Schreiten sie blutiges Pfads und der Schweis 

entströmet den Stirnen. 

Also schritt der ermüdete Zug durch die Trüm­

m e r  d e s  T s c h u g a n s .  

AechtS und links lag bodengestrettein Riese 

des Vcrgwalds, 



Hier die vom Dcnner gespaltete Ficht', und 

dort mit dem Wipfel 

Unten, dcn Stamin in die Höh, ein orkange-

« schlenderte»,- Lerchbaum. 

Mehrcrc Tannen, cniftürzt dem Gebirg' mit 

de» felsigen Wurzeln, 

Surrten mit nacten Gerippen den Weg, daß 

kaum an dem Abhang 

Schräge noch wand sich ein Pfad, mit Gefahr 

ausweichend der Triimmrnng. 

Unter der Cciucfer Gebwkl' entfloß der eiser­

nen Felswand 

Röthlich in blutigen Striemen die ringsvor-

quellende Bergsiuch. 

Oben drohte «nit j^hligein Sturz der Firsten 

Verwittrung, 

Wie wenn cm Donnergcbirg voll Nacht vem 

Himmel herabhangt. 

Um und um war Verwüstung, und Graun, 

. und enlsezliche Oede. 



Mehrmal hatten sich schon die erklimmen­

den Mädchen gelagert, 

Troz des Begleiters erfahrenen Rath. Er 

warnte sie früh schon. 

Nicht zn rasch zn beginnen hinauf den tau­

schenden Berggang. 

Aber umsonst. Sie flogen den Weg leichtsin­

nig im Anfang, 

Spottend des weilenden Führers, der oft tief 

unter dem Flug blieb. 

Fezzo wie müd' hinsanken die Knie', nnd perl­

ten die Stirne, 

Mahnt' er vergebens im Gang zu bleiben, 

und höchstens dnrch Stillstehn 

Luft zn schöpfen, die sizzende Ruh ja muthig 

vermeidend. 

Immer doch sezten sie sich, gereizt vom tau­

schenden Labsal, 

Schöpften an jeglichem Quell, und erHuben 

sich immer noch müder, 
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versagten. 

Iezt schon zählten sie jeglichen Schritt; es 

s e u f z e t e  D a p h n e ,  

C y n t h i a  s t ö h n t ' ,  u n d  e s  s t r a u c h e l t e  s e l b s t  

d i e  g e f l ü g e l t e  M y r i s .  

Ach, und noch immer hinauf, durch Schnee-

fallschründen, im Zikzak 

Stieg, und stieg, und stieg, der endlos schei­

nende Bergpfad. 

Nur ein Weniges folgten sie noch anstrengend 

der Kräfte 

Lezt', und den schwindenden Muth; dann san­

ken sie neben einander, 

Hin auf den lokkeren Hang, des jäh abschüs­

sige» Kluftrains. 

Unruhvoll ob der mißlichen Lag' in der 

Hangenden Wildniß, 

Hier an der Mitte des Bergs, wenn ganz sich 

erschöpften die Iungfraun, 



Sann auf erquikkende Mittel der Geist des sor­

genden Führers. 

Nirgend sprudelt ein Huellchen umher, kein 

rinnender Bach floß 

Sichtbar oder auch hörbar herab in der star­

renden Einöd', 

Aber im Schrunde des VergS, zur Linken, 

gukt' aus der Spaltung 

Schwer zu erklimmen ein weißlicher Streif ge­

sunkenes Bergschnees. 

Diesem beschloß er zu ncchn, noch während 

der Holden Betäubung, 

Häufend vorher zu den Fußen Gestein hinläng­

licher Schwere, 

Daß nicht rutsche herab im Geroll' ausgleiten­

der Kiesel 

An dem gefährlichen Hang die bewegliche La­

ge der Müden. 

Und er entsprang; und erklomm den Schruud 

mit verworrener Kühnheit, 



Wo vorgukte der(?treif. Nicht ande> 6 sä)wingt 

sich ein Scharfschüz' 

Hock) von Ge'lisp' aufGeklip», wenn die Tems' 

an der Spiz;e des Vergs winkt, 

Wagend Vas Leben mit Lust, wenn erreicht 

nm- wcrde die Schußhöh'. 

Und es ^ vlang. Mit der eisig.n Lest enteilt' 

er zurük nun, 

Werfend die Beut.' in Triumpf zu den bren 

nenden Füßen der Holden; 

Wahrend dem Wurf, und dem bohrenden Tntt, 

die Kiesel des Cteinbachs 

IuhlingS mit Hagelgerasiel entrolleten gellen­

des Nachhalls. 

Schnell dann füllt' er den Becher mit Eis; 

und trö-'ft in die Kühlung 

Kl.schgeist, labenden Trank den erschöpften in 

Eile bereitend. 

Inn, sobald sie geschlurft den crquik?cuden 

Nektar der Alphöhn, 
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Bat er zu feuchten die Füß' in dem Schnee, 

durchnezzend die Sohlen. 

Und sie befolgten den Rath, und verspürten 

gleich die Erfrischung. 

Drauf ermahnt' er mit flehendem Ernst, den 

weiteren Aufgang 

Nicht zu beschleunigen; sondern mit ihm Schritt 

haltend zu sieigen, 

Stillzustehen, wenn er ftillsteh', und nie sich 

zn lagern, 

Bis sie erreicht die geweidete Höh', wo sich 

ebnet der Bergweg. 

Und es versprachen gerührt, die Iungfraun 

blindes Gehorchen. 

Also geordnet den Gang, den FelSanklim-

menden, sorgsam, 

Hob sich der Aug allmählich empor, und es 

sanken die Tannen, 

Rings, des verödeten Walds, des zersplitter­

ten , Donnergeworfnen, 
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Gleichsam als glitten sie jenen vorbei dem kah­

len Gebüg ab. 

Schon war genahet die zaktige Fluh der vor­

deren Felswand, 

Und schon hofften die drei den gefährlichen 

mühsamen Steilweg 

Glüklich geendigt, als, Schrekken dem Blik.' 

ein scheußlicher FelSschlund 

Gähnend mit eins vor den Füsen den Gang 

der Staunenden hemmte. 

Wo nun hin? was jezzo zu thun? Nur Adler 

des Himmels 

Konnten hinüber; ein Sprung war selbst un­

möglich dem Steinbok. 

Unumgehbar auch schien der Entsezliche. Links, 

an dem Felsgrat, 

Ueber ein schroffes Geklipp, das schräg hin­

ragte nach jenseits 

Kletterte zwar in der Noth ein Gems nach-

hüpfender Jäger 
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Aber unmöglich ein weiblicher Fuß. Rach­

schlagendes Herzens 

Sann der Begleiter; und wählte zu'ezt, ent­

schlossener Kühnheit, 

Erst zu versuchen, allein, den sichtbar einzigen 

Ausweg. 

So wie beschlossen, gethan. Er klomm hin­

über, und klimmend 

Kehrt' er zmük zu Ven drein mit der eingehol­

ten Ercundung 

Also begann er, und sprach zu den bang' auf­

horchenden Holden: 

Himmelbegeisterte Tochter Urauras, zung-

fraugewinite 

Nuv durä) ein einziges Mittel ist jezt des Zie­

les Erreichung 

Möglich.' dem Weg, den ich klimmend erspäht 

an dem schroffen Geklipp dort 

Fehlt an der schreklichsten Stelle, wo senkrecht 

über die Tiefe, 
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Starret der Grat, die gehörige Breit'/ und 

ein einziger Fehltritt 

Stürzt von der schwindlichsten Höhe hinab w 

den gähnenden Abgrund. 

Höret anizzo den Rath des gebirggangkundigen 

Führers; 

Bindet, die eine der andern, uinS Ang' ein 

blmdcndcs Tüchlein; 

Und, in die Arme gefaßt, dann trag' ich siche­

res Bergschritts, 

Eine der anderen nach, euch Lieblichen alle 

hinüber. 

Sprach s. Es erwiederten nichts die ver­

schämt erröchende Iungfraun. 

Sondern, ein' anbl,kkend die andr', und alle 

sogleich dann 

Messend mit Augen den Schlund und den 

überragenden Felsgrat, 

Wogen den seltsamen Nach in des Herzen« 

Getft und ^mpsuidung. 



Dort vor dem bebenden Fuß lag offen der 

Rachen des Abgrunds; 

Glitschen sie aus, sie stürzten hinein, des Ver­

schlingenden Beute! 

Hier den Zitternden öfnet' ein muchiger Jüng­

ling die Arme, 

Zwar ein bescheidener, frommer, nnd sittsa­

mer; aber ein Mann d'ch» 

Und nicht alle zugleich vermocht' er hinüber 

zn tragen! 

Viel rathschlageten siumm, nnschlüßiges Her­

zens, die MäMciu: 

Ob sie sich lieber dem offenen Schlund preis­

gaben im Selbftgehn, 

Oder sich lieber den Armen des tragenden 

Führers vertrauten? 

Denn nach so mancher Besiegm.g der feindli­

chen Äöthe b«6 hieher, 

Und nach so vielen Gefahren, dem Ziel so 

nahe, mit e.nmal 
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Umzukehren, der bloße Gedank' empörte sie 
alle. 

Aber es deutet' indeß, als Ja, das Schwei­

gen der Jungfrau,, 

Jener, und täuschte sich nicht. Voll Much 

umbanden die Schwestern, 

Euie der andren, das holde Gesicht mit dem 

blindende» Tuche 

Feierlich. Erst dir, Cynthia, naht' in 

schweigender Tenuith 

Ehrerbietig der Held, und schlang, mit ner-

vichter Rechte 

Hebend die schöne Gestalt, die link' um den 

blühenden Leib dir, 

Unschwer tragend, wie leicht in dem Arm der 

Vater ein K-nd wiegt. 

^ ^ j ^ n  x ^ l i t t S ,  m i t  b e d ^ c h t l i c h t m  S c h r i t t ,  n u n  

betrat er des Abgrunds 

Schmalen Rand, von Geklipp auf Geklipp hoch 

über die Tiefe 
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Klimme«.d mit jener, die nichts wahrnahm; 

nnd landete glüklich. 

Als er sie jezzo gesezt, ncchm ab sie die Bind', 

und vom Hafen 

Schaute sie nun mit Entsezzeu die Bahn, die 

der Träger gewandelt. 

Aber es klomm der Verwegne znrük zu den 

wartenden Schwestern. 

D i c h ,  o  D a p h n e ,  l u d  e r  n u n m e h r ,  d i e  

Schweigende schweigend, 

Festumschlingend sich auf, und wiederholte 

den Gcttgang 

Zuversichtlich, mit rascherem Schritt; und lan­

dete glüklich; 

Lassend die Fröhlicherstaunende, dort bei der 

staunenden Schwester, 

Eilt' cr hinüber znrük zu der Einsamen, diese 

zu hi. len. 

Uber ein andres ersann des Olympcs Ty­

rann und des Erdballs, 
E r o s ,  
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E r o s ,  d e r  l i s t i g e  G o t t .  D e m  v e r f o l g e t e n  

neue Gefahren 

Stets zu bereiten entflammt, verließ er am 

himmlischen Eingang 

H e r m e s ,  w e n d e n d  d e n  F l u g  n a c h  d e m  e i n ­

s a m  r a g e n d e n  S c h r e k h o r n  

Nie noch schwang sich so hcch, seitdem im 

idalischen Berghain 

, c h n  A p h r o d i t e  g e b a h r ,  s e i n  l e i c h t h i n s c h w e -
bender Fittig, 

Blühender Hügel nur froh, hochscheitlichc 
Berge vermeidend. 

Iezzo trieb ihn der Groll weit über des ewi­

gen Eises 

Weit verödetes Meer, und den Frierenden 

wärmte die Zornglut. 

^.'ie von des Hügels Gebüsch' ein entflatterter 

Schmetterling oftmal 

Wolkengerasst, im Gewirbel des Sturms, hoch 

über die Waldung, 
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Höher und höher bis über die Bahn des Av­

lers dahinfährt 

Weit von beflognen Gefilden zur Weide des 

staunenden Steinboks; 

Also stürmte den leichten die Räch'/ hoch über 

des Eismeers 

Thürmungen, gegen des Schrekkengebirgs auf­

ragenden Scheitel. 

Seit Ijrwinteren thront hier, gleich von 

Menschen und Göttern, 

Zwischen Himmel und Erd', entfernt, ein ein­

sames Scheusal, 

S c h w i n d e l  g e n a n n t ,  b e h e r r s c h e n d  d a s  

Nichts, und die ewige Leere. 

Mer Dämonen ist er der schrerlichste; lebend 

und leblos 

Scheint er zugleich, todathmendes Hauchs. 

Ihn zeugte der Himmel 

Einst zu der Hölle gesellt in chaotischer Fel-

senuinarmung. 



Grause Vernichtung im starrenden Vlik, auf 

der Crirne Verzweiflung, 

Cizt auf dem schweigenden Fels, in weit ver­

stummender Oede, 

Schweigend der Nies. Entsezzen ergreift 

selbst selige Götter, 

Wenn sie dem Schreklichen nahn. Mit weit-

vorc?uillettdcm Auge 

Vlskt er vom Gipfcl-H^nb ii^dl? Nach! der 

sinkenden Ticfe, 

Unbeweglich und starr; und rollt er das Au­

ge, gerollt dann 

Treht sich der Fels, und die taumelnde Welt, 

und der schwindendeGimmel. 

Wütende Rache, wohin treibt nicht dein 

übender Unsinn! 

Hier, ws der Räuber der Luft ohnmachtig 

sinkt in dem Anflug 

Gegen die Sonn'; im Reiche des Nichts, wo 

plözlich entathmet 

IQ * 
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Stirbt das beseelteste Leben, und kaum der 

todte Gedanke 

Gottesleugnender Grübler, wie Rauch der 

Hölle hinaufschweist; 

Hier umflog das erhöhteste Horn des zattigcn, 

wilden, 

Rings abgründlichen Riesengebirgs, in stei­

genden Kreisen, 

t z r o S ,  e r s t r e b e n d  d e n  T h r o n  d e s  f u r c h t b a r  

schweigenden Herrschers. 

Iezzo dem nimmer erflognen genaht er-

blikt' er den Ungott, 

Nur, zum Glut von der Seite gesehn; und 

band sich in Elle 

Fest um die Stirne das blindende Tuch, aus­

weichend dem Anblik. 

So hintretend, begann er, und sprach die ge­

flügelten Wo^te: 

Götter und Menschen erschrekkender Fürst 

des schwindljchten Unreichs, 
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Unanschaulicher, finsirer, unnahbarer, Wesen-
vertilger.' 

Welchen die Sterblichen Schwindel genannt, 

u n d  d i e  H i m m l i s c h e n  A z e u s . '  

Hoher Beflügler des Schwungs freiwütender 

Völker, des Aufschwungs 

Frecher Tyrannengewalt, und des Gottheit-

leugnenden Ichschwarms.' 

.>?öre die Bitte des nahenden Freunds, des 

herrschenden Bruders; 

Traun? denn ich theile mit dir des Weltalls 

weite Beherrschung, 

Drehend wie du, wenn mir solches gefällt, in 

Kreise des ErdrundS 

Häupter, „«d selbst die olympische Stirn, au« 

w e l c h e r  A t h e n e  

Völliggerüstet entsprang; nur herrsch' ich nicht 

durch Entsezzen. 

Vist dn des Tods Ungott, ich bin des Leben­

digen Abgott.' 
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Rur ein einziges Haupt, ein sterbliches, fre­

cher Empörung, 

Trozt uns beiden. Auf schwindlichem Pfad, 

wo nimmer ein Fuß trat, 

Wagt sich der Kühne hinauf, hohnlachend der 

Nahe des Abgrunds, 

Deiner Nähe s.gar, abgründlichster! nimmer 

verzagend. 

Sich! dort schreitet er trozzig daher, und 

trägt, wo der Condor 

Fallen ließ vor Entsetzen das Lamm, in ru­

higen Armen, 

Ohne zu beben, die Lust des DlympS, ein 

w a n d e l n d e r  A t l a s .  

Zween der Grazien trug er schon hin, und 

höhlt nun die Dritte. 

Schautest du sie, du beneidetest ihn, und ver­

sinkend in Wollust 

Statt in Betrachtung des ewigen Nichts, zer­

schmölze dein Eisblik 
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Schreklicherwonnegethaut. Ulisschwebe 

herab von dem llrfiz 

Deines Entsezzens mit drohendem Sturz zu 

dem niedren Geklipp dort; 

Ilnd, wenn er naht mit der Dritten, der 

Holdesten, zeige dich plözlich 

Daß mit dem kreisenden Blik ihm gleite das 

rollende Wettrad 

Unter den Füßen dahin, und zunik der tau­

melnde bebe! 

Sprache. Es erwiederte nichts des Schre 

Horns schweigende Herrscher. 

Aber er nikt', und der Fcls erbebt' im Dröh­

nen des Abgrunds 

Klanglos, hohl, wie das dumpfe Getöß der 

hallendem Wüste, 

Wenn die Gebirge bewegt ein unterirrdischcr 
Donner. 

Und es erkannte der Gott, wegfliehend, die 

grause Gewährung. 
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Also vollendete dort die schwindliche 

Schrekkenbesrellung 

Jenes beflügelte Kind, des OlympoS Tyrann 

und des Erdballs; 

Schivang sich dann eilends zurük zu der Ura-

nionen Versammlung. 

Aber es naht' auf dem iahen Gcklipp der 

h a r r e n d e n  M y r i s ,  

Voll im voraus der Entzükkung, der baldvor-

s t c h e n d e n ,  N o r d f r a n k .  

Schon umschlang sie sein Arm in Gedanken; 

des Glüklichen Achem 

Sog schon leise den Duft der getragenen Ro­

se; sein Busen 

Waltete, wiegend das süße Gewicht der künf­

tigen Wonne. 

O! wie flog er so selig dahin, voll süßer Er­

wartung i 

Also flog, an den felsigen Bord des stygischen 

Abgrunds, 



Fern erblittend das weiße Gewand Eurydi-

k e s ,  O r p h e u s  

Wonnebeflügelt dahin; lind tr«g schon selig 

die Gattin 

Triumphirendes Gangs durch die rings um-

>,achtende Hölle, 

Eh' er die schimmernde nahend erreicht, wie 

jezzo dein Führer, 

Schauend vom weiten das Kleid, im Geklipp 

dir nahete, Myr ig.' 

Jen', im voraus von den Zween um­

wunden die scl>üchterne Ctirne 

Saß geblendet noch da, und wagt', unschul­

dig gehorsam, 

Nimmer zu lösen das Tuch bis der holende 

Führer zurükkam. 

Iezt, wie sie hörte des nahenden Tritt, errö-

theten plözlich 

Unter dem Lilieuband, zwo glühende Rosen, 

die Wangen. 



Und holdseliger, schöner als je, voll kindlicher 

Anrmlch, 

Schien sie, umstoßen mit himmlischem Reiz, 
e i n  w e i b l i c h e r  E r v e .  

Jener nahte sich still der Erröthenden; 

blikte noch einmal 

Innigbewundernd sie an; nnd schlang dann, 
übergebogen, 

Leise den bebenden Arm um des Leibs schlank-

blühende Bildung, 

Hebend die Holde mit sanfter Gewalt, als 

hüb' er den Himmel. 

S i e h u n d  s i e  s a ß  i h m  n u n m e h r  i n  d e m  A r m ,  
und rnht' an der Brust ihm, 

Herz ans schlagende Herz, und Wang' an glü­

hende Wange 

Hold anlehnend, vertraulich, getrost, in kind­

licher Unschuld. 

Ach! und es sank fast unter der Last der ge­

tragenen Wonne, 
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Gleichsam als trüg' er des Weltalls Luft, der 

s e l i g e  N o r d f r a n k .  

Unter ihm wanketen zukkend die Knie'; es zit­

terten heftig 

Arm' und Fuß'; ihm pochte das Herz; und 

es wallte die Seele 

Wonneberauscht, lusttrunken, im Taumel der 

süßen Bezaubrung. 

Heftiges Seufzen erstikte den wollustathmenden 

Aufhauch, 

Und der beklommenen Prüft anwandelte holde 

Betäubung. 

Also schntt er schwankendes Tritts mit der 
reizenden Bürde 

Bis zum entsezlichen Ort, wo mit einmal 

gähnte der Abgrund 

Tiefer als , so schiens dem erbebenden, wo 

nur ein Fußsteig 

wkres Gesteins ihn trug, und den Schaz des 

getragenen Himmels. 



Iezt von des Sckrekhorns Stirne herab 

sank dumpf in Dampfqualm 

Noch unsichtbar, über sein Haupt das erstik-

kende Scheusal, 

Welches heruntergelokt die Gewalt des flehen­

d e n  E r o s .  

Schauder ergriff den verzagenden, Angst, 

und bleiches Entsezzen. 

Schmaler und schmaler erschien ihm der Steig, 

erhöhter der Felsrand, 

Und bis zur Wurzel der Alpen vertieft der 

gähnende Bergschlund. 

Iezt wahrnehmend das Beben des tragenden, 

staunend dem Stillstehn, 

Zittert' auch sie, die getragne, des bebenden 

Taumel vollendend. 

S i e h u n d  e s  s a n k  s e i n  k ä m p f e n d e s  H e r z ,  e r ­

l i e g e n d  d e m  S c h w i n d e l ,  

Jenem umnebelnden, grausen, unendlichen 

Dämon der Alphöhn, 



Dem er bis jez;o getrozt. Zum Erstenmal 

nun erblikt' er, 

Bleich, die Riesengestalt des entsezlichen, wel­

che hinabsank. 

Gleichwie des Donnerers Aar, in den Klauen 

der zuttende Plizstrahl 

Löschend die Sonn' im stürmischen Flug, unv 

umnachtend den Mittag, 

Dumpf mit erdröhnenden Schwingen auf be­

bende Thünne herabschießt; 

So, und noch schreklicher schwebt' ihm heran 

das dunkele Scheusal, 

Haltend in grimmigen Klauen ein Schild un­

endliches Umfangs, 

Blikanziehendes Drohns , hohlrund, voll 

Greuelgestalten. 

Sieh! denn es kehrte sich drin dem gezogenen 

Blikke die Felswelt, 

Unten zu oben, verworrenes Granns, und gi­

gantischer Dehnung 



Spiegelte graßer zurük das Gräßliche jedes 

Entsezzen. 

Himmel gehoben erschien ihm die Holl' nnd 

zur Hölle gesunken 

llnter der Erd' entgleitendem Rund der erha­

bene Himmel; 

lind auf die Spizzen des Haars stand starr, 

sich selber ein Greuel, 

Schon beim Fuß von dem Tode gefaßt, der 

taumelnde Seher. 

Diese Gestalt nun erblikt' er, und wankt'. Im 

Kreise (so schiens ihm) 

Dreht ihn die dunkle Gewalt; es drehte mit 

ihm sich das Weltall, 

Rundum rollend im wirbelnden Kreis stets 

schnellerer Schnelle; 

Sieh! und er taumelte ganz, und des tau­

melnden Augen umfieng Nacht. 

Iezzo halt' ihn ergnffen die schon anpak-

kende Klaue 
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Jener ermordenden Greuelgestalt; doch nahe 

dem Absturz 

Bebt' er zuriik an dem schroffen Geklipp, an­

strengend die lezte 

Sterbende Kraft zu verhüten den Stoß det 

zitternden Bürde. 

lind sie entgleitete sanft den sinkenden Armen 

des Tragers, 

Welcher nunmehr hinfiel, ein Raub todtglei-

cher Betäubung. 

Schnell abreißend die Bind' erblikte sie jezt 

an des Abgrunds 

Rand, an den Felsen gelehnt, todtbleich den 

sterbenden Führer; 

Und sie sank ohnmachtig nun selbst, wie neben 
dein Ulmbaum 

tzinkt auf dem hagelgeschmetterten Berg die 
schwankende Rebe. 
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-  ' '  

P a r t h e n a i s .  

A c h t e r  G e s a n g .  

I n h a l t .  

<7>er sich wieder erhohlende Führer fleht 
Avalon und Urania um Hülfe, als cr 
Myris neden sich sterbend erblikt. Diese er­
wacht aus der Ohnmacht, und verrat!) dem 
Liebenden Gegenliebe. Sie vertraut sich aufs 
neue seinen Armen; allein er wagt nicht mehr 
das verwegne Hinüberklettern. Höchste Gcfcihr 
und Verzweiflung de. Getrennten. Helios ent­
laßt auf Apollrns Befehl dem Berghaupt einen 
Felsenblok, der herunterstürzend über die K'-uft 
eine Prutte wirft. Die Geretteten eilen hin­
über. Wiedervereinigung der Schwester«/ und 
Gelübde des Nord f r a n k. Sie gelangen auf 
die liebliche Wengeralp, wo sie sich alle 
a u f  d e n  r e i z e n d e n  A b h a n g ,  ü b e r  d a s  L a u ­
te r b r u n n e n r h a l lagern. Beschreibung der 
Alp. Lobpreisungen der Aussicht und der 
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Weide. Begeistertes Erklimmen des T sch lig­
gen ,l oks, der höchsten, am Scheidet, der 
Jungfrau Ei ger gegenüberlie­
genden Höhen. Erreichung des Gosels, ^ank 
der Entzu'ren am Ziel. Prächtiger Andlik der 
.ningfrau, die, wahrend die ganze Gegend 
m Wolken eingehüllt wird, allein vrn der 
Sonne lcleuä)tet erscheint. Beschreibung der 
Jungfrau. Verklärung der Gewanderten auf 
dem Gipfel. Dankyebet, Lobgesang, nnd Blu-
menopfer. Herabschaun IIraniao, des rcr-
söhnten Eros, nnd der gesummten segnenden 
Gotter. Plözlicj?e Erhellung der ganzen Al-
penkelte. Nach dreisründigen: Verweilen auf 
der höchsten Höhe, steigen die Holden mit dein 
Führer herab auf die Tschnggenalp, wo sie 
drei verlassene Sennhütten vorfinden, in wel­
che si e einkehren. Alpmahl. Sie beschließen 
hier oben auszuruhen. Nacht. 

lso sanken, am Rande des Schlunds, siarr 

N o r d  f r a n k s  h e r r s c h e  K r . ^ t ,  u n d  d i e  h o t d -

Todte Stille beherrschte die Lnft, die ganze 

neben einander 

anlächelnde Myris. 

Natur schwieg 



234 

Arhemlos, und der Tag verweilete hinter des 

T s 6) u g g e n s 

Mauer, als scheute sein Licht diesseits den 

schreklichen Anblik. 

Line Weile verstummt' im Himmel zugleich und 

auf Erden 

Jeder lebendige Laut, auch selbst das Gelispel 

der Liebe; 

Ach! denn es athmete nicht der Chariten hol­

de Belebung. 

Leblos starrte das All; denn leblos starrten in 

Ohnmacht 

Iezt die Getrennten zugleich; auch Daphn' 

und Cynthia sanken 

Bang um die Schwester, dahin, als nie der 

Trager zurükkam, 

Und die gewandert,. Vier umnachtete gleiche 

Betäubung. 

Nach drei schreklichen Blikken, in welche« 

der Puls der Natur nicht 
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Schlug, erwachte zuerst der fchnellaufspringen-

de Führer; 

Denn es floh, vcn Uranias Strahl gefluch­

tet, das Schrekbild. 

Auch war kaum der gesunkene los der bezau­

bernden Bürde, 

Als ihm kehrte die Kraft; durch sie nur bebt' 

er, für sie nur; 

Nur ihr Zittern durchzukte sein Herz, am Ran­

de des Abgrunds. 

Nicht die Gefahr, nicht Furcht, nein Eros, 

deine Gewalt nur 

Uebergab ihm der Macht des sonst getrozzeten 
Dämons. 

Aber wie je;« er den Pli? auf die liebliche 

Blume des Lebens 

Heftete, welche, zerknikt wie die Lilie, neben 

ihm dalag, 

Hart auf dem rauhen Geklivp, eiskalt, entath-

met und blutlos; 
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Sank er vom neuen dahin auf die Knie', und 

flehete laut ans: 

Höre mich, Gott der Vegeiscrung, er­

leuchtender, Weltenbeleber.' 

Der du mich oft heilbringend erhört, wenn 

eigene Wunsche 

Dir mein ergebenes Herz aufsandt' in gläubi-

biger Demuth.' 

Rette die neben mir sterbende jezterrette die 

Beiden 

Jenseits Verlaßne! vereine den Chor der Gra­

zien huldreich, 

Welchen ich Unglükseliger, ach nicht ahndend 

die Folgen, 

Kühn durch vermessenen Eifer, getrennt; und 

stürze mich ärmsten 

Selbst, wenn ein Opfer gebührt den Erin-

nyen, tief in den Abgrund; 

Daß ich allein entgelte, was ich unwissend, 

verbrochen 
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Hör' auch du, die mir jüngst in der Nacht, 

ein Himmel, emporstieg, 

Hellste der strahlenden Macht', Urania? 

schaue voll Mitleid 

Auf die verzweifelnde nieder! Der Unschuld 

bist du ja Mutter, 

Charts, jeglicher Huld und der Tugend erha­

bene Göttin! 

Als!? fleht er; und blikt' auf die unbe­

w e g l i c h e  M Y r i  6 ,  

Angstvoll lauscheud, ob leise kein Laut anzün­

de die Seele. 

Horch! und sie senfzr', und es zukte die Lipp'; 

und ein rosiger Schimmer, 

Theurer dem Held als der Glanz der Unsterb­

lichkeit, flog mit der Zukkung 

Ueber die Lilienwang' und verkündete kehren­
des Leben. 

Aber die Augen noch siets verbarg die Wolke 

der Ohnmacht. 



Weinend den Himmlischen Dank, ergriff er jezt 

der Erblaßten 

Schnell die erkaltete Hand, und, der Bli? 

vcll zärtlicher Wehmuth, 

Sprach er, hinübergebogen, die herzentströ­

menden Worte: 

Jüngste der Chariten, Knospe der Huld, 

z a r t b l ü h e n d e  M y r i  S  

Rufe zurük die Besinnung, die Fliehende ! rufe 

der Seele 

Hohe Begeisirung zurük, und den Engel der 

weichenden Hoffnung! 

Lasse mich ungliicseligen nicht qualvoller Ver­

zweiflung 

Hier durch ganzliches Zagen! Erheb' o jung--

fraugewinkte, 

Himmelentsprungene Blume, das sinkende 

Haupt, und errette 

Dich, die geangstigte Schwestern, und mich 

durch neue Belebung 
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Jener unsterblichen Kraft, die vertraut, nnd 

nimmer beschämt wird. 

Also sprach er, und drükt' auf das Lilien-

Händchen die Lippe, 

Während hinab vcn der Wang' ihm rann die 

Perle der Wehmuth. 

Und sie fühlte die fallende Thrän'; und er­

wachte der Liebe. 

Dir, o weinende Liebe, der lächelnden sanf­

tere Schwester, 

Himmlischer, seliger noch als ien', unendlicher 
Wonne.' 

Dir erwachte sie nt. So schließt die knos­
pende Rrse, 

Lange den zarten verhütteten Kelch dem sonni­

gen Lichtstrahl, 

Dem sich die übrigen Blumen der Flur, auf­

blühend, entfalten; 

Aber es fällt auf die Knosp' ein blinkender 

Tropfen des Abends, 

izns? 



Und sie entblüht. So schlug sezt auf die gc-

schloßene Wimper, 

Und mit den Augen das Herz die holdanlä-

c h e l n d e  M y r i s ^  

Schnett, mit der Seele durchdringendem Blik, 

der unnennbares ausspricht, 

Nahm sie dem Führer die Hand, und sprach 

die freundliche Worte: 

Edler.' verzweifele nicht.' ich vertraue dir 

ewig, o LH eurer, 

Mehr als Bruder mir wehrt! auch hier, am 

Rande des Abgrunds, 

Uebergeb' ich mich dir.' Umbinde mir selber 

die Augen. 

Trage mich über; ich zittre nicht mehr; es 

trägt mich die Tugend. 

Also sprach sie, ergeben dem Freund, und 

reichte das Tuch ihm, 

Wonnethranen im schwimmenden Blik. Mit 

jeglichem Worte 
Drang 



Drang in die Seele dem Held ein Strahl des 

höchsten der Himmel, 

Und mit dem Blik n, sein Herz des Elysions 

heilige Fülle. 

S i e h u n d  e r  b a n d  u m  d e r  L ä c h e l n d e n  S t i m  

das schirmende Blendtuch, 

?^ahm sie aufs neu' in den Arm, und nahte 

dem schreklichen Absturz. 

Aber, o heilige Macht der höheren Liebe die 

muthvoll 

^?lch nur »vagt, und die eigne Bedrohungen 

trozzig verachtend, 

Fur di.e Geliebte doch bebt, und für sie die 

kleinste Gefahr scheut.' 

.')>er ncch einmal wankt' er, und stand. Em 

dunkeles Etwas, 

Unbegreifliches Graun, noch nie empfundene 

Schauer 

Hemmten ben Tritt. Er hatte die Welt mit 

Freude gegeben, 
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Um den Triumph der Vollendung; allein um 

Himmel und Erden, 

Und die gesammelte Schazze darin, vermocht' 

<r das Wagstük 

Nicht zu vollführen mit ihr. Er stand, rath-

schlagete, bebte, 

Wandte sich, eilte zurük, und sezte sie wieder; 

entschlossen, 

Nie den vermessenen Gang mit der himmli­

schen Bürde zu wagen. 

Traun! ihm gab es ein Hiinmlisu)«^ ein; 

Venn himmlischer Bür nur 

Sieht was bevorsteht, eh' es erfolgt, und 

vollendet herannaht. 

Hätte der ijnerschrokne nicht hier besiegt die 

Versuchung 

Kühn der Gefahr zu begegnen, lind hätt' er 

nur wenige Schritte 

Weiter gewagt, er läge gestürzt mit der Ed­

len der Jungfrau», 
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!!t>ter dein Schutt des <Ie?lipps begraben im 

Schlünde des Abgrunds. 

Zitternde Milse.' Du wendest das Aug' in 

himmlischer Rührung 

Weg von der Wandernden Gram, der Verza­

genden, hier an der FelökluftZ 

Trokno die Thrän', und kehre den Blik, o 

T o c h t e r  K r o n i o n s !  

Auch du schaust ja zugleich, was geschieht, 

und geschehen dahinfährt, 

llnd was geschehn wird, ch' es erfolgt, und 

vollendet herannaht. 

Rettungslos schien jczzo die Lag'; unend­

liches Elend 

Drohte den Arme», getrennt in der »vilden 

felsichten Einöd; 

Ach.' und die Hoffnung entfloh, und es wal­

tete grause Verz»veiflung. 

Aber es sah vom erhabenen Thron des 

p a r n a s i s c h e n  E i  g e r  s  
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Mitleidsvoll auf die Noth der Verzweifelnden 

F ö b o s  A p o l l o n .  

Tönendes Schwungs entflog er den zween 

hochragenden Gipfeln, 

Und mit der Schnelle des Strahls, der von 

Sonne zur Sonne daherfliegt 

Naht' er dem Helios, welcher annoch, vom 

Gebirge beschattet, 

Jenseits weilete, rings die Hintere Thäler er­

leuchtend. 

^hn anredend befahl der in Noth heilbrin­

gende Herrscher: 

Eile mir, leuchtender Gott, tagbringen-

der, Wolkenzerstreuer 

Schwinge die goldene Geißel mit Kraft, und 

treibe die Nosse 

Mächtig hinauf, hinlenkend am Horn des 

s c h a t t e n d e n  T s ä )  u g  g e n s .  

Dort, wo von unten gespaltet, noch fest die 

ragende Fluh droht, 



Cchmcl;e den Schnee, daß geleset der Fcle, 

der Unendliche, hauptligs 

(?lü.ze hinab auf das Scheidegeklipp', und 

zermalmend die Bergwand 

Fülle die gähnende Kluft, und sich ganz ver­

wandle die Gegend 

Also sprach, lauttönend, der Gott, und 

enteilet im Nachhall. 

Jener gehorcht' , und mit sprühendem Rad 

nnd schnaubenden Rossen 

Fnhr er hinauf an das Horn, wo die Felsan-

h ö h e n  I n t r a m e n  s  

(^ci atteiid über die Klnft herbrandeten, Wol­

ken vergleichbar. 

.hier nun entsandt' er zugleich die lichtbeflü­
gelte Lanzen, 

Glühende, spizz', unzählige, rmgs in die 

schneeige Rizzen; 

Unv hell flammte die Fluh, das Geklipp', und 

die vordre Gebirghöh. 



Sieh! und der Strahlen Gewalt entlöste dem 

träufelnden Berghaupt 

Einen hochher Hangenden Fels: und getau­

melt, entrollt er. 

Aber die beiden Paar' umfieng urplözliche 

Grabnacht, 

Als dumpfkrachcnd, mit Donnergetös, der ent­

rollende Felsen 

Sank, einstürzend die Wand, die scheidende, 

welche getrümmert 

Tief in die Spalt', und hoch in die Luft, 

und hiehin und dorthin 

Sprang in unzählige Stukken, ein Himmel 

verhüllender Schuttdampf. 

Um die Betäubcten donnerte lang', im chao­

tischen Wirbel, 

Nah' und fern das Gedröhn der unendlichen 

Felsenzertrümmrung, 

Wiedergehallt vielfältiges Schalls von erbe­

benden Berghöhn. 
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Ach, und „lit jeder Erschüttrung erwartete» 

alle mit einmal 

Tief sich begraben im Schutt des zusammen­

stürzenden Weltalls. 

Aber es heiterte jezt sich die Luft; der 

umhüllende Dampf sank; 

Sanfterer wurden die Stoß', es legte der heu­

lende Sturm sich, 

lind das betäubende Rollen verdonnerte. 

Liebliche Weste 

Wehten balsamischen Hauch den Ersnkten. 

Der farbige Bogen 

Strahlete Hcffnung im fliegenden Staub der 

zermalmeten Felsen, 

Welcher dem neuen Gebirg, wie Gewolk, ab-

wallete ringsum. 

Und im zerstreueten Rindergebrüll zum Ge­

läute der Mokken. 

Fern, von geweideten Höhn, her halleten 

Laute des Lebens. 



Erst nun erhob den gesunkenen Blik, um­

schauend, der Führer; 

Sieh, und verwandelt erschien dem spähenden 

jezzo die Gegend. 

Thal war da, wo vorhero Gebirg', und Ge­

birge, wo Thal war; 

Weg war das schroffe Geklipp; und, entzük-

kendes Wunder dem Anblik! 

Jenseits schaut' er die zwo weisflimmernde 

holde Gestalten 

Winkend mit flatterndem Tuch; und die nicht 

mehr scheidende Felskluft 

Brükt' in der Trümmrungen Mitt' ein geeb­

neter breiter Granitweg. 

Sprachlos zeigt' er die selige Schau der er­

w a c h e n d e n  M y r i s ,  

Nahm der freudig erstaunten die Hand, und 

vor Seligkeit sprachlos 

Eileten beide dahin in der jauchzenden Schwe­

stern Umarmung. 
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Aber , wie alle nunmehr in unnennbarer 

Wonnen tzükkung 

Wieder vereint sich umschlangen, und weine-

ten, forschend lind meldend, 

Alles verwirrt durch einander, und preisend 

die seligen Götter; 

Schwur, in der hohen Begeistrung des Danks 

für die Wundererrettung, 

N o r d  f r a n k ,  n i m m e r  z u  r u h n ,  b i s  h i n a u f ,  

wo nie noch ein Fuß trat, 

Hoch am Apollischen Berge, durch Felsgeklüfte 
sich windend, 

Einsam n stnde den Huell, den erhabenen, 

wolkenverborgnen, 

Welchem nur göttliche Dichter genaht, ein 

bleibendes Opfer 

Doit am Altare zu weihn dem errettenden 

F o i b o s  A p o l l o  n .  

Iezt war erstiegen die Höh der weitum-

schauenden grünen 
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W e n g e r a l p ,  d i e  g e e n g t ,  a l l m a h l i g e r  H e ­

bung , sich rechtShin 

Mer die Schulter des Tschuggens, des 

halbenthaupteten windet. 

Blumengefild' empfiengen sie hier, und tem­

pische Fluren, 

Sanfte, duftende, milde, voll mehr als irdi­

scher Anmutl). 

Wie, wenn ein liebendes Paar, am Tage 

der frohen Vermählung 

Hingewandert, im trauten Gesprach, zur ein­

samen Moosbank 

Unter der Eich' im Hain, wo zuerst in begeg­

nenden Blikken 

Ewige Liebe gelobt die einander begegnende 

Seelen. 

Iezzo sizzen sie da, voll Hoffnung und süßer 

Erinnrung, 

Arm in Arm, und erwarten den Freund, und 

die emsige Freundin, 
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Welche mit Kränzen sich „ahn, sie abzuführen 

zur Hochzeit. 

Aber es dunkelt sich plözlich der Hain; schwarz 

über die Häupter 

Zieh,, sich zusammen allmahlig emporgestiegene 
Dampfe, 

Drukkcnd die Luft; es zerplazzet die Wölk', 

und in strömenden Güssen 

Prasselt der Zselher herab. Sie schlingen sich 
cnger und enger 

U u t t l  d e s  s c h i r m e n d e n  B a u m s  d i k l a u b i g e n  W i ­

pfel; mit einmal 

Zukket die Flamm', und erkracht die Eich', und 

in dnmpfc>r Ilmdon,,'rung 

Trift mit zerschmetterndem Mord sie der dritt' 

einschlagende Blizstrahl. 

Bang' entfliehe., die Seelen dem Staub der 
gelöseten Hüllen 

Äsche nunmehr an der Wurzel des Banms, 

zur Aid es Wohnung, 



Stürzend betäubt in den Kahn des gransen 

styg'.schen Fährmanns, 

Noch voil den: Vlizze geblendet, getrennt sich 

wähnend auf ewig. 

Schocher noch als der Donner des oberen 

dunkelen Himmels, 

Rollen nunmehr nm die Bebenden hier, die 

Donner des Abgrunds, 

K e r b e r o s  Bellen, das Rasseln des Rads, 

achcrontische Brandung, 

Und in der Wogen Geheul die Schläge des 

r u d e r n d e n  C h a r o n S .  

E° nun flicht, -m- d-m !°b-n »«flum., 
durch die Schre?ken des Todes, 

Liner allein um den andern besorgt, das lie-

bcnde Brautpaar, 

Nicht« anschauend al« Aach-, nicht- hur-nd 
als grause Verzweiflung. 

Aber gelandet empfängt die erwachten E l y-

sions Lichthain, 
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Blühender als der Verlaßne, voll Rosen des 

ewige,, Lebens. 

Und sie erblilken sich wieder, vereint; nnd 

s c h ö p f e n  a u s  L e t h e  

Holdes Vergessen der irdischen Hual, und 

himmlische Jugend. 

Iezzo wandeln sie selig ans nimmer verwel­

kenden Blumen 

Und mit verkläreten Kränzen dahin, von 

Wonne zur Wonne, 

Also wandelte jezzo der Zug, nach besiandnen 

Gefahren 

Langst nun vergessenes Drchns, auf der sanft 

sich hebenden Alrhöh. 

Himmlische Hell' nmflrahktc den Blik, mit 

jegl,chem Hauch sog 

Reine balsamische Luft' in ätherischen Zügen 
ihr Odem. 

Unter den schwebenden Tritten bepcrlt im 

thauigen Kosen 
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Keimeten Veilchen empor, Enzianen, nnd Alp­

anemonen , 

von der hüpfenden Myris gepflükt, und 

vom Busen der Erde 

Schöner verpflanzt, wie der Führer bemerkt', 

an den Busen des Himmels. 

Immer erhöhteres Leben durchströmte sie. 

Iezzo mit einmal 

Dekte den Wandernden ganzlich sich auf das 

lächelnde Bergchat, 

L a n t e r b r u n n e n ,  z u r  R e c h t e n  g e s e n k t ,  

mit unzahligen Wundern, 

Längs der geschlängelten Lutsch ene Lanf, 

in bestrahlter Vertiefung, 

Ganz ein Elysi on, Wonne dem Bli?. In 

blaulicher Ferne 

i Gukten am Ende des Thals noch hervor der 

Thuna Gebirghöhn, 

Und am Anfange links, wo die Lntschene 

hüpfet, ein Bächlein, 







Sprang den bewundernden Blikken empor die 

kryftallene Bergwell; 

Aber vor allen Gebirgen erhaben, in blenden­

dem Vollglanz, 

Hehrer als je, den Erhöhten erhöht, die äthe­

rische Inn g fr au. 

Rings war unendliche Pracht; mit der wun-

dergefülleten Aussicht 

Ocffneten jenen, so schien's, sich die sammt-

lichen Pforten des Himmels. 

Aber » och mehr als die Höh', und der Glanz, 

und die Fülle der Schönheit 

Hob die EntMung Gefühl noch nie empfun­

dener Urkraft 

Jegliches Sinns, und Erhebung der Seel', 

und des Herzens Enreitruug, 

Gleichsam ein inniges Wonnegefühl unsterbli­

ches Daseyns. 

Kraftiger schlug, und dock) leiser, das Herz; 

es schwebten die Fuße 



Leicht, wie beflügelt/ als trügen sie nur 

luftahnliche Hüllen 

Ohne Gewicht; und der Leib bewegte sich mit 

den Gedanken. 

Tief in der ruhigen Brust schwieg Still'; in 

der heiteren Seele 

Spiegelte klar sich die Sonne des inneren 

geistigen Himmels. 

Wie auf dem Gipfel des VergS ein See, 

durchsichtig und glanzhell, 

Nimmer von Winden bewegt, (es erflog die 

Höhe der Sturm nie) 

Wellenlos, in bestandiger Ruh', abspiegelt 

den Aether; 

Also ruhte das offene Herz in friedlicher Un­

schuld , 

Sorglos, selbst sich genug, voll Heiterkeit. 

Alle die trüben, 

Alle (sie fühlten es selig) die heftigen Sorgen 

und Wünsche, 
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Le'denschaften des Staubs, erdklebende, him-

melentfernte, 

5?atten sie unten gelassen; nnd wunderten jezt 

sich, daß jemals 

Solck' chr unsterbliches Herz anfechteten. 

Hier, wo dem Anblik 

Sank das Getümmel der Welt, und ein Land 

ein grünlicher Streif schien, 

Schwanden so niedrig lind klein die Geschäft' 

und die Sorgen der Menschen, 

Auch die bedeutendsten selbst. Hier, näher 

dem wölbenden Himmel, 

Strahlte so hell der erhabne Beruf. Sie 

fühlten sich Geister, 

Fühlten sich athergeborne, beflügelte Funken 

des Urlichts; 

Und so siegen sie selig dahin. Doch selbst die 

Entzükkung, 

Diese noch nimmer empfundne, den Alpen 

nur eigene Wonne, 



War nicht heftig, wie irdische Lust, nicht trun­

ken, wie Freude, 

Die man in Ebenen fühlt. Ein erhabenes, 

heiliges Etwas 

Schweigte das Brausende drin; nnd die Stille 

d e r  t h r o n e n d e n  J u n g f r a u  

Theilte den Holden sich mit, und dem wortlos 

schreitenden Führer. 

Ie;t auf der luftigsten Höhe der Alp, wo 

am Rande des Vorbergs 

Schlich sich drehet der Weg bis hinauf zum 

Altare der Jungfrau 

Standen sie still, und versanken gesammt in 

bewunderndem Anschaun. 

Iezt in Entzükkung begannst du Cynthia, 

ringelndes Haupthaars. 

Wonne I wie wird uns schon ?e;zo belohnt 

die beharrliche Kühnheit 

Überschwenglich! o selige Schauo himmli­

scher Anblik! 



2^9 

Zl'il'e des Schönen? Wenn auch schon hier 

aufhörte die Wandruug, 

Würde den mühsamsieir Gcuig vom äußersten 

Pole des Crdrunds 

Bis hicher, wo der Himmel beginnt, ich 

nimmer bereuen 

schönste der Alpen, o sey mir gegrüßt, du 

Schwelle des Himmels.' 

Sey mir gegrüßt, holdseliges Thal, voll fried­

licher Hutten, 

Unten, du Wiege der ländlichen Rlch, und 

der fröhlichen Einfalt! 

Und ihr oben, ihr glänzenden Höhn, ihr strah­

lende Firsten, 

Schimmernde Thürme von ewigem Eis, ihr 

Säulen des Weltdohme! 

Auch ihr, schwebende Heerden voll Klang, 

auf Blumen geweidet 

Ueber die Wclken? und ihr, der irrenden trau-

lige Horte»/ 



Ihr unschuldige Sennen, zerstreut auf lufti­

gen Nasen, 

Welch' in der Berg' Umarmungen ruhn am 

Buscn des Himmels! 

Also tönten, Gesang, die Worte der älte­

sten Schwester. 

Ihr gesellte sich Daphn', und rief voll glei­

cher Entzükkuug: 

Schönste der Alpen, ja sey mir gegrüßt, 

du Schwelle des Himmels 

Blikket, o blikket hinab, Geschwister.' und 

staunet dem Anblik: 

Seht! wie die Mutter voll Stolz aufhebt die 

Dekke des Säuglings 

Einer besuchenden Freundin, die froh erstau­

net der Schönheit; 

Denn es strekt in der Wieg' empor das lä­

chelnde Kmdlein 

Rosige Händchen, und strozzet gesund, voll 

blühendes Lebens. 
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Also enthebt die Sonne dir jezt den neblichtey 

Schleier, 

Hold aufwachendes Thal.' und zeigt uns über-

gebükten 

Alle die Fluren und Höhn, die die lächelnde 

Lütschene durchwallt. 

Also sprach sie, und sanft hin hallten die 
tönenden Werte. 

lind es verfolgte der Blik des Stroms durch­

schlängelnden Faden 

Tief im entnebelten Thal, das von hier ein 

blumigtes Beet schien, 

Halb in dem Schatten des Bergs, und halb 

in der Sonne Beleuchtung. 

Aber es öffnete Myris die purpurne Lippen 

voll Anmuth; 

Und, wie durch Rosengestrauche die West' Hin­

säuselen, sprach sie: 

Schönste der Alpen, ich grüße dich auch, 

du Gattin des Himmels, 



Dich, dich selbst; vol! Perlen des Thauö, de» 

ätherischen/ feinen, 

Himmelgeathmeten Thaus! du Mutter de« 

duftenden Lenzflorö 

Enrer gedenken wir auch , ihr kleine beschei­

dene Wunder, 

Heilig der kindlichen Freud', und der sanfte­

ren Wonne der Unschuld: 

Seyd uns Schwestern gegrüßt, ihr zarteren 

Töchter des Liethers, 

Atpetiblumenihr frischeren Keim'.' ihr nim­

mer bestäubten 

Pflanzen, den Ebenen fremd'! ihr balsam­

duftende Kräuter! 

Nicht mit Namen zu nennen euch all', un­

schuldige, weiß ich; 

Aber ich lieb' euch inniger noch als benennet» 

Blumen; 

Drükk' an den Busen euch all'Ihr blüht 

verborgen und scheinlos, 



Weit von bewundernden Augen der Welt, 

wie Thaten der Tugend; 

Aber mit Wohlgerüchen, mit himmlischen, 

füllt ihr die Lüfte 

Rings, und in Wonne zerstießt durch euch der 

Etrom der Entzükkung. 

Also lobte ten lieblichen Flor die jüngste 

der Schwestern. 

llnd von den hohen Gebirgen herab, und hin­

auf von der Tiefe, 

Zcg sie der übngen Blik?«, die froh jczt staun­

ten der Anmuth, 

Alpenrosen umringt, auf dem Blumenbeet« 

des Abhangs. 

Wie, wenn »m schattigen Hain von dem 

abendröthlichen Ufer 

Jenseits über den See die ZwillingStöne des 

Waldhorns, 

Weithin wiedergehabt, Herrlingen dem ruhen­

den Wandrer; 



Horchend dem Schall verliert er den Blik in 

der sinkenden Sonne 

Purpurnem Glanz ; es erglühen der Wald 

und die hallende Küste 

Prachtvoll; Auge zugleich und Ohr hinziebt 

die Bezaubrung. 

Aber die Nachtigall schlagt nah hinter ihm. 

Iezt von der Helle 

Wendet er plözlich den Blik, und lauscht dcm 

heiligen Dunkel. 

Also wendeten jene nunmehr von der reizen­

den Ausficht 

Eilig die fliegende Bukke gesammt zn der sanf­

teren Nahe. 

Sieh! und vom neuen begannst dn Cyn­

thia, fragendes Umbliks: 

Schwestern, o höret mein Wort! Ncch 

nicht an der Mitte des Himmels 

Strahlet die Sonn', und der weitere Gang, 

b e h a u p t e t  i a  N o r d f r a n k ,  

Wi'.d 



Wird schon leichter nachher bis hinauf zum 

A l t a r e  d e r  J u n g f r a u ;  

Lagern wir deun uns ein wenig aufs Gras, 

derweil uns noch Blumen 

L ä c h e l e n H ö h e r  e n t s i n k t  u n s  d i e  A l ? ;  u n d  

ragende Zakken 

Werden uns dort, wie es scheint, noch lang 

entnehmen die Aussicht; 

Gar zu zauberisch fesselt mich hier der blü­

hende Standpunkt! 

Sprachs; und der fragende Blik durch­

flog die horchende Gruppe. 

' Schnell beifallend versezte die klugheitblikken-

d e  D a p h n e :  

Ja.' verweilen wir hier! auch hier ist e.n 

Tempel der Jungfrau 

Hier stand auch mit verweilendem Tritt die 

große Natur still, 

Ale s,e die Fülle der Pracht ausgoß auf Thal 

und Gebirge. 

12 
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Mich auch fesselt, wie Cynthia, ganz die 

reizende Warte; 

Sehn wir anch höher hinauf weit mehr, w,r 

schauen doch schwerlich 

Holderes dort als hier, das Thal tief nntcn, 

und jenseits 

Seine noch sanften Gebirge voll Hangender 

Wiesen und Walder. 

Undank war' es, und ewig gereut' uns solche 

Äersündung, 

Nicht zu verweilen ein weniges hier mit ruhi­

ger Andacht.' 

Sprache, und der fragende Blik durch­

flog die kleine Versammlung. 

Abex erwiedernd begann die an Reiz holdselige 

M y r i s :  

T r a u n i h r  s p r e c h t  a u s  d e r  S e e l e  m i r  

ganz, o holdeste Schwestern.' 

Langsam schlürft' ich sie gern, die Fruhlings-

l ü f t e  d e r  J u n g f r a u  



Hier (denn ihr Odem umweht uns sanft mit 

süßer Erfrischung 

Hergetragen vom Fittig des lindansauselnden 
Südes.) 

Und o wie gerne verweilet' ich? ach.' ich bliebe 
wohl ewig, 

Ohne des seligen mehr zu erflehnIm höch­

sten der Himmel 

Fühl jch mich schon; und ein süßes Genug 

stillt jegliche Sehnsucht. 

Aber es schweigt, in sich selber gekehrt, der 

denkende Führer; 

Hören wir ihn; er weiß, ob etwa weiteres 

Fortgehn 

Dringt; und gehorchen wir ihm, was auch 

uns rathe sein Ausspruch! 

Sprachs; und blikte den schweigenden an mit 

fragendem Lächeln. 

Und es erwarteten alle gespannt die Entschei­

dung des Führers. 

12 * 



Jener versunken im Wonnegenuß des dop­

pelten Himmels, 

Deines, o holde Natur! und Deins, noch hol­

dere Liebe! 
'  '  V -  -  '  '  

Hatte das Wechselgespräch mit bezauberten 

Ohren verschlungen. 

Mehr als die Höh' und die Tief', und das 

ganze bewunderte Schauspiel, 

War ihm der Redenden hclder Gesang; er 

theille mit ihnen 

Ganz die verweilende Lust, und freute sich tief 

in der Seele. 

Aber er schwieg; denn sein Herz war voll 

noch höherer Wonnen, 

Stillerer, nahmenlcser, der Seligkeit nahe 

verwandter, 

(Wenn nicht Seligkeit schon) seitdem ihm 

himmlische Ruhe 

Jen' in die Seele geblikt, und Gefühl der er­

widerten Liebe. 
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Ie;t zu den .Holden gewandt e>. wieder!' er, 

segnendes Blittes, 

lagert euch, himmlische Töchter Ura^ 

nias, holdeste Schwestern.' 

Lagert euch alle getrost! wir sind am Ziele 

der Wandrung. 

Höher hinauf zwar dreht sich der Dcg zum 

A l t a r e  d e r  J u n g f r a u ;  

Aber, wie Daphne bemerkt, schon hier i,'c 

der 5)eil,gen Tempel. 

Theuer auch mir ist die Alp, vor jeder be-

> kannten mir Liebling 

Aller Alpen der heiligen Schwei; ; denn 

schwerlich auf Erden 

Blüht ein Zweiter mit ihr an Pracht und 

Schöne vergleichbar. 

Sey mir gesegnet du holde, du heilige, 

Schwelle des Himmels: 

Sey mir auch unten gegrüßt du, fallende 

Thränc des Staubbachs 



Jüngst ein ätherischer Strom, und jezt ein 

Tropfen der Tiefe! 

Aber vor allen gegrüßt, vor allen entzükken-

den Wundern/ 

Wonnegegrüßt, Ihr selbst, holdselige, schönste 

der Blumen, 

Iungfrauheilige Drei! dreifach erhöhet ihr 

jeden 

Zauber; und dreifach selig genießt die Bezau-

herung Nordfrank! 

Also sprach er entzükt; und es lächelten 

rosig die Iungfraun, 

Jezt der begeisterten Sprache gewohnt, auf 

die Rechnung des Dichters 

Schreibend die Flamme des Manns; und am 

r o s i g s t e n  l ä c h e l t e  M y r i s .  

Aber es lagerten alle sich froh, und ergaben 

sich ganzlich 

Deiner Betrachtung, Natur! sie verweileten 

ruhiger Andackt 

-



Iezzo bei jetem besonderen Zug des großen 

Gemäldes 

Deiner unendlichen Pracht. So sizt auf der 

H ö h e  d e s  P i n  d u  s  

Hold um Apollon vereint das Chor der 

pierischen Schwestern, 

Blikkend herab auf die Räume der Erd', und 

die rollenden Jahre, 

Jegliches Schone der Kunst/ der Natur, und 

der Thaten bemerkend. 

Denn sie schauen zugleich, was ist, was war, 

und was seyn wird, 

Hell; und theilen es dunkel nur mit unsträf­

lichen Sängern. 

Also saßen am blumigen Hang jezt neben 
einander, 

Hoch auf der tiefabschauenden Alp die selige 

Schwestern, 

Frühling athmend, und schauend zugleich de« 

Sommers und Herbstes 



Untre Gefild', und das obere Reich des ewi­

gen Winters; 

Sammtlich in einem Verein die vier Iahrzei-

ten bewundernd; 

Hinter den Seligen saß, noch seliger selber, 

der Führer, 

Jedes bedeutend umher, und benennend, der 

Gegenden kundig. 

Aber nachdem er nun alles gezeigt vcn 

der unteren Mündung 

Jenes im Thal tiefwallenden Stroms bis hin­

auf zu dem Ursprung, 

Und die Gefilde genennt, und die sämmtlichen 

Wunder der Aussicht; 

Machten sie wieder sich auf, voll heiterer 

Ahndung der lezten 

Höchsten Entzükkung am Ziel auf der Schei-

d e k h ö h e  d e s  T s c h u g  g e  n  s .  

Und es entsank allmahlig die Alp den steigen­

den Fußen. 
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Links wand jezt sich hinauf, an dem Rük-

ken der oberen Berghöh, 

PfadloS irrend der Gang, durch oft einhül­
lende Wolken, 

Ueber verolmete Gräten, iin Schritt unendli­

cher Trümmnmg 

Ikings umher; doch es soürten auch^icht die 

mindeste Müde 

Iezzo die Holden, gestärkt von der uerven-

spannendeu Bergluft. 

Ohn' an Sizzen zu denken, an AuSruhn, oder 

nur Stillstehn, 

Liefen sie, tanzten sie, hüpften sie leicht, wie 

Gemse der Eichöhn, 

Oft wetteifernd im Flug, die eine voraus mit 

der andern, 

Und mit dem Führer sogar, v-ll überirdischer 

Kühnheit. 

O! Denn es stieg mit den steigenden jezt die 

ganze Gebirgwelt, 
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Nie noch so nahe gesehn, grenzlos, unermeß­

licher Hoheit. 

Dunkeler wurde die Kluft des Trü mieten, 

dunkler und dunkler 

^ene verödete Tiefe de» Abgrunds, welcher 

d e n  S c h e i d e ?  

Trennt von der Jungfrau Fuß; stets blen­

dender wurde der Schneeglanz; 

lind stets blauer und blauer die nähere Wöl­

bung des Himmels. 

Iezt war verslinken die wohnbare Welt, 

die Menschengebaute, 

Jede Spur des geselligen Seyns, des ver­

gänglichen Daseyns, 

ltnd des verworrnen Gewühls in dem dum­

pfigen Kerker des Lebens, 

Auch die Wolken versanken umher, und unter 

den Füßen 

Donnerten tiefe Gewitter, nicht mehr den 

steigenden hörbar. 
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Zezt erweiterte rings sich der Raum; und dcr 

Ewigkeit Wächter, 

Zen' in den Stürmen und Wogen der Zeil 

beharrliche, feste, 

Nimmer erschütterte Riesen, die Erstgebohr-
nen der Urwelt, 

Oeffneten zezzo das Thor der Unendlichkeit. 

Stillere Stille 

Herrscht', als jen' ,n des untern Gebirgs ein­

engenden Klüften, 

Weithinschweigende Stille des Ms, Festsulle 

des Himmels. 

Und das Gefühl des Erhabnen nunmehr, da» 

Höchste der Menschheit 

Faßte der Wandernden Seelen, und hob auf 

Armen der Allmacht 

Ueber die Schranken des Staubs der endli­

chen Kräfte Bedürfuiß. 

Feierlich stieg der gehobene Zug von Stufe 

zur Stufe 
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Hoch auf der Treppe des Tempels, des jung-

f r a u h e i l i g e n  S c h e i d e k s ,  

Und mit jeglicher Stufe versank ein erklom­

mener Felsgrat, 

Und mit jeglicher stieg, noch fremd, ein ra­

gender Gipfel 

Vorn' aus der blendenden Wüste des unab-

schbaren Eismeers. 

Iezzo vermehrten sich rings den erhöhten die 

glänzenden Firsten 

Endlos; schauriger wurde die Still'; es schlu­

gen die Herzen 

Aaum vor erhabner Erwartung des nah n, 

jczt näheren, jezzo 

Glnklich errungenen Ziels: Es betrat die Höch­

ste der Stufen, 

T s c h  "  g  g e n s  v e r w i t t e r t e  S t i r n ' ,  i m  T r i u m p h  

aufjauchzend, die Wallfahrt. 

Höchste der Musen! o flüstre mir jezt hell­

klingende Laute, 



5? ,v. fen gewirkt lte, reine, mcsodis6)e, himmel-

gcsi,::g,:c, 

Wenige nur von den hohen, beflügelten Ur­

Harn, omen , 

Die du dem Valcr gesammt vertrautest, dem 

heiligen Sänger 

I l i o n s ,  w e n n  e r  d i e  W u n d e r  b e s a n g  d e s  

alten Olympcs! 

Daß mein athmender Hauch, der Chariten 

horchender Anmuth 

Nicht unwürdig ertöne das Fest am Altare 

der Jungfrau! 

So wie ein liebender Jüngling, ein Ede-

ler, welchen, das Schiksal 

Unerbittlich versagte das Ziel der ewigen 

Schi,sucht, 

Seiner Geliebten Brfl; (denn gar;n gros; ist 

der Abstand 

Ihrer Geburt von der Seinen) erstarrt in 

x bgnger Verzweiflung, 
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Iezt, da dem Abschiedweinenden naht urplöz-

lich der Vater, 

Welchem sie beide verhehlt die gegenseitige 

Liebe. 

Aber, o Wunder! es fas;t ihm die Hand der 

Gefürchtete freundlich, 

Legend der T> ckter darein, und spricht: Da 

habt ihr euch ewig! 

Jener nun schaut die Geliebte nicht mehr, die 

mehr als das Leben 

^heuer ihm ist, er umarmet >ie nicht, für de­

ren Umarmung 

Erd' und Himmel er gäbe mit Lu>t; er sieht 

nur den Vater, 

Stürzt ihm zu Füßen, umfaßt ihm die Knie', 
und vergißt die Vermählung 

lieber die Wonne des Danks, und die Gabe, 

nur voll von dem Geber. 

Also, vergessend die Höh', und den lang 

ersehneten Standpunkt, 



-79 

Ohne sich umzusehn, wo ei» Gott selbst weilte 
dem Anblik, 

Warfen sich «icder an, Gipfel gesammt, anbe­

tend, die Holden, 

Dort mit dem Führer, ,m flammenden Dank 

für des Zieles Erreichung, 

Und mir dunkel empfanden sie lang in heili­

gen Schauern, 

Daß ,ie die Höchste der Hvhn jezt Hub an den 

Busen des Himmels. 

Aber nachdem sie den knieenden Dank nun-

mehro vollendet, 

Standen sie auf, umblitkend; und sieh.' ver­

schwunden mit einmal, 

Waren gesammt die Gebirg', und gehüllt in 

Nebel der Umkreis. 

Bis zu dem Ccl'eitel umwallete rings das er­

klommene Berghaupt, 

Wog' an Woge gedrängt, ein Meer vielfarbi­

ger Wolken, 



Thal und Gebirg, und die Land' in unendli­

cher Ferne bedekkend. 

Aber sie kehrten dcn Blik nordwärts. Wie 

jezzo gen Süden 

Mle sich wandten, o Wenn'! o Bezauberung'. 

strahlend im Vollglanz, 

S i e  n u r  e n t h ü l l t  v o n  d e r  S c h e i t e l  z u m  F u ß /  

trat mitten im Nebel, 

Zwischen verschleierten Bergen hervor die 

ä t h e r i s c h e  J u n g f r a u ,  

Dreimal höher, und näher, und herrlicher 

in dem Allcinlicht. 

Hoch auf dem ewigen Thron, zwar höher und 

höher bisher war 

Ihnen erschienen die hehre Gestalt; doch im­

mer gelagert. 

Iezzo stand sie, begegnendes Bliks, ganz 

waltende Göttin, 

H:ch in dem Himmel das strahlende Haupt, 

der Fuß in dem Abgrund, 



' Hell im Gewände des Schnees, mit ewigem 

Eise bepanzert. 

lind um die schimmernde Stirn erschien, 

durchfunkelnd den Liether, 

Wie, wenn 1! ra n i a winkt, ein Glanz des 

heiligen ürlichts. 

Hinter den Wölken verbarg sich der Kreis 

aufragender Berge, 

Welche zur Seit' ihr ftchn g>'ich dienenden 

Opferprie^ern, 

Alle verhüllt vor dem Blik der Erhabenen, 

knicend im Dunkel. 

Feierlich furchtbar, allein in der ganzen ver­

hütteten Schöpfung 

Stand sie; und gegen den Thron, den kry-

suillrnen, brandeten, hochauf 

Schwellend, von ferne gewalzt, die dicht an-
wogende Wolken; 

A(c>.- si.' prallten zun'ik, wie Okeanoö Flu­

ten im Androhu 



Nükwärts stürzen vom einsame», Fels des hc: 

h e n  P o s e i d o n .  

Um sie schivieg der unendliche Raum, und un­

ter dem Thron ihr 

Sank die verschleierte Welt, und die Zeit 

stand still bei den, Anblik. 

Nur zwei Höhen der Erd' erhellet?/ stau­

nend dem Wunder 

Selbst, im gehemmeten Laufe, der leuchtende 

S o h n  H y p e r i o n S :  

Jene Bewunderte dort, und hier der Bewun­

dernden Warte 

Gegenüber; die ganze Natur sonst hulleten 

Nebel. 

Xber, wie jene nunmehr die Blikke zurü? von 

der Göttin 

Kehrten, geblendet von himmlischem Glanz: 

mit verklä.eiein Antliz 

Schaute die eine die andr'; und das Haupt 

des begleitenden IüngiingS 
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Leuchtete hellumstrahlt, wie der Mond im 

farbigen Lichtring. 

Iezt auch zeigte sich nah den erstaunenden, 

welch' im Hinaufgehn 

Hingerissen von wennigein Dank, nichts sahn 

als den Himmel, 

Mitten im Gipfel ein Fels, an Bildung ei­

nem Altar gleich, 

Nicht von sterblichen Händen gebaut; von 

Keilen des Donners 

Seit Jahrtausenden kegelgeformt und zur 

Säule geglättet. 

Vorn' an dem Heiligen funkelte hell ein rund­

licher Alsteich 

Sternenerfüllt; denn es spiegelte drin der 

dunklere Himmel 

Sichtbar am Tage die Na»t, das erhabenste 

Wunder der Al?höhn. 

Alle nun nahten zugleich dem Altar; und es 

stieg die Verklärung. 
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Nichts erdklebendes fühlten sie mehr, nichis 

sterbliches jezzo; 

Selige Geister erffammlen sie ganz; und in 

höchster Begeistnmg 

Knieend am heiligen Stein, im Angesichte 

d e r  J u n g f r a u ,  

Tönte Gesang ihr Gebet in der feirenden 

Stille des Äthers: 

Jubel! das heilige Ziel ist erreicht.' Em­

pfange das Opfer, 

Strahlende Göttin, voll Huld! wir Schwe­

stern bringen uns selber 

Feierlich dir, drei Knoft-en, entsproßen der 

edelsten Rose 

Weiblicher Vlüt.e, der Mutter, die heut' uns 

schenkte der Himmel! 

Alpenblumen auch preisen wir uns, voll kind­

licher Einfalt, 

Wonnesaugend an jeglichem Strahl des Schö­

nen und Guten, 



lind des Erhabnen, zu dir, zu dir, o Musler 

der Unschuld 

Keimend empor! O möchten wir wehrt auf­

blühen der Mutter, 

Wehrt aufblühe» des Vaters, und wehrt des 

führenden Bruders! 

Auch nicht unwehrt Deiner, erhabene Him-

melgenossln 

Und der Verklarung die hier »ine Seligen lä­

chelt dein Antliz! 

Also beteten laut die Entzükten in heili­

ger Andacht; 

Und zum Gebet nun gesellte den Preis, lob-

singend, der Führer: 

Fürstin der ewigen Alpen, ätherische, him-
melgekrönce 

Jungfrau.' bl.kke mit Huld auf der Iungfraun 

kindliches Opfer! 

Auch empfange geneigt die Huldigung ihres 

Begleiters 
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Sey mir gegrüßt, anschauliches Bild unslcht» 

barer Hoheit, 

Ewiger Schön', nnd Hell', und der überirdi­

schen Allmacht.' 

Sey mir mit Wonne gegrüßt, als Urania! 

Wieder erkennt dich 

Der in der tiefsten Tiefe dich sah, auf der 

höchsten der Höhen! 

Göttin der heiligen Liebe, der ewigen.' wähle 

die Schwestern 

Dir zu Chariten stets, und mich zum opfern­

den Priester! 

Daß uns bleib' auch unten der Unschuld hohe 

Begeiferung, 

Welche nur himmlisches finnt, und den Staub 

der Erde verachtet! 

Also tönt' am Altar, im Heiligthume der 

Alpen, 

N o r d f r a n k s  w e i h e n d e s  L i e d ;  n n d  e s  s t r e u ­

ten sammtliche Blumen, 
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Die sie gepfl.'ikket im Gang auf den Stein, 

zum Opfer die Jungfrau«, 

Blumen voll süßes EedüftS, getränkt vom 

ätherischen Maithau, 

Heilige, niminerbcrührte, die nie ein lüsterner 
Hinblik, 

Auch nur von ferne gesengt, noch duftender 

seit der Verpflanzung, 

Eingeschlummert, als Strauß', an den ti-

lienbusen der Holden; 

D,ese streuten sie rings; und es blühete seit 

- der Erschaffung 

Iezzo zum ersten Mahle die Stirn' des kah­

len Gebirghaupts. 

Aber das Opfer gefiel den Ewigen. Hoch 
v o m  O l y m p o s  

Schaute herab der 1Inste.bl.chen Sckaar; vom 

T h r o n e  d e r  I u n g  f r a  u  

Lächelte, Segen im Blikke, Urania; Fö-

b o s  A p o l l o n  
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Schaute von Helios Wagen das Fest der 

siegenden Unschuld; 

Selbst aufhörend im eigenen Chor, hinhor­

chend dem Dreiklang, 

Sahn herunter vom Ei g er die neun tonkun­

dige Schwestern; 

Auch die Chariten blikten he-ab vom 

T h r o n  A p h r o d i t e e ,  

Hold anlächelnd sich jelbft, und erstaunend 

dem doppelten Anblik. 

E r o s ,  d e r  l o s e ,  v e r s ö h n t  ( s e i t  d e r  e n d l i c h e n  

H u l d i g u n g  N o r d f r a n k s ,  

Dort an dem Scheidegeklipp, wo sich ganz 

ergab der Verfolgte, 

Weichend der Göttergewalt, ließ ab sein feind­

liches Streben) 

E r o s  s e l b e r  n u n  s c h a u t e  h e r a b ,  v o l l  i n n i g e r  

Neigung, 

Selber zu krönen das Fest, und das liegende 

Paar zu vermählen, 
Hef-



Heftig in jeglichem Wunsch, wie ein Kind; 

ein solches auch ist er. 

Selbst auch Hermes hemmte den Groll, 

und lachte des Ausgangs 

Seiner Verschwörung; denn Schaam ist fremd 

den seligen Göttern. 

Also schauten herab die Olympier, seg­

nend das Opfer. 

Sieh.' und den göttlichen Blikken zerflog der 

Nebel Umwölkung 

Plözlich getilgt; den strahlenden wich in den 

untersten Schluchten 

Jede Verhüllung. Das Trümmletenthal 

am Fuße der Jungfrau 

Dämmerte bodenerhellt, und die Uriucht tagt' 

in dem Abgrund. 

Jen' erHuben vom Opfer empor gefaltete 

Hände, 

Wonnestaunend dem Kreis der gesammten ver­

klärten Alpen, 

!Z 



Selber verklärt. Iezt sahn sie nicht mehr den 

seligen Himmel 

Offen; sie standen darin; es umgab sie Herr­

lichkeit ringsum. 

Glanz vom Scheitel zum Fuß, ein Berg von 

blizzenden Sternen, 

Sonn' auf Sonn' auf einander gehäuft, 

s c h i e n  j e z z o  d i e  J u n g f r a u ;  

Hinter ihr funkelte Tschingel, und rechts 

B i d l e s a  m i t  B l ü m  l i s .  

Glanzhell strahlte der Mönch; klar leuchteten 
E i g e r  u n d  M e t t b e r g ;  

W e l l h o r n  f l a m m t e  v e r k l ä r t ;  e s  s t r a h l e t e  

r ö t h e r  d a s  R o t h h o r n ;  

W e t t e r h o r n  s c h i e n  w a l l e n d e  G l u t ,  e s  l o ­

d e r t e  F u r k a  

Hell in der schimmernden Fern' und Heller 

a l s  S i r i u s  T i t  l i s ;  

Alle Gebirghöhn flammten, nur Licht schien 

jeglicher Gipfel 
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Rings, und ein glänzendes Feld von Bliz-

strahlgarben das Eismeer. 

Drei Fescheilige Stunden verweilcten oben 

die Holden, 

Mit dem beseligten Führer, am Hochaltare 

d e s  T s c h u g g e n s ,  

lieber die Eid' erhöht im erhabensten Tempel 

d e r  J u n g f r a u :  

Nur drei Blikke, so schiens den Seligen, 

daurte die Feier. 

Aber es bringen des Vonnegenugs nnd der 

Blüten des Lebens 

Nicht so viel in dem Thal drei Frühlinge. 

Voll der Verklarung 

Stiegen sie jezzo hinab, bewahrend im Auge 

den Abglanz 

Jener Hell', und im Herzen die selige Ruhe 
des Himmels. 

Unten am Hange des Horns, hoch über 

d i e  W e n g e r  n n d  W e r g i s ,  

iz " 



(Alpen, die schönsten der Schweiz, anmuthi-

ge, Sennenbestreute) 

Zwischen beiden, dem Ei g er genaht, auf der 

M i t t e  d e s  S c h e i d  e k s ,  

Winkten dem Felsabfteigcnden Zug drei hirt-

llche Hütten. 

Nur Vre» Monde bewohnen im Jahr hoch 
über die Wolken 

Solche die Hirten des Bergs, obwaltend den 

weidenden Heerden. 

Schnell, wenn der Frühling sich neigt, und 
der eilende Winter herannaht, 

(Denn nicht Sommer noch Herbst ist hier) 
wenn nirgend ein Rasen 

Mehr in der Runde sich zeigt der ringöum-

kletternden Heerkuh, 

Treiben sie tiefer herab, das Gerath oft las­

send, zum Vorberg. 

S e n n e n  b e n e n n t  s i e  d i e  S p r ä c h e  d e s  V o l k s ,  

ganz niedrige Hüttchen, 
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Emfach von Tannen gebaut, mit zerbrökkel-

ten Steinen zum Obdach 

Kegen den Sturz der Lawinen, und nie ver-

schloßenem Eingang. 

Senner nennt man die Eigner, der rings-

umweidenden Aelpler 

Höchste, genügsame, freie, der Welt unkun­

dige Menschen, 

Milder Natur, das wenige froh mit begeg­

nenden seilend. 

Gastfrei lassen die Guten zurük in verlassener 

Senne 

Nicht nur Lager, und manches Gerüth; mich 

einigen Vorralh, 

Daß der ermüdet? Wandrer, verirrt im wil­

den Gebirge 

Solches vielleicht vorfinde, wo nicht, es 

opfernd den Göttern. 

Jene Hütten erreichten die Vier, anstau­

nend, wie niemand 
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Drin sie erblikten; es hatten sie erst am selbi­

gen Morgen 

Ihre Bewohner verlassen, gesckrekt von dem 

donnernden Bcrgfall, 

Als,von des Tschuggens verwittertem Haupt 

abstürzte das Fclsftük 

Jenseits, erschütternd die Alp. Es stand ein 

hirtliches Mahl noch 

Wwerzehrt anf dem Brett, wie für kommende 

Gaste bereitet. 

Mannigfaltige Milch in reinlichen Butten.-

und Niedli, 

Fanden die Wandernden hier, und sogar 

Walduüsie zum Nachtisch. 

Vorrath hatten sie selber des Brods, und hin­

ter den Sennen 

Sprudelte hell aus dem Fels ein sanfthin-

murmelnder Bergquell. 

N o r d  f r a n k  t r u g  a u s  d e r  S e n n e  h i n a u s  

die schaumenden Näpfen, 
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Stellte sie hin auf den Voden, und lud die 

Holden zum Alpmahl. 

Und sie lagerten alle sich jezt auf schwellende 

Moese, 

Froh genießend des Mahls, an der silbernen 

-Quelle sich labend. 

Muntere Wechselgesprach', und Wechselgesän-

ge vom Echo 

Widergehallt, umschufen das Brod in Am­

brosia; Nektar 

Wurde der kühlende Huell, und zum Feftge-

lage das Ausruhn. 

Aber nachdem sie das fröhliche Mahl 
nunmchro vollendet, 

Und sich genugsam erlitt, und gedankt zu­

gleich mit den Göttern 

Jenen entfernten, unsichtbar, wie sie, wohl-

thätigen Wirthen; 

Ueberließen sie ganz sich der Lust der himmli­

schen Lage. 
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Schöner als alle bisher schien diese, beson­

ders den Schwestern, 

Welche die milde Natur, die sanftanlächelnde, 

holde 

Weit vorzogen, wie Madchen geziemt, der 

herrlichen, großen, 

Schreklicherhabnen, dem kühneren Geist des 
Mannes verwandter. 

War'S die Verherrlichung oben, die noch um­

glänzte die Holden? 

War'S die Erquikkung des Huells ? war s 

Ahndung? selber den Führer 

Fesselte mächtiger noch, als der obere Him­
mel, das Hierseyn. 

Ach.' Unsterbliche '.vare« sie nicht; die Schran­

ken des Dascyns 

Lassen nur Blikke des Göttlichen zu, nicht 

Tage der Götter! 

Nur im Fluge vertragen die Seligkeit endliche 

Geister. 



Denkend der Neige des Tags, nnd der 

hier stets hellen Gebirgnacht, 

Sprach nunmehr zu den Frohen gewandt der 

fröhliche Führer: 

Holdeste! bleiben wir hier.' Nichts fehlt 

zum nächtlichen AuSrnhn. 

Gleichsam gebaut für die Chariten selbst beut 

dreifaches Obdach 

Schuz und duftendes Lager von Alpheu, je­

des gesondert; 

Oder, wenn solches gefällt, ist eins für alle 

schon ranmig. 

Weit von hier ist hinab in das Thal; die 

leuchtende Sonne 

Sinkt schon merklich; die Pfade sind rauh; 

durch waldige Wüsten 

Senkt sich der irrsame Weg; und die Nacht 

hier oben ist Abend. 

Kurz nur schimmert ihr Lilienblik in der ro­

sigen Mitte 



Zwischen dem Niedergang und der heilige,; 

Frühe des Aufgangs, 

Heiliger noch als sie beid'! ich selbst durchwa­

che sie freudig. 

Ungern opfert' ich auf die höchste der himm­

lischen Wonnen: 

Hier sie zu feiren mit euch in dem Alpenchor 

der Gestirne. 

Segnen werdet ihr selbst den Entschluß, mir 

dankend den Anrath. 

Denn ich verkündige hier, und es naht schon 
jezt die Vollendung: 

Erst mit dem sinkenden Tag gehn auf die 

sammtlichen Thore 

Höherer Himmel als noch wir gcschn; zwar 
weniger blendend, 

Aber noch ahndungbvollcr, noch >iiller, und 

tieferer Andacht. 

Mo sprach er; es willigten froh die jauch­

zende Mägdlein, 



Cigene Wunsche gewährend; denn schön wie 

sämmtliche Musen 

Solches allein zu besingen im Chor vermögen, 

w e n n  F o i b o s  

Selbst sie begleitet, erschien des Abends rosiges 
Annahm 

Schauer, ätherische Schauer durchfuhren 

die schweigende Stille, 

Wie sich die Sonne verbarg, weit dehnend 

den Schatten des Berghaupts 

lieber das G ri n d c le n th a l hinein in das 

s c h i m m e r n d e  H a S l i .  

Plözlich erklang's, wie das helle Gekrach ein­

schlagender Donner, 

Gegenüber; es rollten herab vom flammenden 

E i g e r  

Drei graunvolle Lawinen, mir feierlich dröh­

nendem Nachhall. 

Gleich drauf schwieg's noch stiller wie v o r ;  

es erblaßten die Busen 



Aller Gebirg' , und zugleich erglühten die ra­

gende Stirnen. 

Purpurne Nebel umwallten der Jungfrau 

schneeige Schultern; 

Und der erröthende Mond stand hell auf der 

S p i z z e  d e s  S c h r e k h o r n s .  

Aber vom unteren Berg, und den tieferen 

A l p e n  d e s  E c k  e i d e k s  

Stieg dnrch die Stille der Luft ein Chor viel­

stimmiger Töne. 

Fernhinhallende Laut', hinsterbende, volle, 

gedämpfte, 

Wechselten rings in der Heerde« Geblök', im 

Gelaute der Gl>.kken, 

Und in dem feirendeu Klang der hirtlichen 

Abendgesange. 

Hier und dort scholl einsam ein Horn; unv 

die ganze Gebirgmelt 

Klang ein unendliches Orgel voll Urharmo-

nieen der Andacht. 
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Iezzo, wie jene schon lange gehorcht dem 

schwebenden Wohlklang, 

llmvillkührlich begannen sie selbst ein fröhli­

ches Danklied, 

Und mit gewirbelten Tönen begleitete flötend 

der Führer. 

Aber, wie jezzo das Thal sich dunkelte, tief 

in dem Schatten, 

Zwiefach geworfen, vom Monde zugleich und 

der sinkenden Sonne, 

Schwieg dein Tempel, Natur.' »nd das Lied 

der fenenden Holden. 

Heiliger wurde die Still', und die Nacht stieg 

nieder vom Himmel. 

Wahrend noch ruhte der Tag auf der Be g' 

ätherischen Gipfeln. 

Muse, du schweigst! Du würdigest nicht 

dem morgenden Dichter 

Vorzusingen, was nur die Verklärteren hören 

am Avend 



Ihres vollendeten Laufs im Kreis der krönen­

den Schwestern. 

Ach! ich singe sie nicht! ich sah sie einst, wo 

die Holden 

Iezt anbeten, die heilige Nacht ans der Höhe 

d e s  S c h e i d e k s ;  

Sah des scheidenden Helios Knß auf die 

S t i r n e  d e r  J u n g f r a u ;  

Sah des Hesperos Rosen gestreut auf die 

Gipfelaltare; 

Schaute den überirdischen Glanz des heiligen, 

milden, 

Farblos schimmernden Lichts in dem Heilig-

thume der Alpen; 

Ach! und den näheren Mond, und die nicht 

mehr schillernde Sterne: 

Sah's; und hörte das Schweigen der Welt 

vor dem Schöpfer des Himmels, 

Feirender noch als der Sphären Gesang voll 

ewiger Andacht. 
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Ach! ich sah sie, und hörte sie dort; und tief 
in der Seele 

Bleibt mir der Inngfrau Nacht, und des 

Allerhelligste« Abglanz; 

Aber ich singe sie nicht; denn sang' ich die 

himmlische, siürb' ich, 

Noch nicht reif dem Triumph, noch weit vom 

Ziel der Begeiscrung. 
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P a r t h e n ä i s. 

N e u n t e r  G e s a n g .  

I n h a l t .  

N o r d  f r a n k ,  d e s  G e l ü b d e s  a n  A p o l -
lon eingedenk erbittet sie!) bei Tagesanbrucli 
Urlaub von den Helden, die mit ihn, oben ans 
dein Sckeidek die Nacht durchgemacht haben, 
nm die Höhe des zweiqipflichten Ligers allein 
zn bezeigen. Mnris weigert; allein vi.>n 
Schlummer überwältigt g-ebt auch s:e zulezt 
seiner vringenden Bitte nach; und er wandt ic, 
aiifangö herab, dann hinauf zu dem gegen­
überliegenden Gletscher. Beschreibung ^>.r 
S^nnenstadt. .Höheres Aufsteigen. Fall. Der 
erschöpfte wird auf das Gebet der ahndenden 
.Huldinnen, vonAvollon er^uikt. Er dejkelgt 
endlich die Höhe zwischen den beiden G-pfem. 
Aussicht. Anblik der drei Hütten unten aus 
dem Scheidek. Entdeckung des hohei hin­
auf dem Gipfel eittsprudelnden Duells. Muh-
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same-Z Aufklimmen durch die Trnmmening. 
Ge>vltter. Seclcncrhebuug. Er nahet dem 
Quell, ohne ihn zu sehen; und sindet sich m 
einer jchauervollen ))vle. Krause An f. cht der 
chaelischen Gebirggegend. Emüehung der Al­
pen. Gesici>te der Vergangenheit und der Zu­
kunft. Gescheckt ven der lezten entflicht er ans 
de.' Hole. Wachsende Begeislerung. Zaube­
reien der unsicl'rbaren Müsen, die ihn zum 
Quell fuhien. Dichtenveihe. Gewekt von dem 
vavnosis/ en ^.aum steigt er endlich den Berg 
nieder hinab. Waghalsige Mittel zur Be­
schleunigung des Hei abkommen«. Er erbUkt, 
annahend, einen fremden bei den Holden. 
Le-te Probe des Helden. Er besiegt die An-
wondelung der Eiferslicht; und die Schwestern 
jauchzen ,hm entgegen. Die Eltern, die ih­
nen immer in einigem Abstand gesollt waren, 
bis nach Zweilutschenen, wo sie luns 
umbogen, um von Arindelivald aus sie 
auf dem S^eidek zu überraschen, sind «n-
geccmmen. Nord frank erhalt die Hand der 
M y r  > s .  D r e i f a c h e s  Z e f t .  

^ezzo schied von den M-en der Nacht hoch­

heilige Stille. 

Eins ums andr' erloschen gesammt auf den ho, 

hen Altären, 
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Und an den rageudcn Säulen, die Tempel-

lichter dcs Himmels; 

S i r i u s  s c h w a n d ,  e s  v e r s c h w a n d  d e r  A r  c -

t  n  r  /  u n d  d e r  G ü r t e l  O r i o n s ;  

Und es erblaßte der Mond; nur der Stern 

des rosigen Abends 

Schwang noch als Morgenstern die verweilen­

de Fakkel der Liebe. 

Jene, die Holden gesammt, und der Lieblichen 

selige Führer, 

Hatten durchwacht in Entzükkung die glanzbe-

flugelte Stunden, 

Hhne Bedürfnis; des Schlafs, die Pracht des 

gesiirneten Himmels 

Hielt die begeisterten wach; auch war die 

herrliche Berguacht 

Wunderbar, mild, nicht kalt, nur frisch wie 

morgende Dammrung. 

Stets auch hatten sich jene bewegt, nun hie-

hin, nun dorthin 
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Ann in Arm luslwandclnd anf monderhelleten 

Pfaden; 

Oft i», tanzende,, Steige», das B^ut bewah­

rend >>n Umlauf. 

Ach! nnd das jugendlichwallende wärmt' hin­

länglich die Freude. 

Schauer verkündete jezzoder rosenfingngcn 

E o s  

Annahn, Glelschergekrach, und der fliegenden 

Ncbel Vergoldung. 

Schon erröthend vom Bl»k der verborgenen, 

eh sie hervortrat/ 

Vlikt' m die Dammrung herab die schnceweis-

g l ä n z e n d c  J u n g f r a u ,  

Lange vor allen Gebirgen geschmükt mit der 

Rose des Frühlichts. 

Und allinählich erglühten die ragenden Hörner 

der Alpen, 

Lins nach dem andern, bis hell aufloderte 

gänzlich die Schneewclt 
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Ihrer krystalletten Höhn, ein ringöumflammen-

des Lichtmeer. 

Dennoch waltete Dunkel noch stets in den 

schlummernden Thalen. 

Sorgend, es halte die Sckmchternen ab 

vom nöthigen Auöruhn 

Seine Nah', und gedenkend des Schwurs an 

d e n  H e l f e r  A p o l l o n ,  

Wandte sich jezt zu den Drein, der stets noch 

muntre Begleiter; 

Also sprach er mit flehendem Blik die geflü­

gelte Worte 

Alpenheilige Nymfen Urania s, him-

^ melverklärte 

Zungfraun, Cnnthia, Daphn'! und My-

ris! liebliche Schwestern! 

Höret anizzo mein Wort, und gewährt dem 

Bittendei, huldreich: 

Mir gebietet im Busen der Gott, auf einsa­

mer Wandrnng, 



Wo kein Sterblicher trat, bergan, am schlän­

gelnden Faden 

Jenes cntgletscherten Vacks, durch FelSgeklüf-

te mich windend, 

Nachzuspüren den iZuell, den erhabenen, wol-

keiwerborgnen; 

Unaussprechlich verlangt mir, genaht dem par-

nasischen Lig er, 

?ort am Altäre der Wilsen, nn heiligen Tem­

p e l  A p o l l o n s ,  

Ihn, zu opfern und Euch; dann froh der vol­

lendeten Weihe, 

Ncch vor der Mitte des Tags, Euch würdi­

ger wieder aUhier seyn! 

Während des Hinflugs ruht ,hr zersirelit in 

den traulichen Hütten; 

(Oder auch alle vercinr, ist solches gefälliger 

. allen) 

Traun.' denn noch ist crqnik?ender Schlaf 

nach solcher Ermüdung 



Zartaufblühenden Madchen, dem stärkeren 

Mann nur entbehrlich. 

Naht schon allen doch leis, ich seh's an Ven 

blinzenden Wimpern, 

Schaut ihr ihn selbst auch nicht, der süßbc-

täubeude Traumgott; 

Folget dem lieblichen Ruf! ich folge dem mei­

nigen freudig 

Ihm enviederte drauf der halb schon 

schlummernden Sorgfalt: 

Trautester Führer, Petinas Besieiger, d« 

S ch r e k h o r n st ü r m e r! 

Ach! dich stürzet dein Much, Ilnerschrokkener, 

einst von der Strahlspizze, 

Eines umdonnerten Felsens herab, in die 

nächtliche Tiefe! 

Pist du, wenn noch so gewandt, doch nicht 

ein beflügelter Steinbck. 

Sondern zum Fallen gebaut, ein aufrechtge-

hender Erdmensch. 
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Oder glaubst du die Schwingen der hcchge-

höhlten Vegeistrung 

Werden dich heben im Fall, wenn mit glit­

schendem Fusie v-.-m Zelsrand 

Dort du taumelst herab? uns schaudert.' wie 

möglich ist solches.' 

Mar zu hoch «sk der Fele, der doppclgehörne-

tc; höher, 

Rur um ein weniges, ragen ihm nah zur 

l i n k e n  d i e  J u n g f r a u ,  

Rechts das Schrck?engebirg', und im Hinter­

g r u n d  d e r  O l y m p o S .  

Hoch schen schweben wir hier, doch schwin­

delt uns bei dem Hinaufblik, 

Sieh, und Lawinen entstürzen ihm rings ent-

sezliches Taumeln» 

Erst nur Häufchen, zu Hügeln gerollt, dann 
fallende Berge. 

Ach! w,r flehen gesammt, laß ab von dem 

schreklichen Wagstuk.' 
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Ihnen erwiederte drauf der Gefahrfreund 

schmeichelndes Blikkes: 

Segenbegleitet von Ench trozt Nordfrank 

jeder Gewalt kuhu, 

Klettert so leicht w:e die Gems', und hüpft 

ein geflügelter Steinbok, 

Luftiges Sprungs von Geklipp auf Geklipp bis 

zum Gipfel des Glanzhorns, 

Trinkt das ätherische Licht, einschlürfend den 

sonnigen Strahlgeist, 

Ilnd kehrt wieder zurük ein Prometheus, 

, Eures Geleits werth. 

Holdanlächelnde Töä>ter Eurynomes, die­

ses gewahrt ihm! 

Drauf begannst zu den andern du, Cynthia, 

ringelndes Haupthaars: 

Wohl dann, gewahren wir's ihm! Wenn auch 

selbst furchtsam, gebührt doch 

Schuzhedürftigon Mudchen den Muth der 

Männer zu pflegen. 
Ist 
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Is? uns lieber doch auch ein W.ighals selbst 

alo ein Weichling 

Schwestern.' lassen »vir ihn dem Gott, der 

leuchtet nnd Licht zieht! 

Segcnbeglcitend den Flug des Avollongeraf-

. ten! Wie steht doch 

Gar zn bittend er da, ein lebendiger Seufzer! 

gewahrts ihm 

Schnell einwendend erwiederte drauf die 

r o s i g e  M y r i s :  

Unbegreiflich wie C y n t h i a  d i e s  u n s  jünge­

re,, ansinnt, 

Selbst beifallend, den Führer von hier zu ge­

statten die Fernung 

Weit durch gefährliche Schlünde hinauf in de« 

Todes Behausung, 

Ach! wo der Schrekliche wohnt mit dem all-

umrollendcn Kreisblik, 

Dessen Nah' ich schon unten emrfand mit ver­

bundenen Augen 

14 
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Nimmer ernumtr' ick verwegenen Much und 

vermessene Kühnheit. 

Bleib', o bleibe bei nns! Du wagst ein dop­

peltes Leben, 

Wenn du das Deinige wagstich zittr' — ein 

vierfaches, mein' ich — 

Denn in dem wilden Gebirg wo blieben wir 

ohne Begleiter? 

Steigen wir lieber herab in das Thal! Nicht 

Müde noch Schlummer 

Spür' ich; wir alle sind rasch, als stiegen »vir 

erst aus dem Bette. 

Spracht; und die Aeugelein fielen ihr 

zu vor Schlummer und Müde. 

Aber des Nord franks Herz, des-erschütter­

ten, theilete Zwiespalt. 

Ijnd es wankte der Held im Entschluß. Dcch 

denkend des Wunders, 

And des Gelübdes, ermannt' er sein Herz, daß 

über die Liebe 
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Siegte die Religion; und voll Ernst erneut' 

er die Bitte. 

Drauf erwiederte jezzo die lilienarmige 

D a p h n e :  

Sichtbar winketidem Führer ein Gott? es bli;-

zet fein Auge 

Hell, und cs scki^fs^hin die Brust, und es 

fliegt sein wallendes Haupthaar.' 

Zwar ist uns allen ein trauriger Fall fein jez-

ziges Weggehn; 

Aber Gewährung ist «Pflicht; wir selbst sind 

Schuld an dem Eidschwur. 

Also jen'; und Cnnthia drauf versczte 

mit Hoheit; 

Heilig ist jenem sein Schwur, auch uns muß 

heilig sein Muth seyn 

War das Gelübde vermessen vielleicht, des Ge­

lübdes Erfüllung 

Duldet nicht Anstand; theuer auch mir ist des 

Bruders Begleitung. 

14 * 
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Aber noch thenrer, was heiliger ist, des Be­

gleitenden Würde! 

Nie schirmt anderer Leben, wer nie das eigene 

wagte; 

Traun.' und den muthigen schirmet ein Gott! 

ich zittre für ihn nicht, 

Wenn er uns Vorsicht'schwört, und für uns 

sich schonende Sorgfalt. 

Sprache; und indem sie die Rede vollen­

d e t e ,  s c h l u m m e r t e  M y r i s  

Ein, hinsinkkcnd aufs moosige Vett, und lä­

chelt' im Schlummer 

Hold, wie gewährend; es sprang hoch auf 

vor Entzükkung der Fleher. 

Gleichsam beflügelt vom Segen der lächelnden 

Holden enthüpft' er 

Schnell dem bezaubernden Kreis im Klang 

des tönenden Glükwunschs. 

Ausgerüstet zum Zug, im knappanliegen-

den Iaklein, 
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tlnd mit beftj laqencn Schuhn, in dcr Hand 

in: schiviiuzend den Alpftok, 

Lang, uliblegsam, und lci<5t (dus Mnftnskük 

d e s  H e f ü f t o S .  

Aller künftllche» Aelpler umher, des alicn Be­

gleiters) 

Auch nicht vorrathleer; in der Tasche das 

rundliche Flaschcheu 

K-rschgeistvoll, und dabei papiergewikkelt cm 

Kästeln, 

Rebft zween Brödchcn, geftekt insgeheim von 

den Holden denn Weggchn: 

Also wandelt' er freudig hü,ab die thauige 

Sennalp 

Tief durch Sumpf, und wildes Gebüsch, und 

verschüttete Runzen, 

Ueber den Haug, wo der Tobel des Trümm-

leten westlich herabsinkt; 

Ball» links wieder empor an dein Eisbach, 

z w i s c h e n  d e s  E i g e r s  



Zl8 

Hüft' und des SchrekHorns Fuß, hoch 

durch tiefschrundige Spalten, 

Steigend von Hole zu Hol' als hübe mit ihm 

sich der Abgrund. 

Tcnn nichts schaut er umher, gehüllt in stei­

gendeil Nebeln. 

Endlich entstieg Dem Gewölke des Sonnen-

beherschers Chrystallburg 

Hoch in der Mitte der schimmernden Stadt un­

ermeßliches Umfangs, 

Säul' an Säule gethürmt mit unzähligen glän­

zenden Spizzen, 

Welch' er schon langst in der Ferne gesehn von 

d e r  H ö h e  d e s  S  < H e i d e k s .  

H e l i o s  l i e h t  s i e  v o r  a l l e n ;  d e n  v i e l  d e r  s t r a h ­

lenden Horten 

Hat er nmher in der Alpen Bezirk, doch nir­

gend verweilt er 

Länger als hier, selbst nicht in der Burg des 

w e i ß e n  G e b i r g e s ,  
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Welche vor allen die höchst' ihm thurmt, hoch 

über die Wolle«. 

Aufwärts steigt die unendliche, weit, und ver-

liehret die Grenzen 

Erst an den Grenzen der Luft; nur er, dem 

nichts sich verbirget, 

Schaut sie; dem sterblichen Blik ist sichtbar 

einzig der Anfang. 

Diesem nahte sich jezzo der Held. Es sanken die 
Nebel 

l'nter des siaunenden Fuß; und al5 sprangen 

die sämmtlichen Thore 

Plozlich auf vordem Bl'k d?s Erstaunenden, 

Wölbung an Wölbung, 

Sah er, geblendet vom Glan;, nmringt von 

unzähligen Wundern, 

Zauber berausckt, in der Mittr der Stadt Ven 

Tempel der Sonne. 

So durcheilet dein Thor, aus Norden ge­

wandert, ein Iungtmg, 
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Den nach 5)esperien lokte dein Ruf, altheil-.ge 

R o m a !  

Also klopft ihm das ahneisde Herz im wallen­

den Busen. 

Kurzes Athems, im Drang stets steigender 

Wundererwartung 

Irrt er mit trunkenem Blik von Betäubungen 

hin zur Betäubung. 

Südbestrahlet zersckmilzL ihm ums Herz das 

nordische Brusteis. 

Jeder Gedanke fließt hin ein Gefühl; und ver­

schlingend auf einmal 

Alles, verlichrt er sich selbst, verschlungen von 

jeglichem Anblik. 

Also durchwandelte ^ezt das Chrystallhekatom-

p y l o s  N o r d f r a n k ,  

Zauberverwirrt, anstaunend, und sinnend, ob 

nicht es ein Traum sey? 

Iaspissaulen bewundert' er hier, und Topas-

obelisken, 
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Chrysoliten, gethürmt, Pyramiden von Glas, 

Amathysten, 

Zeder gewachsen zu hohem Koloß; dort Wöl­

bung an Wölbung 

Grotten und Bogen von festem Azur unendli­

ches Funkelns. 

Onyxhallen, und Trümmern umher von por-

phyrenen Säulen 

Trennten Pallast von Pallast, und erhöhet^ 

schattend den Lichtglanz 

lind von oben, auf jeder rubinbepflasterten 

vStraße 

Blikt' ihm entgegen der Dohm des helldurch-

sichligen Tempels. 

Also strahlte dem kühn durchschreitenden H c-

lios Eisstadt 

Eiebenfarbiges Lichts: in Helvezien nennt 

m a n  s i x  G l e r f c h e r .  

Unwirthbar ist die henliche, leer, noch öder 

als Tadmor, 
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auch ein Insekt nur 

Regt sich in ihres Bezirks unendlichen Hallen; 

doch spielt drin, 

Gleichsam ein geistiges Volk der Sonnenkinder 

Gewimmel/ 

Strahlenlibellen durchfliegen sie rings in schil­

lernden Reigen, 

Sylphen, und Salamandern im Tanz, um­

schwärmend den Tempel, 

Immer im Kreise gedreht, stets wirbelwech-

selndcs Umschwungs, 

Und voll wallendes Lebens erscheint das luftige 

Blendwerk. 

Wie nunmehr er durchstiegen mit Müh die 

glänzenden Trümmer 

Ihres Chrystalllabyrints, als betrct' er Ruinen 

des Himmels; 

Bald auf glitschendem Pfad abschüssiger Stras­

sen von Glatteis 
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Aufwärts strebend; und bald sich über die 

schwindlichten Tiefen 

Schwingend am schroff absehenden Stok im 

gewagtesten Gemssprung, 

Oft noch kühner, wo Sprung nicht reichte, 

versuchend den Gottgang 

Ueber die farbigen Brükken gefrorener Bogen 

des Himmels; 

Fand er sick über den Gletscher erhöht an, 

H a n g e  d e s  E i g e r s ,  

Zwischen dem Wettergebirg, und dem Aletsch, 

nahe dem Vorberg 

A a r h o r n s ,  w o  s i c h  a u f  S ä u l e n  e r h e b t  d e s  

Donnerers Thronburg. 

Hier in der Einsamkeit Reich, und des ewi­

gen Winters Behausung, 

Klettert' er mühsam empor auf ringsumschat­

tetem Irrweg 

.Hoch durch Wolken, in Wirbeln gehüllt des 

stöbernden Bergschnees; 
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Suchend den gletscherverlohrenen Pfad de» 

lenenden Eisbachs, 

Stets umsonst, es umsieng den irrenden stei­

gendes Dunkel 

Unterirdisches Grauns. Umringt von Hangen­

den Felsen 

Kroch er, unwissend wohin, bergan im Ge­

wirre der Trümmer 

Gänzlich verlohren in plözlicher Nacht. ES 

glitschte mit einmal 

Iezzo sein Fuß, und er rutschte hinab in er­

starrter Betäubung. 

Wahrend er klomm in die Felsen geengt, 

war über die Trümmrung 

Abgeglitten ein Hügel von Schnee ganz wöl­

bend die Schroffen, 

Und rings löschend den Tag. Im Sturz 

durchrollt' er die Grabnacht; 

Und ihn dekte nicht mehr des Schnees unsicht­

bare Wölbung; 
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Aber noch immer gehüllt in die schneiende 

Wolke, versank er 

Wnndgcstoßcn vom Fall, und fast aufgebend 

das Leben. 

Schmerzvoll wand er sich jezt an dem Stein, 

wo müd' er dahin sank, 

So wie ein Lamm, das entfallen dem Greif 

ans schwindlichter Höhe 

Tief am felsigten Boden sich krümmt; nnd 

scufzete laut auf: 

Höre mich, Herrscher des Tags, allleuch-

tender, Weltenbelcber, 

Ter du kraftig erquikst die Erd' und das krie­

chende Wlirmchen! 

Wenn dir jemals gefiel ein dir unternomme­

nes Wagftük, 

Odcr ein kühneres Lied, das, trunken von dei­

ner Begeisnung, 

Runderes Mundes ich sang, wenn in Strah-

lentriumph dl« daher fuhrst, 
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Froh der entschlummerten Welt, durch die 

stammende Fluren des Himmels; 

Sende mir jezzo herab, o Vater erquickender 

Stärkung, 

Einen einzigen Strahl der unzähligen wonne-

begabteu; 

Daß ich trinke das Licbt, und leb', und vol­

lende die Wandrung! 

Höre mich, leuchtender Kott dort oben! und 

Ihr dort unten, 

Wonnelachelnde Töchter Curyno mes, hol­

deste Schwestern, 

C y n t h i a ,  D a p h n ' ,  u n d  M y r i s !  w e n n  j e  

mir gelang auf den Rükken 

Hochumdonnerter Felsen, und tief in umnach-

teten Thalen, 

Euch zu schüzzen, gesellt anizt zu meiner die 

Bitten, 

Denen der Donnerer selbst, auch zornerbittert 

nicht abschlägt! 
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Also flehet' er seufzend. Ihn hörte der 
Grazien keine. 

Doch sie baten mit ihm, bang' ahndend, und 

strekketcn linlen 

Auf die gefallteten Hände, die lilienweise, gen 

Himmel, 

Wie sie die Aw,liing«gipfel des Bergs in Wol­

ken gehüllt sahn, 

Flehend um Scbuz für den Freund; und es 

h ö r t e  s i e  F o l  b o s  A p o l l o n .  

Eilig gebot er dem Helios dort zu trennen 

die Nebel, 

Wo sich am Boden der Schmachtende wand; 

und haucht' in d,c Strahlen 

Selbst kraftvolle Belebung. Sogleich umlenk-

kend das Sckrekhorn 

Ward der gehorchende Gott in voller Ver-

herrllchung sichtbar 

Dem hinfterb'-nd?,, de? kaum noch ath-

m c n o e n  N o r d  f r a n k s  
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Dieser erhub nicht blos das Aug'/ und die 

strebenden Hände, 

Sondern sich selbst; er stand triumphirendes 

Lebens vom Tod' auf, 

Schlürfend das himmlische Licht in unendli­

chen Zügen des Aethers, 

Wiedergebohren, voll Kraft, ein herkulischer 

Jüngling; und laut scholl, 

Alle Hörner durchhallend umher sein jublender 

Paan. 

Iezzo bestieg er die höchste der rings um­

lagerten Haufen 

Scheitelentrolleter Trümmer des Bergs in der 

Mitte der Gipfel. 

Vorn in der Tier" erblikt' er ein unabsehba­

res Eismeer, 

Oben umufert von starrender Fluh, und un­

ten am Abhang 

Gleichsam den Hafen des Meers, den hundert-

thülmigen Gletscher. 
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Jenseits trugen des Himmels Gewölb die Säu­

l e n  d e s  A a i  H o r n s ,  

Rechtehin drohten die Aakcen der unbe­

k a n n t e n  G e b i r g e ,  

Nahmcnlose, verborgne Graniteilande des 

Schneemeerö. . 

Links, mit unzählige» Firslni, die höchst' m 

der Mltte, zur Sejte 

S t u r m  H o r n s ,  s c h a t t e t e  d ü s t e r  d e r  F e l s  d e s  

schwindllchten Ungotts. 

Aber sich wendend, und kehrend den Blik geu 

Norden, auf einmal 

Glitt' dem Erstaunenden jählings hinab, so 

schien es, der Erdkreis, 

Tief abstufend die Berg und die Höhn, und 

die Hügel, bis fernhin 

Alles geglättet znr Ebene sank in den Nebel 

des Luftrands. 

Ucber den Tschuggen, und über Beat, 

und die Zivischengeblrge, 



Weithin über die Mauer des blauen gesun­

k e n e n  J u r a s ,  

Ueber des Sch w a rz w a l d s thalenden Streif, 

u n d  d i e  F l u r e n  V o g e s u s ,  

Glitscht' im schneller und schneller beschleunig­

ten Falle das Auge 

Von der beherrschenden Höhe hinab in Ger-

maniaS Tiefe, 

Kaum wahrnehmend die Tropfen der schim­

mernden Seen, der Ströme 

Silberzweig', und der Stadt' Ameisenhaufen, 

im Abflug. 

Aber es suchte sein Bli? die drei verlas­

sene Hutten 

S c h e i d e k s  u n t e n  a m  H a u p t  d e s  z u m  H ü ­

g e l  g e s u n k e n e n  T s c h u g g e n s ;  

Und voll Freud' erspäht' er sie bald. Gewor­

fene Schilde 

Schienen sie hier, flach liegend auf weitver­

ödetem Felde. 
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Aber, o Won,,'in der dunkelen Näh', schnee-

weis und beweglich, 

Schimmerte was, wie ein Federchen leicht 

hinglitschend am Boden, 

Irgend ein weisies Geflügg' erschiens in der 

Ferne den Augen; 

Aber es sagt' ,hm sein klopfendes Herz, Sie 

sey das Geflügge. 

O w i e  v e r s c h l a n g  e r  d i e  l i e b l i c h e  S c h a u d i e  

ganze Gebirgwelr, 

S c h w c  i z ,  G e r m a n i e n ,  G a l l i e n ,  w e i t  

dem Erhöhten gebreitet, 

Schaut' er nicht mehr! In dem größten Be­

zirk, der sterblichen Blikken, 

Je sich entfaltete,' schaut' er nur dies hell­

schimmernde Pünktchen, 

Scharf anstrengend das Aug', und die Seel' 

entsendend im Anblik. 

Hätt' er des Adelers Flügel gehabt, vom par-

nasischen Gipfel 
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Iezzo, vergessend den Schwur, und d:n HueN, 

und die sämmtlichen Musen, 

Schnell, wie der Pfeil, durch den Aecher her­

ab auf d:e schimmernde Beute, 

War' er geschossen; es hemmte den Sprung 

kaum schnelle Besinnung, 

Als sie zum Gliik ihm verschwand in den 

mittleren Schlld sich verbergend. 

Iezt entdekket' er kehrend, den Quell am 

Han^e des Gipfels 

Ueber ein schroffes Geklipp hersprudelend, aber 

nur Flügel 

Brachten hinauf; denn es starrte die Fluh 

, des erquilleuden senkrecht. 

Machtig gereizt umgieng er den Fels ausspä-

. hend die Schroffen, 

Ob wohl irgend sich fände zum Born ein 

möglicher Aufgang; 

Aber umsonst! Er wagte zule^ auf Händen 

und Fußen 
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Anzuklettern die Fluh, oft unterliegend der 

Arl kit. 

Endlich gelang er hinauf an der anderen 

Seite des Gipfels. 

Aber noch grausere Wüsten als ze, voll gräß­

licher Zakkei, 

Rings, und entsezlicher S»alten, empfiengen 

ihn. Siehund die Sonne 

Schwand alffs neu'; es füllte da« Blau des 

dunkelen Himmels, 

Graunvoll drohend, ein Heer anwogender 

Wolken, und dumpf sank 

Allumhüllende Nacht herab auf des klimmen, 

den Irrpfad. 

Furchtvoll schauerte rings die Natur, es ath-

mcte kaum noch, 

Schwer von. der marmornen Last des herabge-

sunknen Gewölkbergs 

NicdeiZedrükt, hchlröckelnd der Höllennese 

des Abgrunde. 
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Immer beklommener wurde der dikgeronnen« 

Dampfqualm. 

Leiseres Hauchs, stets stiller, entwehte die 

Luft; und todstumm 

Schwieg die verhüttete Schöpfung ein Grab; 

als krachend auf einmal 

Riß die gewaltige Wölk', und als stürze die 

himmlische Wölbung, 

Trümmerrollend herab im Gekrach nachhallen-

der Trümmrung 

Aller Felsen umher, der schmetternde Strahl 

aus der Nacht fuhr 

Hellerleuchtend, um drauf noch finstrer zu 
dunkeln, das Nachtgraun. 

Tief erbebend versank, geschrekk von der 

N a h e  K r o n i o n s  

Iezzo der irdische Sinn des herzerschütterten 

N o r d f r a n k s. 

Aber, als hätte der Bliz, durchzischend die 

starrende Glieder, 
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Ihm die sterbliche Hülle gelöst, entschwang 

sich der Geist frei, 

Tönendes Schwungs; und, getragen vom Flug 

der erhabnen Begeistrung 

Ueber die Trümmer des Staubs frohlckt' er 

in jauchzendem Jubel, 

Ganz von dein ewigen Strahl der Unsterblich­

keit wonnedurchdruugen. 

Höhere Bilder umschivebeten jezt sein Aug' in 

dem Nachtgraun: 

Zukunft, Gegenwart, und Vergangenheit 

flößen ,n ems ihm; 

Sich, und er schwamm ,n dem All der Un­

endlichkeit froh der Entkörprung. 

Al>o wiegte sich hoch auf entbundenen 

Schwingen im Aether 

Icöt der uusterbliche Geist, ein Adeler. Aber 
er selber 

Stand noch, betäubt von dem Schlag des 

Alpenerschüttcrers, leblos 
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D a ,  b i s  e i n  z w e i t e s  G e k r a c h ,  n o c h  s c h m e t ­

ternder, wette die Sinne — 

Achund es kehrte zum Körper zurü? der ent-

schwebete Flüchtling. 

Rings durchrollte nunmehr mit hohlhin-

dröhnendem Murmeln 

Alle Gebirge des donnernden Halls unendli­

cher Nachhall, 

Graunvoll kehrend mit nenem Getöß, nur 

dumpfer und dumpfer, 

Bis in den Alpen sich endlich verlor das ferne 

Gebrülle. 

Tiefer indeß und tiefer hinein in die 

grause Verwüstung 

Hatte geführt ihn sein bebender Fuß, wild, 

wankendes Trittes, 

Immer befangen in Dampf, nmhüllt vom 

nächtlichen Dunkel. 

Iezzo klart' entwettert sich auf das qualmende 

Luftgraun, 
lind 
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Und er erblifte Ven Weg, den er blindumtap-

pend gewandelt 

Schaudernd; sieh! denn er stand am Rande 

des gähnenden Abgrunds. 

Nur ein einziger Tritt noch vorwärts, 'jäh­

lings, häuptligs 

'^aumelt er rollend herab in die unabsehbare 

Tiefe, 

^ang entseelt noch bevor die fallende Schwer? 

des Leichnams 

Grundtank; hier von oben gesehn, ein plum-

pender Kieseln 

Mark und Gebein nnt dem Blif dnrchschanerte 

kaltes Eittsezzen, 

Als auch jezt ihm verwandelt erschien die 

ganze Gebirgwelt. 

Rings zertrümmert, des Schimmers entblößt, 

ein unendliches Chaos, 

Ungestaltet, und öd', und wild, und Ecsi'Nl-

ftern nur wohnbar. 

15 
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Mahle den Anblik, Muse, des Staunen­

den! hebe den Vorhang 

Auf von der Urwelt Bild! und enthülle der 

Alpen Entstehung! 

Lange durchspähte sein Blik die Verwü­

stungen irrendes Umflugs, 

Hoch bald schwebend empor, bald sinkend hin­

ab in die Tiefe, 

Bald ringsflatternd, ein Naub der immer-

wechselnden Unform, 

Zweifelnd ob wirklich er sah, was erschien 

ihm, nichts unterscheidend. 

Endlich dämmert' ihm auf in der Urwelt 

dunklem Geheimniß 

Jenes gestaltende Licht, das kühn den Himm­

lischen abrangst 

Du, die ahndend enthüllst, was geschah, Tvas 

geschieht, und gescheht! wird, 

Dichterbegeistrung; Er sah die hiinmelstür-

menden Riesen, 
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C o  o  s ,  O t h o s  v o l l  W u t h , ^ i n d  d e n  O s s a h e -

b e r  T y p h o e ^ s ,  

Die mit dreimal zukkendein Strahl der be­

d r o h t e  K r o n i o n  

Traf, und, tn'imineriid den Ban, begrub in 

der krachenden Tiefe. 

Diese sah er aufs nen', entsezliches Wunder! 

empordrohn. 

Halb m der Holle verborgen die hundcrtarmi-

gen Leiber 

Huben sie brüllend empor, stets hoher sich 

bäumend, d:e Häupter, 

Strebend hinauf; eö erbebte die Crd', und es 

dröhnte der Abgrund 

Hohl, wie mit eins empor, »vsüfchattcnd 

die Greuelgeftülccn 

Jageten. Dreimal Huben geballt sich d,e 

dräuenden Fäuste, 

Dreimal sanken sie. Nach: entquoll, und un-

endliches Dunkel. 

15 * 
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Graunvoll rauscht' es im Sturm; Zeus don­

nerte; dumpfes Gebrumm scholl. 

Plözlich erglimmte die Nacht. Doch uner­

meßliches Lachens 

Brüllten die Rasende» Hohn; denn es traf 

sie jezzo der Bliz nicht. 

Als entrollt nun der Dampf verschwand, und 

das nächtliche Dunkel, 

Sah er jene, gebükt aufwühlen die Erd', 

und der Tiefe 

Demantwurzeln zerhaun'; dann, kehrend, hoch 

aufziehn 

Dich/ unendliche Schwere des Alpenbodens in 

O r k o s 

Taumelnd blikte herab in den Schlund der 

bebende Seher, 

tlnd erhob mit dem hebenden Arm des gewal­

tigen Co o s 

Wieder den schwindelnden Blik. Heiß dam-

p s e t e n  T y p  h o n  u n d  O t h o s ,  
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Haltend die marmorne Last, weil jener noch 

zog, selbst träufelnd. 

A/lc min schoben, von unteu gefaßt, anwal-

zcnd die Masse; 

Dann anstrengend mit Macht nun Hausten 

sie, schweres Athmens, 

Rastlos Fluh an Fluh Gebirgbelastete 
Berge 

Malier auf Mauer empor, mit wäldcrwogcn-

der Waldung 

lkbcrgewölbt, und drauf aufthinmend in 

schwindlichtcr Hohe 

GipfelkoloH an Kolok der krystallen?» Zakken 
Granitgrat. 

Iezzo bestieg sein Gcbirg der gewaltige CooS, 

ein Berg selbst: 

Griff mit hundert Annen empor durch don­

nernde Wolken 

Ties in den Himmel — und jezt war' einge­

stürzt des Olympos 
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Herrliche Wölbung, wenn nicht dein Pfeil 

ihn, o Foib os, getroffen. 

Schon erbebte der Götter Schaar, und 

die Göttinnen alle 

Flohen verwirrt durch einander; auch selbst 

d e r  e r h a b n e  K r o n i o n  

Schüttelte düfter das Haupt; denn CooS 

trozte dem Strahlschwung 

lieber des Donnerers Adler erhöht; als rol­

lend heranfuhr 

H e l i o s  w i e h e r n d e s  D o p p e l g e s p a n n  m i t  d e m  

funkelnden Wagen, 

Drauf triumphirendes Bliks der strahlende 

F o i b  o  s  A p o l l o  n .  

Dieser spannte den Bogen mit Kraft, und, 

schnellend den Pfeil ab, 

Traf des trozzenden Stirn. Nicht taumelt' 

er; aber erstarrt stand 

Hochaufragend, ein Fels, das himmelgreifende 

S c h r e k h o r n .  
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Wie wenn, Orkanengepeitscht, des Ozeans, 

u n t e r  O r i o n s  

Herrschaft, wütender Grimm wild bäumt die 

schäumenden Wellen 

Tief aus dem Grund aufrauschender Flnt; 

hoch thl'irmen die Slürme 

Wassergebirg' an Gebirg' unermeßlich die 

schwellenden Wogen; 

Und es starrte gefroren das Heer der ge-

thurmten mit einmal: 

Also standen erstarrt die himmelstürmende 
Riesen, 

Strekkend empor der Arme Gewalt (jezt nennt 

man ste Hörner) 

Himmelsnaltende« Drohns, stirnk.'chn dem 

Donnerer trozzend. 

S t u r m  H o r n  l i n k s  u n d  A l e t s c h  r e c h t s ,  

und dn in der Mitte, 

Alpenkeraunion hoch umrvllt vom Donner des 

A a r h o r n s .  .  ^  
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solches erblikte, den Wolken entrükt am 

parnasischen Gipfel, 

Nahe dem heiligen Ouel l ,  der schaurigen 

Höle des SchiksalS, 

Nordfrank, bebend dem Blik. Auch Zukunft 

schaut' er; lind bebte 

Heftiger noch bei der Schau; denn graßlich 

nahte die Zukunft. 

Neue Atanen erblikt' er, voll Blut, noch 

grauser als jene, 

Kommend aus Westen zerstörendes Gangs, 

und über die Alpen 

Schreitend mit Zweigen empor, ein weither-

wandelnder Bergwald. 

Bältme waren die Zweige, voll Mord und 

Fruchten des Elends 

Pestdampf -dünstende, jeder ein ringsverhee­

render Giftbaum. 

Diese pflanzte das schreitende Heer mrf die 

bebenden Alpen« 
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Und wo ein solcher nun stand, verdorrt' in 

der Runde die Lenzflur, 

Starb in der Blute die Frucht und verwelkt' 

in der Knospe die Rose; 

lind an der Stelle der sterbenden wuchs un­

tilgbares Uukraut. 

Ach.' er schaute der heiligen Schweiz Al­

tare besudelt, 

Schaute die Hain' entweiht, die Palladien 

alle zerstöret, 

Weh.' und gelöset den Bund der Eidgenossen: 

und weh! weh! 

Hört cr auf Bergen, und sah den Handerii^ 

gendcn Schatten 

T e l l s  u i  d i e  W u s l e  g e s i o h n  v o r  d e r  e i g e n e n  

Kinder Empörung. 

Nicht ertrug er den schrekUcheu Blik; mit 

thräncnden Augen 

Wandt' cr sich schnell, lind entfloh aus der 

dunkelen Höle des Schiksalö. 
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Aber geflohn emvficnqen im Tanz ihn 

siunmlliche Musen, 

Unsichtbare; denn Himmlischen nur sind 

Himmlische sichtbar; 

Doch vernemlich dem höheren Sinn des se-

ligerstaunten. 

Leises Geflatter umweht' ihm die Stirn im 

melodischen Säuseln 

Sanfterer Tön' als der Liebende hört/ wenn 

im Nachtigallhaine 

Hold die Geliebt': ick liebe dich.' singt; mit 

süßerem Anduft, 

M entathmen Violen und Lilien, rosiger 

Helle, 

Milder als Abendschein und der Früh' errc-

thende Dämmrung. 

Gleich erschien ihm verwandelt umher die 

verödete Gegend, 

Nicht mehr wild; zwar ohne Gewächs; doch 

blühendes Anschauns, 
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Wie wenn die Sonne versinkt, die geftreifete 

Auren des Gimmels. 

Iezt auf Pfeilern wölbte sich »hm der be­

schneite Gipfel 

Rundlich zum Tempeldvhm; zum Altare wur­

de der Felsblok; 

Schwelle des Tempels der Rand des nicht 

mehr schwindlichten Abgrunds; 

Denn er schaute mit Lächeln hinab, wie Se­

lige blikken 

Nieder zur Erde von himmlischer Höh; Hain 

w u r d e  d i e  W ü s t e ,  

Pforte jeglicde Spalt'; und die Felskluft Del­

phische Grotte. 

Ach.' Denn es hellte des Seligen Blik un­

sichtbarer Musen 

Glanz! Der traurigen Wirklichkeit B'ld ver­

wandelt in Urbild 

Ihre Bezauberung. Form ertheilen die Hel. 

den der Unform; 



348 

Ordnen der Dinge Ge>virr'; und zur Welt 

gestalten sie Chaos. 

Immer umschwebte der Himmlischen Flug 

mit neuer Begeiftrung 

Seinen geleiteten Pfad. Er wandelte nach, 

n?o die Helle 

Rosiger ward, und der Duft jungfräulicher, 

und wo die Tone 

Klarer und flötender noch herwirbelten. Jezzo 

vernahm er 

Rauschende Flügelschlag', und hochherbrauscn-

des Annahn 

Großer Ström', und Donnergetön, vollstim­

miges Einklangs 

Steigend in lautem harmonischen Sturm; 

' dann mahliges Fallens, 

Bis zum Gelispel entweht, Melodie, nur 

Himmlischen hörbar. 

Sieh! und er stand vor dem Huell in dem 

Kreiö umtanzeuder Musen. 
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Nahend dem rauschenden bog «r die 

Knie' und küßte den Boden 

Eh i furchtsvoll, nicht wagend den Durst der 

Seele zu stillen 

Hior in der Gottheit Nah' (er fühlte die gött­

lich Waltung;) 

Und zu blendend uinher war die Herrlichkeit. 

A b e r  A p o l l o »  

?eg lun die heilige Statt', und den knieen-

den, hullende Nebel; 

Und unsichtbar vollendet' er selbst die erhabene 

Weihe. 

Nach drvi festlichen Pllkken geheimnißvol-

ler Verrichtung 

(Was in den, Stillen geschah erfuhr kein 

sterblicher Späher) 

Trat aus dein Nebel hervor voll Ernst der 

h e U i g e  N o r d f r a n k  

Iezzo geweiht, kein Sterblicher mehr, ein 

P r i e s t e r  A p o l l o n s .  
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Strahlen trug er ums Haupt; in der Hand 

ihm sproßte der Dornstab 

Lorberduftend; und, öffnend das Aug', er-

bllkt' er die Seele 

^eder Gestalt, und in Theilen das All, und 

im Tode das Leben; 

Urharmonieen, homerische, laut bald don­

nernde, bald sanft 

Rieselnde, leis' umtönten sein Ohr in ewigem 

Nachklang; 

Und den geöffneten Lippen entfloß mit des 

Honigcs Süße 

Jegliches Wort, Meledie, daß Gesang hin­

strömte die Rede. 

So nun krönte des Siegenden Muth, 

und beharrliches Streben 

)n den bestandenen Proben bewahrt, der be­

l o h n e n d e  F . o i b o S .  

Steil ist die Bahn zu dem Tempel hin­

auf des hohen Parnasos, 
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Gepahen 

Auch, wenn lene d,e sp äteste scheint; nur we­

nigen glukt es 

Bis zu dem Huell z« erklimmen die schwind-

lichre; nur den Elkohnien, 

Welchem hold anlac^elte schon in der Wiege 

die Muse, 

Ihm, der unsterblichem <?eyn aufopferte flüch­
tiges Daseyn, 

Und, mit den Chariten allen vertraut, dcch 

keine verscheuchte. 

Dem nur gelingt es vielleicht; denn ein Gott 

entscheidet die Weihe. 

Jenem, sobald aus dem Nebel er trat, 

verschwand die Bezaubrung, 

Tempel und Krott' und Altar, und der Duft, 

und die rosige Helle; 

Nur die innere blieb, d-e Begeisterung, und 

der gehörten 
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Himmlischen Töne Gesumm, und der Blik in 

die heilige Ferne. 

Iezzo stand er vom Traume gewekt, auf dem 

Gipfel des E-gerö 

Spähend die Sprossen umher, bedacht auf 

schleunige Rükkehr; 

Denn jezt zog ihn zur Erde herab der Chari­

ten Aumuth, 

Und nicht langer bekämpfte Gewalt unschuldi­

ger Sehnsucht. 

Aber es zeigte sich «irgend dein Aug' ein mög­

licher Abgang: 

^uft schien einzige Bahn, und Hinab>u«iz ein­

zige Rükkehr. 

Deiuwch entsank in dem Busen ihm izt 

der freudige Muth nicht 

War auch ein Traum nur die Weih', in dem 

Traum war göttliche Stärkung. 

Strahlen er^uikt, und beseelt von der reinen 

ätherischen Bergluft, 
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Tanzt er zur Rechten die Trümmer herab, 

er wußte nicht selbst wie. 

Mancher!« Mittel ersann er, der kühne, zur 

schnelleren Abfahrt: 

Hingelehnt an den Stok, dreibeinig, entrut­

schet' er oftmal; 

Bald, an Hem starken geschwungen, entfleg er 

un Sprunge dem Absaz, 

We mit Geschwür der geschnellete Pfeil ent-
ft'eget der Eenne. 

Bald, wo vom Bergrand gleitete jähabschüs-
s'ges Glatteis, 

llebcrlegt' er nicht lang', er sezte sich, selber 

ein Nachen, 

Rndernd mit beiden Händen, und steuernd 

die Fahrt mit dem Alpstok, 

»leber d,e d.umergefrorne durchlöchert Rinde 

des Abgrunds 

?ei5thm.Ms^nd; und bald, im voraus hin.-

schleudernd das Ruder, 
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Zwischen den Füßen der Kopf, enttaumelt' er 

rollend dem Abhang 

Schneeiger Hügel im Hui betäubender Schnel­

ligkeit stäubend. 

Hätt' ihn von unten gesehn ein gebirgumwan-

dernder Geishirt, 

Dieser entweichend des Balls im Geröll an­

wachsender Kugel, 

Hätte wohl nimmer geglaubt, daß der Kern 

ein lebender Mensch sey. 

So durch manchen Versuch der verwegen­

sten Mttel gelangs ihm 

Endlich von oben herab die geweidete Fluh 

zu erreichen, 

Wo felökundige Jäger herumgehn, Gemsen 

erspähend, 

Auch hochweidende Hirten des VergS, die täg­

lich die Wüste 

Mühsam hinauf dnrchstreben, den Weg mit 

Gesängen sich kürzend. 
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Zwar betretner ist hin das Gebirg; doch im­

mer und ewig 

Wildert cs hüttenleer, und nährt kaum flüch­

tige Hcerden. 

Denn es stürzen von oben herab zertrümmern­

de Haufen 

Gipfclcntlöeten Granits und Schutt der ver­

witterten Fclehohn, 

Oft auch ganze Gebirge von Schnee verhee­

rendes Schwerfalle. 

Hier nun durä'stieg er den Tobel des Trüm m-

l e t e n ,  h a r t  a n  d e r  J u n g f r a u  

FUß ! nicht ohne Gesiöhn aufklimmend die Hö­

h e  d e s  S c h e i d  e k s .  

Aber wie jezt er entdekte, genaht den ersehne-

ten Hütten, 

Einen (so dünkt es ihm hier in der tauschen­

den Ferne) dem Hauptmann, 

Jenem verhaken, ölmli^en Mann — olez, 

te der Proben, 
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Harteste , immergetraumte ! wie wallendes 

Feuer empor ihm 

Flog aus dem Herzen das Blut in die heißer-

glühende Wangen: 

War's nur Blendung? Es zweifelte lang', in 

wilder Empörung 

Aller Gefühle die Seel'; als jezt dem Fremd­

l i n g e  M y r i s ,  

Sie, sie selber vertraulich genaht, unglaubliches 

Wunder! 

Nicht die Umarmung verweigerte. Rein! so 

traf ihn der Anblik 

Nicht, der entsezlichen Schau, wie des seelen­

mordenden Ungotts 

Schild ihn versteinerte; noch das Gesicht in 

der Hole des Schiksals, 

Als er den Schatten des Tells in Vergif­

tung stürzen vom Fels sah, 

Wie jezt traf des Erbebenden Herz des grau­

s a m e n  E r o s  
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Giftigster Pfeil. Auch diese bestand, die lezte 

der Proben, 

Ueberwindend, der Held. Er bezwang den 

empörenden Wahnsinn 

Durch dich, heiliges blindes Vertrau« rein-

herziger Liebe.' 

Und was der Sinn wahrnahm, unmöglich er­

klart es die Seele. 

Jenen verlaugnend, besiegt er des Bluts auf­

brausende Wallung; 

Und der vermehrten Gewißheit zum Troz, 

trvj jener mit jedem 

Naher steigenden Schritt ihm steigenden 

Ucberzeugung: 

S i e  s e y ' s ,  w e l c h e  d e r  M a n n ,  d e r  j e z t  i n  d i e  

Sonne hmeingieng, 

Traulich umarmt.' schritt kühn er heran; bi­

endlich, von allen 

Plözlich crblikt, ihm herab entgegen stürzten 

die Schwestern? 
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Heil.' Hcil! rufend, Triumph! daß Triumph 

nachhallten und Heil.' Heil! 

Alle Felsen umher. Doch genaht der Holden 

Umarmung 

Sank in Betäubung er hin zu den Füßen der 

w e i n e n d e n  M y r i s .  

Also durch Marter der Holl' erkaufen die 

himm^sche Wonnen 

Sterbliche. Solches ist endliches Loos; so 

wollt' es das Schmal; 

Stets nur Thranen entblichn die dufteudste 

Blumen des Lebens. 

Während er da lag höhlten die Zween de» 

verschwundenen Fremdling 

Und noch eine Gestalt; nur dunkel erblikte sie 

jener; 

Bis sie dem staunenden völlig genaht enthüll­

ten dgs Räthsel: 

Siehe! der Vater war's, und die holdanblik-

kende Mutter, 



Welche den Celiqen jezt im gedoppelten Sin­

ne dor ^rde 

Lächelnd emhobcn. O Wcnue des Bliks.' o 

Zul.'e des Jubels! 

Muse! du mahlen sie n>ät, tes erwachenden 

Siegers ^nl^ulkung 

Aber enthnlle das Li^ichsel uns ganz, o holde 

Gefährtin, 

Dir ist alles ja kund, damit auch wir es er­

fahren ! 

Jene, naä.dem sie den Kinde«, crch.-ilt 

den fröhlichen Urlaub 

Dort in der Sladr, d,e romantische Fahrt zu 

der Jungfrau gcsiattend, 

Waren sogleich den entfernten gefolgt, um 

Gerede zu meiden: 

Daß es schein' als machten vereint sie alle die 

Luftfahrt. 

Solches hatten geheim mit einander besprochen 

d»e EUeru; 
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Nicht um des Schlichen willen allein. Ein 

anderes faun noch 

Tief im Herzen der Vater als Freund des treu­

l i c h e n  N o r d  f r a n k s .  

Lange hatte er zn merken geglaubt, daß jener 

m i t  M y r i s  

Nicht so vertraut umgieng, und unbefangen/ 

als Bruder, 

Wie mit den älteren Schwestern; und gern 

bemerkt' er den Anschein, 

Denn er wünschte sich herzlich zum Sohn den 

herrlichen Jüngling. 

Dieses beschloß er nunmehr: und vertraute 

der Gattin den Rathschluß 

Iezt durch die Reis, allein mit den Drein, zu 

prüfen den Führer 

Ob er liebe die Tochter in Wirklichkeit, oder 

nicht also? 

Und im gewünscheten Fall gedacht er am hei­

ligen Scheidet, 

Wo 
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Wo sie gesehen sein Traum; an der Gattin 

theuren Geburtstag, 

Selber mit ihr das doppelte Fest durch ein 

drittes zu klönen. 

Und es genehmigte willig der Chariten liebli­

che Mutter. 

Also fuhren sie nach den Gewanderten, wäh­

lend den Landweg 

Rechts am ll'er des Sees, stets einige Stun­

den nach jenen 

Iteberall einkehrend, im Wägeli, bis wo mit 
einmal 

^ heilt sich das ?hal, und der Lutsch ene 

Strom zweenarmig heranbrcmßt, 
>t veilieh^end die (^vur, weil der Aug gen 

Staubbach hinaufzog, 

Kehrten sie links durch das Lüls^enenthal; 

von entgegener Seite, 

Wo viel sanfter erhebt sich der Berg, bestei­

gend den Scheidet: 

Nicht allein'; es begleitete sie bergkundige 

Führer, 

Hirten aus Griedelwald, breitschultrige, 

Sproßen des Urstamms, 

16 
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edelen Weines, 

Auch viel holde Geschenke, den Töchtern be­

s t i m m t  u n d  d e m  N o r d  f r a n k .  

Dort in der Mittagsstunde, wie grad' aus der 

Senne die Holden, 

Ausgeruht, vortraten , besorgt um den fernen 

Begleiter, 

Trafen sie jene, die froh erstaunten dem Wun­

der der Ankunft, 

Wenig nach so viel Freuden sich noch die 

größte vermuthend. 

All' erwarteten jezzo vereint, unruhig, die 

Rükkunft 

"hres entflogenen Freunds, bemüht einander 

zu trösten, 
Als er noch immer nicht?am; doch die ganz 

untröstliche Myris 

Hemmte nicht länger den Schmerz; und, al­
leil» mir dem zärtlichen Vater, 

Sagt ihm ein Strom von Thranen der hold-

crröthenden Liebe. 

Jener umfieng mit segnenden Arm die Toch­

t e r ,  w i e  N o r d f r a n k  
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Eben sich naht', u»id eilte zun',? in die Senne 

zur Gattin, 

C y n t h i a  r u f e n d  u n d  D a p h n e  h e r a u s  zu 

der einsamen Schwester. 

Als sie nun, alle versammelt, der Fröhli­

chen Wiederveremung 

Nektar in wonnigen Zügen geleert und man­

cher Umarmung, 

Nahte der Vater dem Sohn, und herbeige­

führt von der Mutter 

Nahte die holderröthende selbst .aus der Mitte 

der Schweften». 

Drauf nun redetest du, treuherziger Andros 

v o n  B o n a l :  

Nimm aus des Vaters Händen sie hin, 

und den Händen der Mutter, 

Sohn! die geliebte Tochter! Im Angesichte der 

Jungfrau 

Segnen wir Euch: Scyd glüklich! und liebt 

einander auf ewig! 

Also sprach er. Scyd glüklich wie wir! 

sprach segnend die Mutter. 

Aber es eilten herbei m,t geflochtenen Blumen 

die Schwestern 



26^. 

Kränzend die Beid'; und sie knieeten enipfan-

gend den doppelten Segen. 

Ach' und es bebte die Lilienhand in der Rechte 

des Jünglings. 

Aber der beiden Entziikknng, der Seligen, 

weint nur die ^iebe, 

Singt kein Harfenlaut, und spricht kein tönen­

der AuLdrn?. 

Holder nun lächelt' als je herab die äthe­

rische Jungfrau; 

Sammliche Götter auch lächelten hold herab. 

vc>n Olympos. 

Und es krönt' ein dreifaches Fest voll Wonnen 

der Unschuld 

Nordfranks siegende Tren', und der Grazien 

Wandrun g zur Jungfrau. 

Bei dem Verleger der Parthenäis ist auch er­
schienen: I. Baggesens humerlsiische Ue sen 
durch Dannemark, Deutschland/ Frankreich und 
die Schweiz. 5 Bde. 2. Aufl. in. K. 4 rchl. 3 gr. 
Wieland und die ersten Köpfe Dentschlands er­
teilen diesem Werke einen gleichen Werth wie 
den, Aonkschen, nur das: dieses dadurch noch 
cu.en Vorzug mehr erhalt daß des Verf. Hu-
m>.r Gegenstände und Zeiten umfaßt d:e uns 
weit naher liegen unb mulun unser eigen.es In-
terejje weit inniger ergreifen. 














